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Aleksander Čeferin 
UEFA-Präsident

WOMEN’S EURO 2022: 
FRAUENFUSSBALL ERREICHT 
NEUE DIMENSIONEN

Das lange Warten hat bald ein Ende: Die UEFA Women’s EURO 2022, der wichtigste europäische Frauen-
Nationalmannschaftswettbewerb, steht vor der Tür. Bühne frei für ein Fest, das den Frauenfußball  
in neue Bahnen lenken wird – das gilt für das Ausrichterland England, für den ganzen Kontinent und  

weit darüber hinaus.

Dieses mit Spannung erwartete Turnier wurde aufgrund der Pandemie um ein Jahr verschoben, was zunächst 
bedauerlich war, sich im Nachhinein jedoch als vorteilhafter Schritt für den Frauenfußball erwiesen hat, denn  
die Frauen-EM-Endrunde ist nunmehr das wichtigste Fußballereignis in diesem Sommer und wird somit weltweit 
Aufmerksamkeit auf sich ziehen. Zugleich wird der Frauenfußball neue Anhängerinnen und Anhänger gewinnen 
– eine wesentliche Grundlage für eine nachhaltige Zukunft des Sports.

Für die bislang größte und erfolgreichste Frauen-Europameisterschaft aller Zeiten kann es keinen besseren 
Rahmen geben als England, die Wiege des Fußballs. Bei diesem anspruchsvollen, dreiwöchigen Turnier,  
das am 31. Juli mit dem Finale im legendären Londoner Wembley-Stadion seinen Höhepunkt findet, werden  
die 16 besten europäischen Teams und ihre talentierten Akteurinnen den Frauenfußball auf ein neues  
Niveau heben.

Der Englische Fußballverband (FA) hat große Erfahrung mit der Ausrichtung hochkarätiger sportlicher  
Ereignisse und ich möchte dem Verband im Namen der europäischen Fußballgemeinde dafür danken,  
dass er sich dieser jüngsten Herausforderung so hervorragend angenommen hat. Der Eintrittskartenverkauf  
hat bereits alle Erwartungen übertroffen; die zehn erstklassigen Austragungsorte werden die Sichtbarkeit  
des Frauenfußballs in England massiv erhöhen. Doch die FA hat über die Nutzung der Stadien hinausgedacht 
und Programme zur Wahrung des Vermächtnisses organisiert, um eine Viertelmillion Frauen und Mädchen  
an den Fußball heranzuführen.

Die Frauen-Europameisterschaft hat die Fußballgeschichte, zu der auch die Women’s EURO 2022 beitragen wird, 
ungemein bereichert und das diesjährige Turnier wird neue Maßstäbe in der Organisation von Frauensportver-
anstaltungen insgesamt setzen. Vor uns steht ein Fußballfest, das es in vollen Zügen zu genießen gilt. In einer 
für Europa unruhigen Zeit wird die Frauen-EM-Endrunde zeigen, welche Kraft der Fußball hat, neue Impulse  
zu setzen und einen langfristig positiven Wandel herbeizuführen.
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SILBERNES JUBILÄUM 
LÄUTET GOLDENES 
ZEITALTER EIN
Die UEFA Women’s EURO 2022 in England dürfte neue 
Maßstäbe im Frauen-Nationalmannschaftsfußball setzen.

Manchmal eröffnet ein Blick zurück 
gänzlich neue Perspektiven: 
Während die Europameisterinnen 

bei den ersten sechs EM-Auflagen stets unter 
vier Teams ausgespielt wurden, vollzog die 
UEFA vor 25 Jahren eine kleine Zeitenwende 
und wertete die Frauen-Europameisterschaft 
zu einer Endrunde mit acht Teams und 
Gruppenphase auf. Dabei feierten bei der  
EM 1997 mit Frankreich und Spanien zwei 
Nationen ihr Turnierdebüt, die heute zur 
absoluten Weltspitze zählen. 

Jene Endrunde, die über einen Zeitraum 
von zwei Wochen in Norwegen und 
Schweden ausgerichtet wurde, verzeichnete 
einen Zuschauerschnitt von 2 382 pro Partie. 
Hätte man damals prophezeit, dass die 
Ausgabe 2022 mit 16 Teams, 31 Spielen  
und Video-Schiedsrichterassistenten 
ausgetragen wird, wären solche Gedanken-
spiele womöglich ins Reich der Fabel 
verwiesen worden. Auch hätten sich die  
Spielerinnen wahrscheinlich verwundert  

die Augen gerieben, hätte man ihnen erzählt, 
dass die UEFA im Jahr 2022 16 Mio. Euro –  
und damit doppelt so viel wie bei der 
vorherigen EM-Endrunde – an die teilneh-
menden Teams ausschütten wird. Weiterhin 
hätte wohl niemand für möglich gehalten, 
dass allein 4,5 Mio. Euro als Kompensation 
für die Abstellung von Spielerinnen an die 
Klubs gezahlt werden. 

Anlässlich des 25-jährigen und damit 
silbernen Jubiläums eines wahren Meilen-
steins in der Geschichte des europäischen 
Frauenfußballs wollen wir uns etwas  
näher mit dessen unaufhaltsamer Entwick-
lung beschäftigen.

Dabei war dieses Jubiläum bei der 13. 
Auflage der Frauen-Europameisterschaft 
keineswegs vorherzusehen, sondern ist eher 
den Umständen geschuldet. So dürften sich 
kommende Generationen darüber wundern, 
dass bereits fünf Jahre vergangen waren,  
seit die Niederlande unter Trainerin Sarina 
Wiegman auf heimischem Boden erstmals 

die begehrte Trophäe gewannen. Wahr-
scheinlich werfen sie ihren Eltern ungläubige 
Blicke zu, wenn diese von einer Pandemie 
erzählen, die eine Verschiebung der 
Fußball-Europameisterschaft der Männer 
und der Olympischen Spiele um ein Jahr 
nach sich zog, wodurch letztlich auch die 
Frauen-EM von 2021 auf 2022 verlegt 
wurde. Vielleicht muss man ihnen auch 
erklären, warum anstatt des ursprünglich 
qualifizierten russischen Teams plötzlich 
Portugal das Teilnehmerfeld komplettiert, 
sodass neben jenen Portugiesinnen mit 
Belgien, Österreich, Schottland und der 
Schweiz gleich fünf Debütanten der EURO 
2017 erneut bei der Endrunde vertreten 
waren. Um beim Stichwort „Debüt“ zu 
bleiben: Die erstmalige Teilnahme von 
Nordirland unterstreicht das schnelle 
Wachstum und die positive Entwicklung  
des Frauenfußballs, denn vor 25 Jahren 
hatte der Verband noch nicht einmal an  
der EM-Qualifikation teilgenommen. 

Oben: Beim Finale im Wembley-
Stadion wird vermutlich ein  
neuer Zuschauerrekord für ein 
Spiel der Frauen-EM aufgestellt 
werden.
Rechts: Die englischen 
Hoffnungen ruhen unter anderem 
auf Ellen White, mit 50 Treffern 
Rekordtorschützin der Three 
Lionesses.

Offenes Titelrennen
Während die nordirischen Frauen unter 
Trainer Kenny Shiels bei den Buchmachern  
zu den Außenseiterinnen zählen, liegt die 
Spitze im Frauenfußball heute derart eng 
beieinander, dass es keine ausgemachten 
Favoriten auf den Titelgewinn gibt. Zählten  
in der Vergangenheit neben dem achtfachen 
Europameister Deutschland vor allem die 
skandinavischen Nationen, die in zehn von 
zwölf Endspielen vertreten waren, zum 
Favoritenkreis, unterstreicht das Jahr 2022, 
wie gut sich der Frauenfußball entwickelt hat. 
Denn einige der aussichtsreichsten Titelkandi-
daten durften den EM-Pokal noch nie in die 
Höhe stemmen. 

Dazu gehört Gastgeber England, wo mit 
Sarina Wiegman die niederländische 
Erfolgstrainerin von 2017 an der Seitenlinie 
steht. Vor heimischem Publikum dürften  
die Three Lionesses äußerst ambitioniert  
und mit großer Fanunterstützung ins  
Turnier gehen. Das beste Abschneiden  

des Teams (Vize-Europameistertitel) liegt 13 
Jahre zurück, als die Endrunde von acht auf 
zwölf Mannschaften erweitert wurde. Auch 
Frankreich, das bei der Frauen-EM bisher 
noch keine großen Resultate vorweisen  

kann, will die herausragenden Ergebnisse auf 
Klubebene nun endlich ins Nationalteam von 
Corinne Diacre übertragen. Daneben werden 
die Niederländerinnen alles daransetzen, ihren 
Titel von vor fünf Jahren zu verteidigen. 
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Bliebe noch Österreich. Bei der letzten 
Endrunde zeigten die talentierten Außensei-
terinnen, dass sie mit einer gut organisierten 
Defensive viel erreichen können. Die ÖFB- 
Elf blieb bis zum Halbfinale ungeschlagen 
und schied in der Vorschlussrunde unglück-
lich im Elfmeterschießen aus. 

Rekordtitelträger Deutschland wird  
unter Martina Voss-Tecklenburg versuchen, 
das enttäuschende Ergebnis von 2017, als 
überraschend im Viertelfinale Endstation  
war, wieder gutzumachen. Voraussetzung 
dafür ist jedoch, eine der wohl stärksten 
Turniergruppen zu überstehen, in der sich  
die DFB-Frauen mit den starken Spanierinnen 
von Coach Jorge Vilda sowie mit Finnland 
und Dänemark auseinandersetzen müssen. 
Die Däninnen wiederum, 2017 Vize-Europa-
meisterinnen, haben zusammen mit den 
Niederlanden und Spanien die meisten 
Treffer in der Qualifikation erzielt (jeweils 48). 
Apropos Tore: In den Qualifikationsspielen 
zur EURO 2022 fielen 836 Treffer in 204 
Begegnungen, was einem Torschnitt  
von 4,1 pro Partie entspricht. Das ist fast 
doppelt so viel wie in früheren Endrunden. 
Vielleicht ein gutes Omen? 

 
Neun Austragungsstädte
Der Erfolg der EURO 2022 wird nicht nur  
an den Ergebnissen der 31 Spiele in 26  
Tagen gemessen. Vielmehr spielt das  
Turnier eine wichtige Rolle dabei, die 
langfristige Vision der UEFA für den 
europäischen Fußball zu festigen.  

Neben einer 
Steigerung der 
Teilnehmerzahlen 
möchte die Europäische 
Fußballunion die kräftige 
Erhöhung bei Sichtbarkeit und kommerziel-
lem Wert nutzen, um den Frauenfußball  
vom Breitensport bis zum Elitebereich 
weiterzuentwickeln.

Vor diesem Hintergrund wird die  
EURO 2022 in neun verschiedenen Städten 
ausgetragen, die sich von der englischen 
Südküste bis in den Nordwesten des Landes 
erstrecken. Sowohl das Eröffnungsspiel 
zwischen England und Österreich im Old 
Trafford als auch das Finale im Wembley-Sta-
dion finden dabei an zwei der prestigeträch-
tigsten Orte des Fußballs statt, wodurch  
dem Frauenfußball im Allgemeinen und  
der Frauen-EM im Besonderen eine  
ganz besondere Bühne bereitet wird. 

Gleiches  
gilt für die Bramall 

Lane in Sheffield, wo 
1878 das erste Fußballspiel 

unter Flutlicht stattfand. Heute gilt 
die Spielstätte als ältestes Stadion, in dem noch 
immer professioneller Fußball gespielt wird. 

Einen Kontrast dazu bildet die Stadt Milton 
Keynes, die erst in den 1960er Jahren erbaut 
wurde und in deren neu errichtetem Stadion 
vier Spiele, darunter ein Halbfinale, ausgetra-
gen werden. Zusätzlich zu den Spielstätten  
der Premier-League-Klubs Brentford, Brighton 
& Hove sowie Southampton finden weitere 
Partien in Rotherham (wo die Männer von 
Rotherham United kürzlich den Aufstieg in  
die zweithöchste englische Spielklasse feierten), 
in der Manchester City Academy und im Leigh 
Sports Village (Heimspielstätte der Frauen von 
Manchester United in der Women’s Super 
League) statt.

In jeder Austragungsstadt gibt es Fanzonen 
unterschiedlicher Form und Größe sowie 
spezielle Programme im Hinblick auf das 
Vermächtnis des Turniers. Besondere Erwäh-
nung verdient hierbei die neuntägige Fanparty 
am berühmten Londoner Trafalgar Square in 
der Woche vor dem großen Finale am 31. Juli, 
das den Höhepunkt der UEFA Women’s EURO 
2022 bilden und sicher zu einem unvergess-
lichen Ereignis werden wird.

Derzeit ist die EURO 2022 auf dem besten 
Weg, das größte Frauensport-Event der 
Geschichte zu werden – und zwar in vielerlei 
Hinsicht. So flanierten zum offiziellen Start des 
Ticketverkaufs drei Meter große Tischfußball-
figuren durch die Carnaby Street in London, 
während Passanten die Möglichkeit hatten, 
durch die Teilnahme an digitalen Fußballspielen 
Tickets für die Endrunde zu gewinnen.

Dieses Event hinterließ riesigen Eindruck – 
und die Ticketverkaufszahlen sollten diesem 
Beispiel schnell folgen: Schon das Eröffnungs-
spiel wird die derzeitige Rekordkulisse für 
eine Partie der Frauen-EM (41 300 beim 
Endspiel 2013 zwischen Deutschland und 
Norwegen) bei Weitem übertreffen. Und das 
Finale in Wembley ist bereits jetzt ausver-
kauft, wodurch eine weitere Rekordmarke 
aufgestellt wird. Dank Preisen zwischen  
5 und 50 britischen Pfund sowie vergünstig-
ten Familientickets sind für die neun 
Austragungsstädte bereits rund 500 000 
Karten verkauft. Auch in puncto TV-Interesse 
werden neue Maßstäbe gesetzt – insgesamt 
ist mit 275 Millionen Zuschauern in aller  
Welt zu rechnen.

Doch das Ziel ist nicht nur, die Stadien  
zu füllen. Langfristig soll ein nachhaltiges 
Vermächtnis geschaffen werden, indem  
mehr Mädchen und Frauen für den Fußball 
begeistert werden. Dazu hat der englische 
Fußballverband (FA) Entwicklungsprogramme 
ins Leben gerufen, um so eine Viertelmillion 
Mädchen und Frauen auf der Insel mit dem 
Fußball in Berührung zu bringen. Anfang  
Mai ertönte der Anpfiff zu dieser Initiative, 
bei der in Form einer 43-tägigen Roadshow  
1 300 Kilometer zurückgelegt und zehn 
Standorte besucht werden. Das mobile 
Großereignis erreicht vier Tage vor Beginn der 
Women’s EURO 2022 am 2. Juli in London 
seinen feierlichen Höhepunkt. Mit einem 
berauschenden Cocktail aus Fußball, Fitness 
und Live-Musik erhalten Familien durch die 
Roadshow die Chance, neue Fußball-Fertig-
keiten zu entwickeln. In einem TV-Studio 
können sie sich zudem als Moderatoren  
und Interviewer ausprobieren. Darüber 
hinaus haben sie die Möglichkeit, Trikots, 
Fußbälle und Fahnen zu gestalten und  
Selfies mit dem EM-Pokal zu machen. 

Weiterhin wurde das UEFA-Schulfußball-
programm im Vorfeld der EURO 2022  
um drei neue Ressourcen ergänzt:  
Neben Kursen zur persönlichen, sozialen, 
gesundheitlichen und wirtschaftlichen 
Schulbildung gibt es nun auch Inhalte zum 

Vermächtnis des Fußballs und ein Festival-
Paket. Zusätzlich darf eine Schulklasse zum 
EM-Finale nach Wembley reisen, erhält dort 
einen einmaligen Blick hinter die Kulissen 
und kann direkt vor Ort Unterricht mit 
Bezug zur EURO 2022 abhalten.

 
Kunst und Sport bündeln Kräfte
Erstmals in der Geschichte der FA hat der 
englische Kulturrat (Arts Council England) 
GBP 800 000 für ein Kunst- und Kulturpro-
gramm bereitgestellt. Ziel dieser Initiative ist 
es, durch die EURO 2022 neue und diverse 
Zielgruppen anzusprechen. Dabei steht die 
Arbeit mit lokalen Kunstschaffenden, 
Musikerinnen und Musikern sowie gesell-
schaftlichen Gruppen in den Austragungs-
städten im Mittelpunkt. Von den drei 
initiierten Projekten findet eines unter der 
Federführung des Royal Philharmonic 
Orchestra statt. Dabei hat die Öffentlichkeit 
die Möglichkeit, eine Hymne für die EURO 
2022 zu komponieren. 

„Das erste Kunstprogramm des englischen 
Verbandes wird die Straßen und Wohnge-
biete während der Frauen-EM verändern“,  

so Darren Henley, Geschäftsführer des Arts 
Council gegenüber UEFA Direct. „Wenn Sport 
und Kultur ihre Kräfte bündeln, können sie 
Leben verändern, Stadtviertel wiederbeleben, 
die lokale Wirtschaft ankurbeln und Men-
schen aus dem In- und Ausland zusammen-
bringen. Indem wir lokalen Gemeinden in  
den landesweit neun Austragungsstädten  
die Hand reichen, werden wir bei, Frauen, 
Mädchen und der Jugend allgemein eine 
nachhaltige Wirkung erzielen, was wiederum 
der gesamten Bevölkerung zugutekommt.“

Nachhaltiges Vermächtnis
Sowohl die FA als auch die UEFA setzen mit 
der Women’s EURO 2022 neue Maßstäbe  
bei der Organisation von Frauensportveran-
staltungen. Beide hoffen, dass das Turnier 
sowohl für die Gesellschaft als auch für den 
Frauenfußball ein nachhaltiges Vermächtnis 
hinterlässt. Zu den wichtigsten Aspekten 
zählen in diesem Zusammenhang die  
Themen Kompensation des CO2-Abdrucks, 
Energieeffizienz, Abfallmanagement,  
gesunde Ernährung und Geschlechtergleich-
stellung beim Personal sowie bestimmte 
Maßnahmen im Bereich Mobilität und 
Barrierefreiheit (z.B. sichere Abstellplätze  
für Fahrräder, Gehwege oder Zugänge für 
Rollstuhlfahrende), um den Fußball auf diese 
Weise allen Menschen leicht zugänglich  
zu machen. Auch ein Rauchverbot und 
Maßnahmen zur Vorbeugung von Diskrimi-
nierung gehören dazu. 

Die Austragungsstädte – hier Sheffield – 
haben ihrer Kreativität freien Lauf gelassen, 
um Fans jeden Alters ein attraktives 
Rahmenprogramm zu bieten.

Die Women’s EURO 2017 in den 
Niederlanden glich bereits einem 
Volksfest – das wird bei der Ausgabe 
2022 nicht anders sein.

Selbst traditionelle „Extras“ der End-
runde erscheinen in einem neuen 
Gewand: So wurde aus dem klassischen 
Maskottchen gleich ein Trio, das 
zusammen als Hat Trick bekannt ist. 
Jedes hat eine eigene Persönlichkeit und 

eine eigene Nummer. Kai (Nr. 4) glänzt mit Intelligenz, Kapitänin Ashley (Nr. 7) 
hat Mumm und Robyn (Nr. 10) ist mit Können gesegnet. Die drei feierten ihr 
Debüt als interaktive Charaktere im Spiel „Road to UEFA Women’s EURO“  
auf der Spieleplattform Roblox und traten dann in einer YouTube-Serie,  
die über das Schulfußball-Programm der UEFA verbreitet wird, neben einigen 
großen Namen des europäischen Frauenfußballs wie Alexia Putellas, Vivianne 
Miedema oder Lucy Bronze auf.

Intelligenz, Mumm,  
Können

Real Scars
Ob auf den Großleinwänden und Werbeban-

den am Spielfeldrand, in Spielprogrammen, bei 
UEFA.tv oder den offiziellen Broadcastern und 

Social-Media-Kanälen der EURO 2022: Mit „Real Scars“ 
(Reale Narben) startet die UEFA eine neue Kampagne  

im Rahmen ihrer Respect-Initiative, die sich gegen 
Beleidigungen im Internet stellt und damit ein wichtiges 
Thema im Fußball und der Gesellschaft im Allgemeinen 

anspricht. Mit Unterstützung der Nationalverbände  
der teilnehmenden Teams sollen die Fans für das 

Thema Cybermobbing sensibilisiert werden,  
der bei Betroffenen häufig tiefe Narben  

hinterlässt (was bei der Kampagne  
durch grafische Darstellungen  

veranschaulicht wird).
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Was bedeutet es für den  
Englischen Fußballverband,  
die Women’s EURO in diesem 
Sommer auszurichten?
Das ist ein riesiges Privileg. England hat die 
Women’s EURO zuletzt 2005 ausgerichtet, 
was wirklich eine Ehre war, aber das Turnier 
und die Beliebtheit des Frauenfußballs sind 
seither enorm gewachsen. Uns ist bewusst, 
dass es ein größeres Spektakel als damals 
werden wird und dass es eine unglaubliche 
Chance ist, die nächste Generation von 
Spielerinnen und Fans zu begeistern.

Dieses Jahr nehmen 16 Länder teil; 2005 
waren es noch acht, was bedeutet, dass  
das Turnier nun doppelt so groß ist.  
Der Frauenfußball ist in England und in  
ganz Europa in den letzten Jahren exponen-
tiell gewachsen und wir möchten auf  
diesem Momentum aufbauen. 

Uns geht es um zwei Dinge: Zum einen  
soll ein denkwürdiges Turnier ausgerichtet 
werden, das alle Rekorde bricht, zum 
anderen soll ein konkretes Vermächtnis 
hinterlassen werden, um dem Wachstum  
des Frauenfußballs noch mehr Schwung  
zu verleihen, verbunden mit der Hoffnung, 
weiteren 500 000 Frauen und Mädchen  

Debbie Hewitt, die erste Frau an der Spitze 
des Englischen Fußballverbands (FA) in der 
158-jährigen Verbandsgeschichte, erklärt,  
wie die Women’s EURO 2022 dem gesamten 
englischen Fußball Auftrieb verleihen wird.

Können Sie die Ziele des Plans 
zum Vermächtnis der Women’s 
EURO erläutern, dessen Zweck 
darin besteht, eine neue Genera-
tion von Fußballerinnen zu  
inspirieren? Die FA spricht von  
120 000 zusätzlichen Mädchen, 
die dadurch regelmäßig Fußball 
spielen sollen – aber wie wollen 
Sie das erreichen?  
Wir sind überzeugt, dass das Turnier langfristig 
einen nachhaltigen, positiven Wandel im 
Mädchen- und Frauenfußball bewirken wird. 
Mit unserem Verband wollen wir sicherstellen, 
dass Mädchen in Schulen und Vereinen die glei-
chen Möglichkeiten haben Fußball zu spielen 
wie Jungs. Wir arbeiten mit den Austragungs-
städten sowie Schulen und Vereinen zusam-
men, um diese Ziele schneller voranzutreiben 
und inklusive, auf Vielfalt ausgerichtete 
Programme auf den Weg zu bringen, bei 
denen sich alle Mädchen willkommen fühlen. 
Nach unserer Rechnung können wir so  
120 000 Mädchen in den Austragungsstädten 
zum Fußballspielen bewegen.

Wir arbeiten mit verschiedenen Schulen 
zusammen, um den Mädchenfußball in 
den Sportunterricht zu integrieren und 
Mittel bereitzustellen, um Mädchen zum 
Fußballspielen während der Mittagszeit 
und nach der Schule zu ermuntern. Wir 
arbeiten auch mit Breitenfußballvereinen 
zusammen, um sicherzustellen, dass über 
75 % davon wenigstens ein Mädchenteam 
hat (derzeit sind es nur rund 30 %), und 
wir werden mit den regionalen FA-Teams 
zusammenarbeiten, um unsere kostenlo-
sen Schnupperkurse für Mädchen und 
Frauen im ganzen Land auszuweiten.

Wir sind sehr zufrieden mit dem bisherigen 
Engagement seitens der Interessenträger aus 
dem Profi- und Nationalmannschaftsfußball.

Was unternimmt die FA, um 
sicherzustellen, dass nicht nur 
neue Spielerinnen, sondern auch 
Schiedsrichterinnen, Trainerinnen, 
Übungsleiterinnen und Ehrenamt-
liche hinzugewonnen werden?
Wir wollen nicht nur mehr Mädchen und 
Frauen zum Fußballspielen motivieren, 
sondern auch mehr Frauen in anderen 
Bereichen des Fußballs einbinden. Im Rahmen 
des Programms zur Wahrung des Vermächt-
nisses in den Austragungsstädten sollen  
300 neue Trainerinnen und 350 neue vom 
Verband ausgebildete Schiedsrichterinnen mit 
unterschiedlichem Hintergrund ihre Qualifika-
tion erlangen. Ferner möchten wir, dass  
1 000 Frauen und Mädchen die Playmaker-
Schulung der FA auf Grundstufe absolvieren. 

Dabei handelt es sich um einen kostenlosen 
Online-Kurs für Personen, die sich als 
ehrenamtliche Trainerinnen oder Trainer im 
Breitenfußball engagieren möchten.

Mit der Women’s Super League 
(WSL) verfügt England mittler-
weile über eine der stärksten 
Frauenfußballligen der Welt.  
Wie wichtig war es, eine reine 
Profiliga zu haben, um das  
Niveau anzuheben und englischen 
Talenten eine Bühne und mehr 
Chancen zu bieten?
Die Einführung einer reinen Profiliga hat 
entscheidend dazu beigetragen, die Standards 
insgesamt anzuheben. Inzwischen verfügen 
wir über eine Liga, in der die besten Spielerin-
nen aus der ganzen Welt zusammen mit 
unseren eigenen Talenten spielen. Neue 
kommerzielle und Sendepartner haben es uns 
ermöglicht, zahlreiche neue Fans hinzuzuge-
winnen. So konnten wir auch unsere 
Spielerinnen als Vorbilder für junge Mädchen 
in Szene setzen und diese motivieren, mit dem 
Fußballspielen zu beginnen und etwas aus 
ihrem Talent zu machen. Das tägliche Training 
mit den besten Spielerinnen der Welt hilft 
unserem Nachwuchs, sich weiterzuentwickeln 
und Spitzenleistungen zu erbringen. Unsere 
aktuelle Nationalelf verfügt über eine tolle 
Mischung aus erfahrenen und jungen 
Spielerinnen, zumeist aus den Erstligateams, 
wo sie Woche für Woche auf dem physischen 
und technischen Niveau spielen, das nötig ist, 
um noch besser zu werden. Seit der letzten 
Women’s EURO 2017 haben 25 Spielerinnen 
ihr Debüt für England gegeben, was zeigt, wie 
viele Talente aus unseren Ligen nachkommen.

Das Spannende an der Entwicklung  
des Frauenfußballs ist, dass das Beste  
noch bevorsteht. Eine Heim-EM ist eine 
Riesenchance, den Fußball in neue Sphären  
zu führen.

Können Sie uns sagen, welche 
Bedeutung der Broadcasting-Deal 
der Women’s Super League  
mit Sky und der BBC hat und  
was das für Einnahmen und 
Medienpräsenz heißt?
Das erste Jahr unserer Broadcasting-Verein-
barung mit Sky Sports und der BBC war sehr 
positiv und die Medienpräsenz hat das Spiel 
einem neuen Publikum zugänglich gemacht.

Dass die BBC die Spiele im frei empfangba-
ren Fernsehen übertragen hat, hat uns beim 
Derby in Manchester letzte Saison einen 
Spitzenwert von über einer Million Zuschaue-
rinnen und Zuschauer beschert, während  
der Höchstwert im Saisonverlauf durchschnitt-

lich bei über 950 000 auf BBC One und bei 
etwa einer halben Million auf BBC Two lag. Sky 
Sports hat mit seinen eingehenden Analysen im 
Rahmen seiner Live-Übertragungen eine neue 
Dimension für den Frauenfußball geschaffen, 
für die durchschnittlich insgesamt 420 000 
Menschen pro Wochenende einschalteten. Es 
ist die perfekte Kombination und wir haben so 
positive Reaktionen von neuen und alten Fans 
bekommen, wobei sich die Zuschauerzahlen  
im Vergleich zur letzten Saison fast vervierfacht 
haben. Die Einnahmen aus den TV-Verträgen 
fließen zurück in den Profifußball und gewähr-
leisten, dass er weiter wächst und unseren 
Spielerinnen optimale Möglichkeiten bietet.

Bitte verraten Sie uns zum Schluss 
noch, wie Sie den Unternehmer-
geist und die Erfahrung des  
Privatsektors nutzen, um die 
Zukunft des Fußballs nachhaltig  
zu gestalten.  
Wir beobachten, dass werteorientierte 
Unternehmen insgesamt eine Vision verfolgen, 
die darin besteht, positive Veränderungen für 
Frauen und Mädchen herbeizuführen; deshalb 
haben sie auch ein Interesse daran, in den 
Frauenfußball zu investieren. Unsere Partner-
schaft mit Barclays ist ein Beispiel dafür.  
Sie besteht seit 2019; es gab seither große 
Investitionen, aber auch große Fortschritte  
zu verzeichnen. Im Dezember haben wir  
eine Verlängerung unserer Zusammenarbeit 
bekanntgegeben, in deren Rahmen sowohl  
auf Profi- als auch auf Breitenfußballebene  
30 Millionen Pfund in den Frauenfußball 
investiert werden. Dies unterstreicht Barclays’ 
Engagement auf allen Ebenen des Frauen- und 
Mädchenfußballs, nicht nur auf höchster Ebene. 

Ähnlich verhält es sich mit Visa, einem der 
frühesten Sponsoren des UEFA-Frauenfußballs. 
Das Unternehmen unterstützt auch unsere 
Marketingprogramme für den Ticketverkauf 
und die Maximierung der Zuschauerzahlen.

Eine weitere neue große Marke ist Vitality; 
der Reifenhersteller Continental ist derweil 
schon seit über zehn Jahren im Frauenfußball 
aktiv.  Im Laufe des Sommers werden wir 
darüber hinaus einige spannende Partnerschaf-
ten bekanntgeben, die zeigen werden, wie 
weit der Frauenfußball bereits gekommen ist. 
Viele Unternehmen verfolgen unterdessen 
einen gänzlich anderen Ansatz. Sie zeigen 
mittlerweile ein großes Interesse für unseren 
Sport und konkurrieren inzwischen sogar 
darum, Teil davon sein zu können.

Wenn ich eine Botschaft an Ihre Leserinnen 
und Leser richten darf, dann diese: Die UEFA 
Women’s EURO 2022 in England wird die 
größte europäische Frauensportveranstaltung 
der Geschichte werden.  

„DIE GRÖSSTE  
EUROPÄISCHE 
FRAUENSPORT-
VERANSTALTUNG 
DER GESCHICHTE“

die Möglichkeit zu geben, Fußball zu spielen 
und über im Zuge der EM geschaffene 
Netzwerke in den Austragungsstädten  
mit dem Fußball in Kontakt zu bleiben.

Wie groß ist die Nachfrage nach 
Eintrittskarten für diese Women’s 
EURO und was sagt das über das 
Interesse am Frauenfußball aus?  
Die Nachfrage ist schon jetzt schier 
unglaublich. Wir haben bereits mehr als  
400 000 Tickets an Fans aus 71 verschie
denen Ländern verkauft. Allein wegen der 
UEFA Women‘s EURO in diesem Sommer 
erwarten wir in England beinahe 100 000 
Besucherinnen und Besucher aus aller Welt.

Der bisherige Zuschauerrekord für die 
Women’s EURO liegt bei insgesamt 240 045 
Personen; das war bei der EURO 2017 in den 
Niederlanden. Wir sind auf gutem Weg, 
diese Zahl zu verdoppeln, und wir werden 
auch versuchen, beim Finale in Wembley 
einen neuen Zuschauerrekord aufzustellen.

Dies wäre bei ausverkauftem Haus am 
31. Juli der Fall und ein Rekord nicht nur  
für ein Frauen-EM-Finale, sondern für ein 
EM-Endspiel überhaupt, egal, ob Männer 
oder Frauen. 

Es würde Bände sprechen über die 
bedeutende Entwicklung, die der  
Frauenfußball in den letzten Jahren 
genommen hat. 

Wie nutzt der Englische  
Fußballverband die Gelegenheit, 
in diesem Sommer für den Frau-
enfußball zu werben?  
Die Women’s EURO hat ein enormes 
Potenzial, so viel mehr zu sein als nur der 
großartige Fußball auf dem Rasen. Es ist  
eine großartige Gelegenheit für uns, mit 
Menschen in Kontakt zu treten, die sich 
vielleicht noch nie näher mit Fußball befasst 
haben – nicht nur mit Frauenfußball, sondern 
mit Fußball generell.

An Spieltagen finden in den Austragungs-
städten diverse Aktivitäten statt, von 
Fanpartys bis hin zu Veranstaltungen für 
Familien, Konzerte, Kunstinstallationen oder 
Ausstellungen in Museen und im Freien. 

Unsere EURO-Roadshow wird im Vorfeld 
in jeder Austragungsstadt Halt machen und 
versuchen, die Menschen zu begeistern  
und zum Mitmachen zu ermutigen.

Wir haben dafür gesorgt, dass rund  
um das Turnier für alle etwas dabei ist. 

DEBBIE HEWITT
Präsidentin des Englischen Fußballverbands

Th
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Die Frauen-Europameisterschaft 
hat seit ihrem ersten Spiel vor  
40 Jahren eine lange Entwicklung 
hinter sich und steht heute als 
weltweit bedeutende Sportveran-
staltung da. Was sind die Gründe 
für dieses Wachstum?  
Es ist ein fantastisches Jahr für den Frauen­
fußball. Im Laufe vieler Jahre hat die UEFA  
die Voraussetzungen für ein kontinuierliches 
Wachstum des Klub- und Nationalmann­
schaftsfußballs geschaffen, das in jüngster Zeit 
einen exponentiellen Verlauf angenommen 
hat. Dies wäre ohne das steigende Interesse 
von Nationalverbänden, Klubs und anderen 
Interessenträgern sowie deren Anstrengungen 
nicht möglich gewesen. Die wichtigste 
Aufgabe der UEFA besteht darin, die 
entsprechende Unterstützung bereitzustellen. 
Seit 2019 wurde dies mit der Einführung der 
UEFA-Frauenfußballstrategie „Zeit zu handeln“ 
auf eine ganz neue Stufe gehoben. 

Was hat „Zeit zu handeln“  
konkret bewirkt? 
Stand heute verfügen 42 unserer 55 
Mitgliedsverbände über eine eigene Strategie 
für den Frauenfußball – dies ist entscheidend, 
um Fortschritte zu messen und zu unterstüt­
zen. Auf Klubebene zeigt das für alle 
Erstligisten aufgesetzte Solidaritätsprogramm 
der UEFA Women’s Champions League erste 
Früchte, wenn es um die Anhebung der 
Standards in ganz Europa geht. Gleichzeitig 
ist unser kommerzielles Programm ein 
überwältigender Erfolg! Unsere Sponsoring­
pakete sind alle verkauft, wobei wir neue 
Partner an Bord holen und bestehende 

Der Frauenfußball ist in den letzten Jahren immer populärer 
geworden und mit der in diesem Sommer anstehenden 
Frauen-EM-Endrunde stehen die Zeichen gut, dass der Frauen­
fußball noch mehr ins Zentrum der Aufmerksamkeit rückt. 
Nadine Keßler, Bereichsleiterin Frauenfußball bei der UEFA 
und ehemalige Europameisterin, erklärt im Gespräch, welche 
Fortschritte bisher erzielt wurden und was in Zukunft vom 
Frauenfußball zu erwarten ist. 

WACHSTUM DES 
FRAUENFUSSBALLS 
ERREICHT NEUE HÖHEN 

Kooperationen intensivieren konnten. 
Mit der Änderung des Wettbewerbsfor­

mats der UEFA Women’s Champions  
League und der zentralen Vermarktung der 
TV-Rechte konnten wir den Wettbewerb 
komplett neuen Zielgruppen erschließen.  
Die Auswirkungen sind beeindruckend, wenn 
man nur an die unglaublichen Zuschauer­
zahlen und die Medienberichterstattung in 
der abgelaufenen Saison denkt. Auch für  
die EM-Endrunde werden Rekordzuschauer­
zahlen in den Stadien und an den Bildschir­
men erwartet – die Zeiten sind endgültig 
vorbei, in denen gesagt wurde, dass sich 
niemand für den Frauenfußball interessiert. 

Wie können Mädchen  
und Frauen von dieser  
Entwicklung profitieren? 
In der Strategie geht es um die Unterstützung 
des Frauenfußballs von der Basis bis zur 
Spitze. Wir waren fest entschlossen, unseren 
Worten Taten folgen zu lassen und eine der 
wichtigsten Prioritäten war die Erhöhung  
der Teilnehmerzahlen; alles andere ergibt  
sich von selbst. Das in Zusammenarbeit  
mit Disney entwickelte Programm UEFA 
Playmakers bietet fünf- bis achtjährigen 
Mädchen erste, nie dagewesene Schritte  
im Fußball. Das Programm wird mittlerweile 
in 46 Ländern umgesetzt und 82 %  
der Teilnehmerinnen hatten zuvor noch  
nie Fußball gespielt. Darüber hinaus  
konnten wir im Rahmen der Kampagne  
Together #WePlayStrong eine Gemeinschaft 
aus fußballspielenden Jugendlichen schaffen – 
die Posts in den sozialen Medien erzielten 
Hunderte Millionen von Impressions. 

Was tut die UEFA sonst noch, 
damit sich mehr Frauen im  
Fußball engagieren? 
Wir sind auf einer Reise, auf der wir  
bereits viele Fortschritte erzielt haben,  
aber noch nicht am Ziel angekommen  
sind. Die stärkere Beteiligung von Frauen  
in UEFA-Gremien ist ein strategisches Ziel,  
das wir bereits zu ca. 75 % erreicht haben. 
Wir sehen einen Anstieg von 53 % an 
Verbänden mit eigenen Führungsstrukturen 
im Frauenfußball und 55 % mehr Absol­
ventinnen der UEFA Academy, in der 
verschiedene akademische Fußballkurse 
angeboten werden. Im Fußball selbst 
wurden über 300 Stipendien für Trainerin­
nen geschaffen und das Niveau der 
Schiedsrichterinnen steigt immer weiter.  
Ein Beispiel dafür ist der Einsatz von 
Stéphanie Frappart in einer Champions-
League-Partie der Männer – der erste 
Schritt auf einem Weg, den mittlerweile 
viele weitere beschritten haben. 

Wie sieht die Zukunft aus? 
Diese enormen Fortschritte, die der 
Frauenfußball macht, werden dessen 
Wahrnehmung weiter positiv verändern, 
aber wir wollen noch mehr tun. Wir wollen 
die Standards in unseren Wettbewerben ab 
den Nachwuchsstufen weiter erhöhen, wir 
wollen die weltweite Sichtbarkeit steigern 
und erstklassige Turniere wie die Women’s 
EURO ausrichten. Die EM-Endrunde ist ein 
großer Moment für uns, der größte sogar, 
aber sie bietet uns auch die Plattform, 
weiterzumachen und den Frauenfußball 
wirklich auf ein neues Niveau zu heben.
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Die UEFA und der Englische Fußballver­
band (FA) haben am 23. Mai den 
Wirkungsbericht zur UEFA Women’s 

EURO 2022 (nur auf Englisch) veröffentlicht. 
Darin wird bestätigt, dass das Turnier auf 
gutem Weg ist, die bis dato größte Frauen­
sportveranstaltung in Europa zu werden.

In dem von EY erstellten Bericht wird die 
Wirtschaftstätigkeit im Zusammenhang mit 
der Endrunde in den neun Austragungs­
städten Brighton & Hove, London, Manchester, 
Milton Keynes, Rotherham, Sheffield, 
Southampton, Trafford sowie Wigan &  
Leigh auf GBP 54 Mio. beziffert. In diesen 
Städten werden insgesamt 96 000 internatio­
nale Besucherinnen und Besucher aus  
95 Ländern erwartet.

Darüber hinaus wird das Turnier von  
Fans auf der ganzen Welt verfolgt – die 
TV-Gesamtzuschauerzahl über 195 Gebiete 
hinweg könnte die 250-Millionen-Marke 
übertreffen. Hinzu kommt der sozioökonomi­
sche Nutzen in den Austragungsstädten, in 
denen über 5 500 ehrenamtliche Mitarbei­
tende im Einsatz stehen werden.

Laut dem Bericht von EY kann auf 
Grundlage der bisherigen Eintrittskartenver­
käufe davon ausgegangen werden, dass sich 
die Zuschauerzahl in den Stadien im Vergleich 
zur UEFA Women’s EURO 2017 in den 
Niederlanden verdoppeln wird – 51 % der 

befragten Fußballfans planen, Spiele zu 
besuchen oder am Bildschirm zu verfolgen.

Die Frauen-EM-Endrunde ebnet den Weg 
für größere Teilnehmerzahlen im Frauenfuß­
ball und mehr gesellschaftliches Engagement. 
Die Veranstaltung soll ein dauerhaftes 
Vermächtnis hinterlassen und die nächste 
Generation von Spielerinnen und Fans 
inspirieren, indem sie über 500 000 Mädchen 
und Frauen neue Möglichkeiten bietet, im 
Fußball aktiv zu werden. Zu diesem Zweck 
wurden in allen Austragungsstädten 
entsprechende Strukturen geschaffen 
(siehe Interview mit Debbie Hewitt auf den 
Seiten 10-11).

Baroness Sue Campbell, Vorstandsmitglied 
der UEFA Women’s EURO 2022 und 

WIRKUNGSBERICHT ZUR  
UEFA WOMEN’S EURO 2022 
VERÖFFENTLICHT
Wirtschaftstätigkeit im Wert von GBP 54 Mio. in den neun Austragungsstädten  
der größten Frauen-EM-Endrunde der Geschichte.

Direktorin Frauenfußball beim Englischen 
Fußballverband, erklärte: „Dieser Bericht 
weniger als 50 Tage vor Turnierbeginn 
verdeutlicht, was wir erreichen können, wenn 
wir die durch die UEFA Women’s EURO 2022 
entstandenen Möglichkeiten nachhaltig 
nutzen; insbesondere zeigt er auf, wie  
wir unseren Erfolg messen können.“

Sechs bis acht Wochen nach dem Turnier 
wird EY einen „Flash-Bericht“ veröffentli­
chen, der erste Aufschlüsse über die erzielten 
Erfolge liefert. Danach wird die Entwicklung 
der Teilnehmerzahlen und des Interesses am 
Frauenfußball weiterverfolgt und die 
Ergebnisse fließen in den abschließenden 
Wirkungsbericht ein, der im Sommer 2023 
erstellt wird.
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D ie für die Frauen-EM-Endrunde 
ernannten 13 Schiedsrichterinnen,  
25 Schiedsrichterassistentinnen,  

2 Support-Schiedsrichterinnen bzw. Vierten 
Offiziellen und 16 Video-Schiedsrichterassis-
tenten kamen in Istanbul zu einem viertägi-
gen Workshop zusammen, um sich näher 
kennenzulernen, ihre Fitness zu testen und 
technische Anweisungen sowie wichtige 
Ratschläge entgegenzunehmen, gerade  
im Hinblick auf ihre Schlüsselrolle bei den  
mit Spannung erwarteten Partien.

Das 17. Team dieser Endrunde wurde 
darauf eingeschworen, nach den intensiven 
Vorbereitungen seinen eigenen, ganz 
besonderen Beitrag zum Erfolg dieser  
EURO zu leisten.

„Zu 100 % bereit“
„Ich bin der Überzeugung, dass es das beste 
Schiedsrichterteam ist, das je bei einer 
Women‘s EURO aufgeboten wurde“,  
betonte Roberto Rosetti, der Vorsitzende der 
UEFA-Schiedsrichterkommission und oberste 
Schiedsrichterverantwortliche der UEFA.  
„Bei allen handelt es sich um Profis mit einer 
hervorragenden Einstellung. Diese EM-End-

„Leiste deinen Beitrag zu einer großartigen Veranstaltung“ – so lautete der Appell an 
das Schiedsrichterteam der Women’s EURO 2022 zum Abschluss der Vorbereitungen 
auf das Turnier im Juli in England.

„Es geht uns nicht nur um das Hier und 
Jetzt; wir haben auch die nächste Genera-
tion im Blick“, so Rosetti. „Das war ein 
entscheidender Punkt bei der Auswahl“, 
fügte Damková hinzu. „Wir haben 
Schiedsrichterinnen, die vor kurzem noch 
bei Juniorinnenturnieren im Einsatz standen 
und nun diesen großen Schritt nach vorn 
machen. Das zeigt, dass die Schiedsrichter-
entwicklung auf dem richtigen Weg ist.“ 

Zudem wurde im Rahmen eines 
Austauschs, der Teil der Grundsatzverein-
barung zwischen der UEFA und der 
Südamerikanischen Fußballkonföderation 
(CONMEBOL) ist, die Schiedsrichterin 
Emikar Calderas Barrera aus Venezuela 
zusammen mit ihrer Landsfrau Migdalia 
Rodríguez Chirino und der Kolumbianerin 
Mary Blanco Bolívar als Assistentinnen ins 
Team berufen. Umgekehrt wird bei der 
anstehenden Copa América Femenina 
2022 in Kolumbien ein europäisches 
Schiedsrichterteam zum Einsatz kommen: 
Die Portugiesin Sandra Braz Bastos wird 
unterstützt von ihrer Landsmännin Andreia 
Catarina Ferreira Sousa und der Spanierin 
Rita Cabañero Mompó.

Neue Herausforderungen
Die EM-Endrunde fällt in eine für den 
europäischen Frauenfußball spannende Zeit. 
Das Turnier findet im Anschluss an die erste 
Women’s-Champions-League-Saison mit 
einer Gruppenphase mit 16 Mannschaften 
und zentral vermarkteten Medien- und 
Sponsoringrechten statt, wodurch die 
Sichtbarkeit des Wettbewerbs gesteigert 
werden konnte.

Rosetti gab zu, dass sich die Unparteii-
schen im Zuge der Weiterentwicklung des 
Frauenfußballs mit neuen Herausforderungen 
in Sachen Technik, Taktik, Fitness und 
Vorbereitung konfrontiert sehen. „Eine neue 
Ära hat begonnen. Die Women’s Champions 
League hat starke Auswirkungen auf die 
Intensität des Spiels – dank einer besseren 
physischen Vorbereitung der Spielerinnen 
wird das Spiel schneller, worauf sich alle 
unsere Referees einstellen müssen.“ 

„Es wird einfach immer professioneller“, 
ergänzte Damková. „Den Schiedsrichterin-
nen stehen viel mehr Personen zur 
Verfügung, die sie bei ihrer Vorbereitung 
unterstützen, zum Beispiel aufgrund der 
Anzahl der sie begleitenden Fitnesscoaches 
und Physiotherapeuten. Heutzutage muss 
man sich vor einer Partie mit der Mann-
schaftstaktik und den typischen Eigen-
schaften der einzelnen Spielerinnen 
befassen. Es wird dem Männerfußball in 
vielerlei Hinsicht immer ähnlicher. Wir 
verlangen also mehr von den Schiedsrich-
terinnen und geben umgekehrt auch mehr 
Unterstützung mit Blick auf ihre Vorberei-
tung und Entwicklung.“

VORBEREITUNG DER UNPARTEIISCHEN 
AUF DIE WOMEN’S EURO

Roberto Rosetti, Vorsitzender der 
UEFA-Schiedsrichterkommission. 

Rechts: Die Schiedsrichterinnen der 
Women’s EURO 2022 absolvierten 
Fitnesstests und erhielten technische 
Weisungen für das Turnier.   
Links: Die französische Schiedsrichterin 
Stéphanie Frappart (vorne) bei 
Dehnübungen mit ihren Kolleginnen.
 

runde wird eine fantastische Veranstaltung 
und wir sind zu 100 % bereit dafür.“

„Wir haben diesen Workshop zum 
Teambuilding genutzt“, fügte die UEFA-
Schiedsrichterverantwortliche Dagmar 
Damková hinzu. „Die Vorfreude war spürbar, 
ebenso wie eine gewisse Erleichterung unter 
den Unparteiischen. Der Druck, der im 
Vorfeld der Selektion vorhanden war,  
ist nun weg.“

Damková räumte ein, dass das Auswahl-
verfahren angesichts der wachsenden Zahl 
hochkarätiger Unparteiischer in ganz Europa 
eine anspruchsvolle Aufgabe gewesen sei. 
„Das Ganze hat eigentlich drei Jahre 
gedauert“, erklärte sie. „Wir haben die 
Schiedsrichterinnen fortlaufend begleitet, uns 
ihre Art der Spielleitung und ihr Engagement 
in den Kursen angeschaut. Das Wichtigste 
war natürlich die Leistung, aber es flossen 
diesmal auch andere Aspekte mit ein.“ 

Ein guter Mix
Im Ergebnis werden sowohl erfahrene  
Spielleiterinnen als auch Nachwuchskräfte 
aufgeboten, für die diese Nominierung  
einen großen Karriereschritt bedeutet.  

Die Rolle des VAR 
Nachdem bereits in den letzten Runden der 
Women’s Champions League der zu Ende 
gegangenen Saison Video-Schiedsrichteras-
sistenten (VAR) zum Einsatz kamen, wird das 
System nun erstmals bei einer Frauen-EM-
Endrunde eingesetzt. Beim Workshop in 
Istanbul wurden in diesem Zusammenhang 
spezielle praktische Übungen durchgeführt. 
Sowohl Rosetti als auch Damková, beide 
früher selbst führende internationale Schieds-
richter, lobten dies als einen wegweisenden 
Schritt für das Frauen-Schiedsrichterwesen. 

„Das VAR-System ist da, um die 
Spielleiter zu unterstützen“, so Damkovás 
Einschätzung. „Es soll für mehr Ruhe und 
Konzentration sorgen.“ Auch Rosetti 
machte seinen Standpunkt deutlich: „Die 
Entscheidungen müssen weiterhin vom 
Schiedsrichter auf dem Platz getroffen 
werden. Aber die Videoassistenten müssen 
sich bereithalten für den Fall eines klaren 
und offensichtlichen Fehlers.“ 

Damková wies darauf hin, dass ebenso, 
wie die teilnehmenden Fußballerinnen 
wichtige Vorbilder seien, auch das 
EM-Schiedsrichterteam Frauen und 
Mädchen inspirieren könne, eine Laufbahn 
als Unparteiische einzuschlagen. „In den 
Nationalverbänden sehen wir mittlerweile 
immer mehr Schiedsrichterinnen, und 
wenn ich mit jüngeren Referees spreche, 
sagen einige, dass sie damit begonnen 
haben, nachdem sie bei Turnieren wie 
diesem Spitzenschiedsrichterinnen gesehen 
haben. Wir werden also unserer Vorbild-
funktion gerecht!“

Im Vorfeld der Women’s EURO 
statten Mitglieder der UEFA-Schieds-
richterkommission allen 16 qualifizier-
ten Mannschaften einen Besuch ab, 
um zu erläutern, wie genau die 
Spielregeln bei der Endrunde 
ausgelegt werden. Die Maßnahme, 
die sich bereits bei den letzten beiden 
Männer-EM-Endrunden als erfolg-
reich erwiesen hat, soll gewährleis-
ten, dass Schiedsrichterinnen, 
Spielerinnen und Coaches alle auf 
demselben Stand sind.

Die Mannschaften werden dabei 
umfassend über die verschiedenen 
technischen Weisungen und Richt-
linien informiert, welche die UEFA 
dem Schiedsrichterteam für die 
Women’s EURO an die Hand  
gegeben hat.

Sie erfahren Einzelheiten zu den 
Vorgaben bezüglich Themen wie 
Handspiel, Abseits, Strafraumszenen 
und Schutz der Spielerinnen vor 
rücksichtslosen Tacklings. 

„So wissen die Mannschaften, was 
von ihnen erwartet wird“, erklärte 
Rosetti. „Der Ansatz erweist sich als 
sinnvoll. Denn es lernen nicht nur die 
Spielerinnen und die Trainer von uns, 
sondern auch wir erhalten wertvolle 
Rückmeldungen von ihnen. Es ist 
sozusagen eine Win-Win-Situation.“ 

Regel-Briefings für 
die qualifizierten 
Mannschaften
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Zweiunddreissig Frauen aus allen sechs 
Kontinentalverbänden, die von ihren 
jeweiligen Mitgliedsverbänden 

nominiert wurden und leitende Manage-
mentpositionen im Fußball als Generalsekre-
tärinnen, Vorstandsmitglieder oder Direkto-
rinnen innehaben, kamen zusammen, um 
ihre Ansichten und Erfahrungen auszutau-
schen und ihre Führungskompetenzen mit 
Blick auf die Zukunft weiterzuentwickeln.

Karriere vorantreiben
Das 2014 eingeführte Programm für  
Frauen in Führungspositionen (Women in 
Football Leadership Programme, WFLP)  
ist ein einwöchiger Kurs, der alle zwei Jahre 
gemeinsam von der FIFA, der UEFA Academy 
und der IMD Business School durchgeführt 
wird und Entscheidungsträgerinnen und 
Frauen auf dem Weg ins Top-Management 

Das Bestreben, den Anteil von Frauen in Führungspositionen im europäischen Fußball  
zu erhöhen, nimmt an Fahrt auf, wobei die UEFA dank ihrer Rolle im Programm für 
Frauen in Führungspositionen an vorderster Front steht. Der jüngste Kurs dieses  
ambitionierten und weitreichenden Projekts fand Ende März in der Schweiz statt. 

Die aktuelle Situation im europäischen Fußball ist ermutigend: Eine Reihe von Frauen 
haben leitende Funktionen in Nationalverbänden übernommen und inspirieren 
andere Frauen, die eine erfolgreiche Karriere im Fußball anstreben.

Selbstwahrnehmung. Gleichzeitig entwi-
ckelte sich so ein starkes globales Netzwerk 
gleichgesinnter Frauen. 

Freisetzung von Potenzial –  
Förderung des Geschlechter-
gleichgewichts
Studien haben gezeigt, dass Organisationen 
mit gemischten Teams im leitenden 
Management besser abschneiden als solche 
ohne Frauen. Traditionell ist der Fußball eine 
Männerdomäne, doch heute nehmen immer 
öfter auch Frauen Führungspositionen ein. 

Nadine Keßler, UEFA-Bereichsleiterin 
Frauenfußball, betont, dass das Programm 
für Frauen in Führungspositionen ein 
wesentlicher Bestandteil der modernen 
europäischen Fußballlandschaft sei: „Um in 
Führungsrollen im Fußball und in seinen 
Entscheidungsgremien ein besseres 
Gleichgewicht zwischen den Geschlechtern 
zu fördern, ist es von entscheidender 
Bedeutung, eine neue Generation weiblicher 
Führungskräfte im Fußball hervorbringen.

Das WFLP dient der Förderung der 
persönlichen und beruflichen Entwicklung 
talentierter Frauen. Ihnen wird eine Plattform 
geboten, um ihr Potenzial zu mobilisieren 
und ihre Fähigkeiten auszubauen. Das 
Programm ermöglicht ihnen insbesondere, 
sich neue Fähigkeiten anzueignen und 
Führungsaufgaben zu übernehmen.“

PROGRAMM FÜR FRAUEN 
IN FÜHRUNGSPOSITIONEN 
SOLL INSPIRIEREN

WEIBLICHE FÜHRUNGSKRÄFTE WEISEN DEN WEG

Das Programm für Frauen  
in Führungspositionen existiert  
seit 2014 und zählte in diesem  
Jahr 32 Teilnehmerinnen.

hilft, ihre Karriere weiter voranzutreiben. 
Ziel des Programms ist es, durch ein  

starkes Netzwerk beruflich ambitionierter 
Frauen mehr Frauen in leitende Funktionen 
im Weltfußball zu bringen, zur Weiterent-
wicklung des Sports beizutragen und ein 
Vorbild für andere Frauen zu sein.

Das WFLP bringt Expertinnen aus  
dem Fußball zu dem Zweck zusammen,  
ihre Sicht auf den Fußball und seine 
mögliche künftige Entwicklung auszutau-
schen. Dabei geht es vor allem um Vielfalt 
und Inklusion sowie um die Gründe, die 
Frauen daran hindern, Führungspositionen 
in der Branche zu übernehmen.

Das jüngste Seminar umfasste sowohl 
Führungstraining, praxisbezogene 
Rollenspiele und Diskussionsrunden als 
auch Mentoring. Bei den Übungen 
arbeiteten die Teilnehmerinnen an ihrer 

Derzeit werden drei europäische 
Nationalverbände von Frauen 

geführt: England (Debbie Hewitt), 
Island (Vanda Sigurgeirsdóttir) und 
Norwegen (Lise Klaveness). Hinzu 
kommen mehrere Kolleginnen, die  
als Generalsekretärin ihres Verbands 
fungieren: Klara Bjartmarz (Island), 
Florence Hardouin (Frankreich), Anne 
Rei (Estland), Teresa Romão (Portugal) 
und Heike Ullrich (Deutschland). Ferner 
hat die Deutsche Fußball Liga (DFL)  
mit Donata Hopfen eine Geschäftsfüh-
rerin, die mit ihrer Ernennung auch 
Vizepräsidentin des Deutschen 
Fußball-Bundes (DFB) und Mitglied  
des Präsidiums des Verbands wurde.

All diese Beispiele von Frauen in 
Führungspositionen zeigen, dass es  
für sie Karrieremöglichkeiten im 
Fußball gibt und der Weg bereits 
geebnet ist. Andere Frauen können 
sich von ihren Werdegängen inspirie-
ren und motivieren lassen – ein Trend, 
der hoffentlich in den kommenden 
Jahren noch zunehmen wird.

Die Präsenz von Frauen in wichtigen 
Positionen in großen Fußballnationen 
wie Deutschland und England, aber 
auch in anderen Ländern sind schon  
an sich ein sehr positiver Anreiz für 
Frauen, im Fußball Karriere zu machen.

So kann Debbie Hewitt auf einen 
reichen Erfahrungsschatz zurückgrei-
fen, unter anderem als Geschäftsfüh-
rerin des britischen Automobilzuliefe-
rers RAC. Auch Donata Hopfen war 
zunächst Vorsitzende der Verlagsge-
schäftsführung der „Bild“-Gruppe,  
zu der Deutschlands auflagenstärkste 
Tageszeitung gehört, und anschlie-
ßend Geschäftsführerin und Partnerin 
bei BCG Digital Ventures, einem 
Unternehmen der Boston Consulting 
Group, bevor sie in die Fußballwelt 
einstieg. Andere haben einen  
soliden fußballerischen Hintergrund: 
Die ehemalige norwegische National-

spielerin Lise Klaveness hat 73  
Länderspiele für ihr Land bestritten 
und einen Master-Abschluss in Jura. 
Die Isländerin Vanda Sigurgeirsdót-
tir ist ehemalige Nationalspielerin 
und -trainerin. 

Ihre Spitzenkarrieren deuten auf  
ein neues Kapitel hin, in dem Frauen 
im Rahmen der natürlichen Entwick-
lung des europäischen Fußballs immer 
stärker in die Führungsstrukturen 
eingebunden werden. Vanda Sigur-
geirsdóttir, die in Island zusammen  
mit Klara Bjartmarz ein einmaliges 
weibliches Führungsduo bildet, 
betont, dass weibliche Stimmen im 
Fußball auf allen Ebenen Gehör finden 
müssen. „Und das schließt auch die 
Entscheidungsebene mit ein“, sagt sie. 
„Frauen im Fußball müssen sichtbar 
sein – in Vorständen, Kommissionen 

und Gremien. Wir sind wichtige 
Vorbilder und meiner Meinung  
nach sollte die UEFA diese positive 
Entwicklung hervorheben, da dies 
Frauen motivieren könnte, solche 
Rollen anzustreben.“   

„Ihre Präsenz ist ein deutlicher 
Beweis dafür, dass Frauen im Fußball 
großen Einfluss nehmen können“, 
fügte Anne Rei, die auch Vorsitzende 
der UEFA-Kommission für Frauenfuß-
ball ist, im Namen der Generalsekretä-
rinnen hinzu. „Ich habe das Gefühl, 
dass sich ein klarer Weg für die nächste 
Generation weiblicher Führungskräfte 
auftut – und ich bin fest davon 
überzeugt, dass das aktuelle Beispiel 
Frauen als Inspiration dienen wird, 
wenn es darum geht, die Zukunft  
des Fußballs auf diesem Kontinent 
maßgeblich mitzugestalten.“
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DIE EINHEIT DES 
FUSSBALLS IST 
ENTSCHEIDEND

Der 46. Ordentliche UEFA-Kongress am 11. Mai in Wien bot die ideale 
Gelegenheit, die gemeinsame Antwort des europäischen Fußballs auf  
die Herausforderungen zu präsentieren, mit denen der Fußball in den 
letzten beiden turbulenten und krisenreichen Jahren konfrontiert war. 

Die jüngste Sitzung des europäischen 
Fußballparlaments im Kongresszent-
rum der Messe Wien fand zu einem 

Zeitpunkt statt, als der Ausbruch des 
Krieges in der Ukraine die Covid-19-Pande-
mie in den Schlagzeilen abgelöst und für 
weltweites Entsetzen gesorgt hatte. 

UEFA-Präsident Aleksander Čeferin und 
Gastredner Margaritis Schinas, Vizepräsident 
der Europäischen Kommission, betonten  
die ermutigenden Erfolge, die unter solch 
schwierigen Umständen erzielt worden 
waren, und bekräftigten die Rolle der  
UEFA zur Förderung, zum Schutz und  
zur Weiterentwicklung des Fußballs.
 

Solidarität und Unterstützung
In seiner Rede vor den Delegierten der 55 
UEFA-Mitgliedsverbände, den wichtigsten 
Interessenträgern im Fußball und anderen 
hochrangigen Gästen verlieh der UEFA-Prä-
sident seiner festen Überzeugung Ausdruck, 
dass der Fußball auch künftig zeigen werde, 
dass „eine andere Welt möglich ist, eine 
widerstandsfähige und hoffnungsvolle Welt, 
in der Macht, Profitdenken und Zynismus 
nicht über allem stehen“. 

Aleksander Čeferin lobte die geschlossene 
Reaktion des europäischen Fußballs auf die 
Ereignisse in der Ukraine. Er dankte „den 
Verbänden, die bei der Evakuierung von 

Spielerinnen und Spielern und ihren Familien 
mitgeholfen, die UEFA bei der Organisation 
von Trainingslagern für ukrainische Mann-
schaften unterstützt haben und die bereit 
waren, ihre Spiele gegen die Ukraine auf  
den spätestmöglichen Zeitpunkt der Saison  
zu verschieben.

Zum jetzigen Zeitpunkt können wir nur noch 
hoffen, dass die Vernunft möglichst rasch 
siegt, alles wieder ins Lot kommt, zum Wohle 
unserer ukrainischen Brüder und Schwestern, 
aber auch zum Wohle unserer russischen 
Brüder und Schwestern. Wenn die UEFA aber 
beispiellose Maßnahmen trifft, dann ist dies 
der bescheidene Versuch des Fußballs, die 
Gesellschaft und die politische Führung 
Europas zu unterstützen, dem Frieden auf 
unserem Kontinent zum Sieg zu verhelfen.“ 

Offene Wettbewerbe und  
sportlicher Verdienst
Der Vizepräsident der Europäischen Kommis-
sion, Margaritis Schinas, sicherte dem 

Kongress seine Unterstützung für die 
Entscheidung der UEFA zu, die Teilnahme 
an den Klubwettbewerben der Männer  
ab 2024 ausschließlich auf Grundlage 
offener Wettbewerbe und sportlicher 
Verdienste zu ermöglichen (weiter  
auf Seite 22).

„Diese Einigung unterstreicht das 
gemeinsame Engagement der europäi-
schen Fußballfamilie für Werte, die den 
Kern unseres europäischen Lebensstils 
und des gesellschaftlichen Modells 
ausmachen, für das wir stehen“, so 
Schinas in seiner Videoansprache.

Der Vizepräsident der Europäischen 
Kommission, Margaritis Schinas, 
betonte per Videobotschaft die 
Unterstützung der EU-Institutionen 
für das europäische Sportmodell.
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UEFA-Generalsekretär  
Theodore Theodoridis.

„Der europäische Fußball muss offen bleiben, 
auf sportlichem Verdienst beruhen und den 
Interessen der gesamten Gesellschaft 
dienen“, bekräftigte Schinas, der den 
europäischen Fußball als „eine der größten 
Erfolgsgeschichten“ des europäischen 
Sportmodells bezeichnete.

Margaritis Schinas betonte das Engage-
ment der Europäischen Kommission, mit der 
UEFA, ihren Mitgliedsverbänden und den 
Mitgliedstaaten der EU zusammenzuarbei-
ten, um das europäische Sportmodell zu 
schützen und zu fördern. „Im Fußball geht 
es um viel mehr als um Profit und Unterhal-
tung. Als [europäischer] Dachverband 
spielen Sie eine entscheidende Rolle dabei, 
sicherzustellen, dass der kommerzielle Erfolg 
auf Elitestufe auch allen anderen Ebenen 
zugute kommt“, erläuterte der Vizepräsident 
der Europäischen Kommission und hob auch 
den umfassenderen gesellschaftlichen 
Beitrag des Fußballs jenseits des Platzes – 
einen zentralen Grundsatz des europäischen 
Sportmodells – hervor, sei es durch 
Ausbildungen, Innovationen, Nachhaltigkeit 
oder den Abbau von Barrieren.

 „Wir zählen auch auf Sie, dass Sie die 
Kraft des Fußballs als positive Kraft für  
die Menschen, die Gesellschaft und das 
Leben in ganz Europa nutzen und den  
Fußball auf allen Ebenen für alle Menschen 
in allen Bereichen weiterentwickeln“, 
schloss Schinas.

Den Widrigkeiten getrotzt
Der UEFA-Präsident lobte zu Beginn seiner 
Rede die Solidarität, die der Fußball im 
Umgang mit der Pandemie sowie mit der 
Gefahr einer Abspaltung der „European 
Super League“ gezeigt habe, die im 

vergangenen Jahr im Vorfeld des UEFA- 
Kongresses in Montreux entstanden war. 

„Wir haben den Widrigkeiten getrotzt  
und gemeinsam ist es uns gelungen, 
geeignete Lösungen zu finden. Wenn wir 
geeint zusammenstehen, dann gewinnt der 
Fußball und die Gesellschaft als Ganzes“,  
so Aleksander Čeferin. 

Der UEFA-Präsident beschrieb die  
gescheiterte Super League als einen 
„schamlosen Versuch einer Handvoll 
Oligarchen und Aristokraten des Fußballs,  
ein Abspaltungsprojekt auf den Weg zu 
bringen, das den Werten des europäischen 
Fußballs und der europäischen Gesellschaft 
vollkommen zuwiderlief“.

Kreativität im Spielkalender – 
Vorauszahlungen
Aleksander Čeferin erinnerte daran, wie die 
UEFA 2020 ihre Interessen beiseite gelegt 
und all ihre Wettbewerbe verschoben habe, 
damit die nationalen Wettbewerbe abge-
schlossen werden konnten. Er lobte die 
Kreativität der UEFA, die ihren Spielkalender 
überarbeitet und ihre Formate in Rekordzeit 
angepasst habe, um Finalturniere mit acht 
Mannschaften in der Champions League  
und der Europa League durchzuführen.

Während der Covid-19-Pandemie sei die 
UEFA trotz der beispiellosen Wirtschaftskrise 
nicht nur all ihren Solidaritätszahlungen 
nachgekommen, sondern habe auch 
Vorauszahlungen geleistet, um die in 
Schwierigkeiten geratenen Nationalverbände 
und Klubs zu entlasten.

Die UEFA habe versprochen, ihre Solidari-
tätszahlungen zugunsten ihrer Mitgliedsver-
bände im kommenden Zyklus insbesondere 
im Rahmen des HatTrick-Programms zu 

erhöhen, und auch die Ausschüttungen  
an teilnehmende und nicht teilnehmende 
Vereine ihrer Wettbewerbe aufzustocken.

„Wenn die UEFA eine rigorose Finanzpolitik 
verfolgt, die es ihr ermöglicht, 97 % ihrer 
Einnahmen in den Fußball zu investieren, und 
folglich lediglich 3 % der Gesamteinnahmen 
auf Betriebskosten entfallen, dann gewinnt 
der Fußball, so Čeferin.

Unterstützung von  
Interessenträgern
Mit Blick auf das finanzielle Fairplay begrüßte 
der UEFA-Präsident die Unterstützung aller 
Akteure des europäischen Fußballs für eine 
umfassende Reform, „um den Fortbestand 
des Klubfußballs zu sichern, neue Investitio-
nen anzuregen und für mehr Ausgeglichen-
heit zu sorgen“. Auch der vor dem Kongress 
erfolgten Bekanntgabe des endgültigen 
Formats und der Eintrittsliste für die 
Klubwettbewerbe der Männer ab der Saison 
2024/25  seien fruchtbare Konsultationen 
innerhalb der europäischen Fußballgemeinde 
vorausgegangen.

„Als Dachverband hat die UEFA die Pflicht 
und die Verantwortung, die Interessen 
aller über die Interessen weniger zu 
stellen, und deshalb haben wir uns 
gemeinsam mit der Europäischen 
Klubvereinigung und den Vereinen dafür 
entschieden, unseren Prinzipien treu  
zu bleiben: Sportliche Verdienste  
zählen mehr als alles andere, und Ideale 
zählen mehr als Gewinne“, erklärte  
Aleksander Čeferin.

Anschließend erinnerte er daran,  
dass dank der strikten medizinischen 
Protokolle der UEFA im EM-Gruppenspiel 
zwischen Dänemark und Finnland im 
letzten Juni das Leben des Dänen 
Christian Eriksen gerettet werden konnte: 
„Wenn die UEFA strikte medizinische 
Protokolle einführt, durch die ein junger 
Spieler, der einen Herzstillstand erleidet, 
gerettet werden kann, dann gewinnt  
der Fußball, dann gewinnt das Leben.“ 
Gleichzeitig habe die UEFA ihr Bewusst-
sein für soziale Fragen zum Ausdruck 
gebracht, indem sie das in die Arbeit  
der UEFA-Stiftung für Kinder zugunsten 
benachteiligter Kinder weltweit inves-
tierte jährliche Budget erhöht hat. 

Lösungen suchen
Der UEFA-Präsident betonte, dass trotz all 
dieser positiven Entwicklungen auch Platz 
für Selbstkritik sein müsse: „Es bleiben noch 
viele Probleme zu lösen, um unseren Sport 
zu einem noch größeren Vorbild und einer 
noch größeren Inspirationsquelle zu 
machen als heute.“

So sei Gewalt bei Fußballspielen nach  
wie vor ein großes Thema. „Wenn eine 
Familie ein Fußballspiel besucht, soll dies 
einem Fest gleichen, das sie gemeinsam 
erleben möchten“, sagte er. „In einem 
Stadion und auch in dessen Nähe sollte 
man sich in Sicherheit fühlen und niemals  
in Gefahr.“ Aleksander Čeferin drängte  
zu größeren Anstrengungen auf allen 
Ebenen für die Förderung und Integration 
von Minderheiten im Fußball. „Zu sagen, 
dass es im Fußball keinen Rassismus oder 
keine Diskriminierung gibt, ist ein Irrglaube. 
Es kommt sehr wohl vor, wie in der 
gesamten Gesellschaft. Es liegt an uns, 
dieses Problem entschlossen anzugehen.

Wir müssen auch das körperliche und 
seelische Wohl der Spielerinnen und Spieler 
gewährleisten“, fuhr Čeferin fort. „Wir müssen 
verhindern, dass sie in den sozialen Netz
werken angegriffen werden, wir müssen 
sicherstellen, dass sie vor dem Hintergrund 
des auf ihnen lastenden Drucks psychologi-
sche Hilfe in Anspruch nehmen können.“

Abschließend unterstrich der UEFA-Prä-
sident unmissverständlich die Notwendig-
keit, allen im Fußball eine Chance zu geben, 
damit „die Kleinen weiter gegen die 
Großen antreten und manchmal eine 
Überraschung schaffen können. Das macht 
den Fußball aus.“

Mehr Unterstützung  
für Entwicklungsprojekte
Die UEFA unterstrich ihr Engagement,  
den europäischen Fußball vor der aktuellen 
Wirtschaftskrise zu schützen, mit der 
Entscheidung, die Finanzierung von 
Entwicklungsprojekten ihrer Mitgliedsver-
bände künftig deutlich zu erhöhen.

UEFA-Generalsekretär Theodore 
Theodoridis gab am 46. UEFA-Kongress 
bekannt, dass für den sechsten Zyklus des 
äußerst erfolgreichen HatTrick-Entwick-
lungsprogramms zusätzliche EUR 160 Mio. 
(+21 %) bereitgestellt werden. 

Für den Zeitraum 2024-28 kann deshalb 
jeder Nationalverband bis zu EUR 17 Mio. 
erhalten. „Dies bedeutet, dass wir über 
unsere Mitgliedsverbände noch mehr in  
die Fußballentwicklung investieren 
können“, so der Generalsekretär.

Alle vier Jahre werden im Rahmen des 
HatTrick-Programms Einnahmen aus der 
Fußball-Europameisterschaft der Männer  
an alle 55 UEFA-Mitgliedsverbände für 
Investitionen in Infrastruktur- und Entwick-
lungsprojekte ausgeschüttet. 

Seit der Schaffung des HatTrick-Programms 
2004 wurden darüber fast EUR 2,6 Mrd. in 
den europäischen Fußball investiert.

UEFA-Berichte genehmigt
Der Jahresbericht wie auch der Finanzbe-
richt 2020/21 der UEFA wurden in Wien 
genehmigt. Beide Berichte konzentrieren 
sich darauf, wie die UEFA die Werte des 
europäischen Sportmodells auf allen 
Ebenen der Fußballpyramide anwendet.

Daten, Geschichten und Grafiken 
veranschaulichen die Aktivitäten und 
Veranstaltungen der UEFA in einer 
hektischen Zeit und zeigen insbesondere, 
wie die UEFA die Werte dieses Modells  
in all ihren Aufgaben lebt. 

Das europäische Sportmodell bildet das 
Fundament, auf dem die UEFA und andere 
Sportdachverbände aufgebaut sind. Seine 
Pyramidenstruktur beruht auf dem 
Grundsatz, dass die Einnahmen an der 
Spitze des Profifußballs in den Fußball auf 
allen Ebenen zurückfließen, und anerkennt 
dabei auch den Beitrag des Sports für die 
Gesellschaft über das Spielfeld hinaus. 

Im Jahresbericht werden das Fachwissen, 
die Koordination und die Zusammenarbeit 
deutlich, die erforderlich waren, um 
während einer Pandemie 1 400 Klub- und 
Nationalmannschaftsspiele in ganz Europa 
erfolgreich auszurichten. Die Grafiken in 
beiden Berichten zeigen außerdem, wie die 
UEFA als nicht gewinnorientierte Organisa-
tion den Großteil der Einnahmen aus ihren 
Spitzenwettbewerben den europäischen 
Nationalverbänden zur Fußballentwicklung 
zugutekommen lässt.

Zudem gibt der Jahresbericht einen 
umfassenden Überblick darüber, wie die 
UEFA-Entwicklungsprogramme sämtliche 
Aspekte des Fußballs stärken, und erläutert, 
wie die UEFA dafür sorgt, dass der Fußball 
dank seiner Popularität in ganz Europa eine 
bedeutende Rolle bei der Förderung von 
Menschenrechten und der Bekämpfung von 
Umweltproblemen einnimmt. 

Der Bericht enthält unzählige Beispiele für 
die Arbeit der UEFA hinter den Kulissen, mit 
der sichergestellt wird, dass der europäische 
Fußball seine Vorreiterrolle wahrt.

Der nächste ordentliche UEFA-Kongress 
findet am 5. April 2023 in Lissabon, 
Portugal, statt.

„Wenn die UEFA strikte 
medizinische Protokolle 
einführt, durch die ein  
junger Spieler, der einen 
Herzstillstand erleidet, 
gerettet werden kann, dann 
gewinnt der Fußball, dann 
gewinnt das Leben.“ 

Aleksander Čeferin 
UEFA-Präsident
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Das UEFA-Exekutivkomitee hat  
am 27. Mai zudem spezifische  
Bestimmungen für die UEFA 
Women’s EURO 2022 genehmigt,  
die vom 6. bis 31. Juli 2022 in 
England stattfindet, um vor dem 
Hintergrund der Covid-19-Pandemie 
eine reibungslose und ununterbro-
chene Austragung der Endrunde  
zu ermöglichen.

Nach der Einreichung der Spieler-
liste am 26. Juni 2022 kann gemäß 
Reglement eine unbegrenzte Anzahl 
Spielerinnen im Falle einer schweren 
Verletzung oder Krankheit vor dem 
ersten Spiel auf der Spielerliste 
ersetzt werden, wenn die Schwere 
der Verletzung bzw. Krankheit 
medizinisch bestätigt wird.

Spielerinnen, die positiv auf 
Covid-19 getestet oder isoliert 
wurden, werden als Fälle einer 
schweren Krankheit eingestuft und 
dürfen vor dem ersten Spiel ersetzt 
werden, sofern die UEFA-Administra-
tion dieses Vorgehen genehmigt.

Torhüterinnen, die körperlich  
nicht in der Lage sind, eingesetzt  
zu werden, dürfen gemäß dem 
überarbeiteten Reglement vor 
jedem Spiel des Turniers auch dann 
ersetzt werden, wenn eine oder 
zwei auf der Spielerliste aufgeführte 
Torhüterinnen einsatzfähig sind.

Um die Integrität des Wettbe-
werbs zu gewährleisten, darf eine 
auf der Spielerliste ersetzte Spielerin 
nicht zu einem späteren Zeitpunkt 
nachgemeldet werden.

Spezifische Bestim
mungen für die UEFA
Women’s EURO 2022

Portugal rückt für Russland bei der  
Women’s EURO 2022 nach.

KLUBWETTBEWERBSFORMAT 
UND SPIELPLAN  
FÜR DIE EURO 2024 
ANGENOMMEN

Bei der UEFA-Exekutivkomiteesitzung am 10. Mai in Wien wurden wichtige 
Entscheidungen zum europäischen Klubfußball der Männer, zur UEFA EURO 
2024 und zur Klublizenzierung im Frauenfußball getroffen.

Format der Klubwettbewerbe  
und Eintrittsliste
Das UEFA-Exekutivkomitee hat grünes Licht 
für das endgültige Format und die Eintritts-
liste der UEFA-Klubwettbewerbe der  
Männer ab der Saison 2024/25 gegeben.  
Die Entscheidung vom 19. April 2021,  
ein sogenanntes „Schweizer System“ 

einzuführen (vgl. UEFA Direct Nr. 194), war 
das Ergebnis umfassender Konsultationen 
mit Interessenträgern im Fußball.

Die wichtigsten Änderungen betreffen  
die Verringerung der Anzahl Spiele in der 
Ligaphase der UEFA Champions League von 
zehn auf acht sowie die Anpassung der 
Kriterien bei der Vergabe von zwei der vier 

Die acht Spieltage der UEFA Cham-
pions League werden über die zehn  
in der Entscheidung vom April 2021 
vorgesehenen Europapokal-Wochen 
verteilt. Die UEFA Champions League, 
UEFA Europa League und UEFA 
Europa Conference League kommen 
allesamt in den Genuss jeweils einer 
exklusiven Woche.

Die vier durch die Erweiterung der 
Ligaphase der UEFA Champions League 
von 32 auf 36 Mannschaften zusätzlich 
entstandenen Startplätze werden wie 
folgt vergeben:

•	 Ein Platz geht an den Meister-
schaftsdritten des in der UEFA- 
Verbandskoeffizientenrangliste 
fünftplatzierten Verbands.

•	 Ein Platz geht an einen nationalen 
Meister, indem die Anzahl Vereine,  
die sich über den Meisterweg qualifi-
zieren, von vier auf fünf steigt.

•	 Die letzten beiden Plätze gehen an  
die Verbände, deren Vereine in der 
jeweiligen Vorsaison gemeinsam  
am besten abgeschnitten haben 
(Gesamtzahl erzielter Punkte geteilt 
durch die Anzahl teilnehmender 
Vereine). Diese beiden Verbände 
erhalten jeweils einen Startplatz für  
den in der nationalen Meisterschaft 
hinter den Champions-League-Plätzen 
bestplatzierten Verein. Am Ende der 
laufenden Saison hätten beispielsweise 
England und die Niederlande auf 
Grundlage des gemeinsamen 
Abschneidens ihrer Vereine Anspruch 
auf einen zusätzlichen Champions-
League-Teilnehmer gehabt.

Das Exekutivkomitee hat zudem 
bestätigt, dass sämtliche Spiele bis  
auf das Finale weiterhin unter der 
Woche ausgetragen werden; es trägt 
somit der Bedeutung der nationalen 
Spielkalender in ganz Europa Rechnung.

„Die UEFA hat klar gezeigt, dass sie 
voll und ganz hinter den grundlegenden 
Werten unseres Sports und dem 
wichtigen Prinzip offener Wettbewerbe 
mit einer auf sportlichen Verdiensten 
basierenden Qualifikation steht, ganz  
im Einklang mit dem auf Solidarität 
beruhenden europäischen Sportmo-
dell“, erklärte UEFA-Präsident Aleksan-
der Čeferin.

zusätzlichen Startplätze in diesem Wettbe-
werb und den Verzicht auf die Berücksichti-
gung des Vereinskoeffizienten. Damit 
bekräftigt die UEFA ihr starkes Engagement 
zugunsten des Prinzips offener Wettbewerbe 
und sportlicher Verdienste und anerkennt 
zugleich die Notwendigkeit, die nationalen 
Ligen zu schützen.
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Zusammenfassung des Formats
Während die Anzahl Mannschaften in  
der UEFA Champions League von 32  
auf 36 steigt, besteht die größte Änderung 
darin, dass die traditionelle Gruppenphase 
in eine einzige Ligaphase mit allen 
teilnehmenden Mannschaften umgewan-
delt wird. Jeder Verein bestreitet in der 
Ligaphase dann acht Spiele gegen acht 
verschiedene Gegner (vier Heim- und  
vier Auswärtsspiele), anstelle von derzeit 
sechs Partien gegen drei Mannschaften  
im Meisterschaftsmodus.

Die Mannschaften auf den ersten acht 
Plätzen der Ligatabelle qualifizieren sich 
automatisch für die K.-o.-Phase, während 
die Teams auf den Plätzen 9 bis 24 in 
Playoff-Begegnungen (Hin- und Rückspiel) 
die verbleibenden acht Startplätze im 
Achtelfinale des Wettbewerbs unter  
sich ausmachen.

Ähnliche Formatänderungen werden  
auch in der UEFA Europa League (acht 
Spiele in der Ligaphase) und der UEFA 
Europa Conference League (sechs Spiele  
in der Ligaphase) eingeführt; in beiden 
Wettbewerben wird die Ligaphase 
ebenfalls 36 Mannschaften umfassen.

Spielplan der EURO 2024
Das Exekutivkomitee hat den Spielplan  
für die EURO 2024, die vom 14. Juni  
bis 14. Juli 2024 in zehn deutschen  
Städten ausgetragen wird, genehmigt.  
Das Eröffnungsspiel findet in der  
Münchner Fußballarena statt,  
das Finale im Berliner Olympiastadion.

Erstmals wurde Nachhaltigkeit im 
Wettbewerbsreglement verankert.  
Die Spielorte wurden in drei Regionen ein-
geteilt: Nord/Nordost (Berlin, Hamburg, 
Leipzig), West (Dortmund, Düsseldorf, 

Frankfurt, Gelsenkirchen, Köln) und Süd 
(Frankfurt, München, Stuttgart).

Die Spiele jeder Gruppe finden nur  
in je zwei Regionen statt, wodurch die 
Reisedistanzen für die Mannschaften  
und Fans zwischen den Austragungsstäd-
ten verringert werden und die Anreise  
der Mannschaftsdelegationen mit dem 
Zug oder Bus von ihrem Mannschafts-
quartier zu den Austragungsorten der 
Gruppenspiele bevorzugt wird.

UEFA-Reglement zur Klub
lizenzierung für die UEFA 
Women’s Champions League  
Das Exekutivkomitee hat das UEFA-Regle-
ment zur Klublizenzierung für die UEFA 
Women’s Champions League genehmigt. 
Zwar wurde bereits 2019 ein Lizenzie-
rungsverfahren für den Eliteklubwettbe-
werb der Frauen eingeführt, jedoch 
handelt es sich hierbei um das erste 
vollständig separate Reglement für 
diesen Wettbewerb. 

Ziel des am 1. Juni in Kraft getretenen 
Reglements ist es, die Teilnehmerzahlen 
im Fußball zu steigern, zur Entwicklung 
des Frauenfußballs beizutragen und  
die Integrität sowie die reibungslose 
Durchführung der UEFA Women’s 
Champions League zu gewährleisten. 
Darüber hinaus wird es die Professionali-
sierung der Vereinsstrukturen vorantrei-
ben und zur langfristigen Nachhaltigkeit 
beitragen. Im Rahmen des Lizenzierungs-
verfahrens werden die Bemühungen  
um Transparenz sowie um eine höhere 
Qualität von Finanzinformationen und 
-management verstärkt.

Austragungsorte des End-
spiels der UEFA Europa 
Conference League und  
des UEFA-Kongresses 2023 
Die Eden Aréna in Prag wurde zum 
Austragungsort des Endspiels der UEFA 
Europa Conference League 2023 am  
7. Juni 2023 bestimmt, während der  
47. Ordentliche UEFA-Kongress am  
5. April 2023 in Lissabon stattfindet.

Die nächste Sitzung des UEFA-Exekutiv-
komitees findet am 20. September 2022 
in Hvar, Kroatien, statt.

Im Nachgang zu seiner Entscheidung vom 
28. Februar 2022, alle russischen National-
mannschaften und Vereine bis auf Weiteres 
von der Teilnahme an UEFA-Wettbewerbs-
spielen auszuschließen, hat das UEFA-Exeku-
tivkomitee am 2. Mai eine Reihe von 
Beschlüssen mit Blick auf die Auswirkungen 
dieser Entscheidung auf bevorstehende 
Wettbewerbe getroffen, um deren reibungs-
lose Austragung in einem sicheren Umfeld 
für alle Beteiligten zu gewährleisten.

UEFA Nations League 2022/23: Russland 
tritt nicht in Gruppe 2 der B-Liga an und wird 
automatisch als Gruppenvierter platziert. 
Deshalb steigt Russland nach Abschluss der 
Gruppenphase ab und wird auf dem 16. und 
somit letzten Platz der B-Liga klassiert.

UEFA Women‘s EURO 2022: Russland tritt 
nicht in Gruppe C der vom 6. bis 31. Juli 2022 
stattfindenden UEFA Women’s EURO 2022 
an und wird durch Portugal ersetzt, das 
Russland in den Playoffs unterlegen war.

Europäischer Qualifikationswettbewerb 
zur Frauen-WM 2023: Russland hat 
aufgrund seines Ausschlusses aus allen 
Wettbewerben seine beiden im April 
angesetzten Partien in Gruppe E (bestehend 
aus Dänemark, Bosnien-Herzegowina, 
Montenegro, Malta und Aserbaidschan) nicht 
bestritten. Russland wird an keinem weiteren 
Spiel in diesem Wettbewerb teilnehmen und 
alle bis jetzt erzielten Ergebnisse werden 
annulliert. Gruppe E wird daher als Fünfer-
gruppe fortgesetzt.

U21-Europameisterschaft 2021-23: 
Russland hat aufgrund seines Ausschlusses  
aus allen Wettbewerben seine beiden im März 
angesetzten Partien in Gruppe C (bestehend 
aus Spanien, der Slowakei, Malta, Litauen und 
Nordirland) nicht bestritten. Russland wird an 
keinem weiteren Spiel in diesem Wettbewerb 
teilnehmen und alle bis jetzt erzielten 
Ergebnisse werden annulliert. Gruppe C  
wird daher als Fünfergruppe fortgesetzt.

UEFA-Klubwettbewerbe 2022/23 (UEFA 
Champions League, UEFA Europa League, 
UEFA Europa Conference League, UEFA 
Women’s Champions League und UEFA 
Youth League): Keine Russland angeschlosse-
nen Vereine nehmen an den UEFA-Klubwett-
bewerben 2022/23 teil. Daher wurden die 

jeweiligen Eintrittslisten der Klubwettbe-
werbe der Männer und Frauen gemäß den 
Grundsätzen der jeweiligen Wettbewerbsre-
glemente entsprechend angepasst.

Darüber hinaus wird Russland für die 
Saison 2022/23 eine Koeffizientenpunktzahl 
zugewiesen, die der niedrigsten Punktzahl 
entspricht, die das Land in einer der fünf 
letzten Spielzeiten erzielt hat, d.h. 4,333 
Punkte für den Verbands-Klubkoeffizienten 
bei den Männern und 1,750 für den 
Verbands-Klubkoeffizienten bei den Frauen.

Endphase der Frauen-Futsal-Europa-
meisterschaft 2021/22: Russland nimmt 
nicht an der vom 1. bis 3. Juli in Portugal 
stattfindenden Endphase mit Portugal, 
Spanien und der Ukraine teil und wird durch 
Ungarn ersetzt, das hinter Russland Zweiter 
der Gruppe 1 der Hauptrunde war.

UEFA-Frauen-Futsal-Europameister-
schaft 2022/23: Russland wurde direkt in 
Gruppe 4 der Hauptrunde gelost. Da sich 
die drei Gruppensieger und der beste 
Zweitplatzierte aus der Vorrunde für die 
Hauptrunde qualifizieren, wird Russland in 
der Hauptrunde durch den zweitbesten 
Zweitplatzierten der Vorrunde ersetzt.

UEFA Futsal Champions League 2022/23: 
Keine Russland angeschlossenen Vereine 
nehmen an der UEFA Futsal Champions 
League 2022/23 teil.

Europäischer Qualifikationswettbewerb 
zur Futsal-WM 2024: Russland wird bei der 
Auslosung der Gruppenphase der Haupt-
runde durch das in der Vorrunde beste 
drittplatzierte Team aus Norwegen ersetzt.

Nachwuchswettbewerbe 2022/23: 
Russland nimmt nicht an den U17- und 
U19-Europameisterschaften teil; Mann-
schaften, die mit Russland in eine Gruppe 
gelost wurden, treten in Miniturnieren mit 
drei Mannschaften an.

Russland nimmt nicht an den U17-  
und U19-Frauen-Europameisterschaften  
teil; in beiden Wettbewerben wird ein 
zusätzliches Miniturnier mit drei Mann-
schaften ausgetragen.

UEFA-Regionen-Pokal 2022/23: Russland 
wird in Gruppe 1 der Zwischenrunde durch 
den Zweitplatzierten der Vorrunde ersetzt.

Bewerbungsverfahren für die EURO 2028 
und 2032: Das UEFA-Exekutivkomitee hat 
gemäß Abs. 16.02 des Bewerbungsreglements 
UEFA-Endspiele und -Endrunden, wonach „[d]ie 
Bewerber sicher[stellen], dass sie die UEFA, das 
betreffende UEFA-Endspiel bzw. die UEFA-
Endrunde, andere Bewerber (oder Angestellte, 
Offizielle oder Vertreter der Vorgenannten), das 
Bewerbungsverfahren oder den europäischen 
Fußball durch ihr Verhalten nicht in Verruf 
bringen[,]“ die Bewerbung des Russischen 
Fußballverbands (RFS) um die Ausrichtung der 
UEFA EURO 2028 oder der UEFA EURO 2032 
für unzulässig erklärt.

Darüber hinaus wird die automatische 
Qualifikation der Ausrichtermannschaft(en)  
für einen Ausrichterverband garantiert.  
Vor dem Hintergrund der Unsicherheit  
über den Zeitpunkt der Aufhebung des 
Ausschlusses stünde daher die Annahme einer 
Bewerbung seitens der RFS der Entscheidung 
des UEFA-Exekutivkomitees vom 28. Februar 
2022, alle russischen Nationalmannschaften 
und Vereine bis auf Weiteres von UEFA-Wett-
bewerbsspielen auszuschließen, entgegen, 
wenn es einem Verband, dessen Mannschaf-
ten derzeit von der Teilnahme an UEFA-Wett-
bewerben ausgeschlossen sind, erlaubt würde, 
ein Turnier auf seinem Gebiet auszurichten.

Das UEFA-Exekutivkomitee ist bereit, 
weitere Sitzungen abzuhalten, um die 
rechtliche Situation sowie die sich ständig 
weiterentwickelnde Faktenlage neu zu 
bewerten und gegebenenfalls weitere 
Entscheidungen zu treffen.

Beschlüsse betreffend Russland

Das UEFA-Exekutivkomitee hat am 27. Mai 
beschlossen, dass mit sofortiger Wirkung 
und bis auf Weiteres bei keinem UEFA-Wett-
bewerb Mannschaften aus der Ukraine und 
Belarus einander zugelost werden können.

Nachdem der Einmarsch der russischen 
Armee in die Ukraine auch vom benachbar-
ten belarussischen Gebiet ausgegangen  
war, hatte das UEFA-Exekutivkomitee am  
3. März 2022 beschlossen, bis auf Weiteres 
keine UEFA-Wettbewerbsspiele auf 
belarussischem Gebiet auszutragen und 
Partien mit einem Heimrecht für Belarus 
unter Ausschluss der Öffentlichkeit 
stattfinden zu lassen.

Der heutige Beschluss wurde gefasst,  
um die reibungslose Durchführung von 
UEFA-Wettbewerben sicherzustellen, da  
die Sicherheit der Mannschaften, Offiziellen 
und weiteren Beteiligten aufgrund des 
aktuellen bewaffneten Konflikts nicht 
vollständig gewährleistet werden kann.
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ASERBAIDSCHAN

KASACHSTAN

MALTA

AZOREN

••    | 1	 Aberdeen (SCO)
••    | 2	 AEK (GRE)
••    | 3	 AEL (CYP)
••    | 4	 AGF (DEN)
••    | 5	 Anderlecht (BEL)
••    | 6	 Apollon (CYP)
••    | 7	 Arda (BUL)
••    | 8	 Aris (GRE)
••    | 9 	 Aschdod (ISR)
••    | 10	 Astana (KAZ)
••    | 11	 Austria Wien (AUT)
••    | 12	 Bala (WAL)
••    | 13 	 Basel (SUI)
••    | 14 	 BATE (BLR)
••    | 15 	 Birkirkara (MLT)
••    | 16 	 Breidablik (ISL)
••    | 17 	 Bohemians (IRL)
••    | 18 	 Kopenhagen (DEN)
••    | 19 	 Coleraine (NIR)
••    | 20 	 ZSKA Sofia (BUL)
••    | 21 	 Čukarički (SRB)
••    | 22 	 Dečić (MNE)
••    | 23 	 Düdelingen (LUX)
••    | 24 	 Dila (GEO)
••    | 25 	 Dinamo Batumi (GEO)
••    | 26 	 Dinamo Brest (BLR)
••    | 27 	 Domžale (SVN)
••    | 28 	 Drita (KOS)
••    | 29 	 Dunajská Streda (SVK)
••    | 30 	 Dundalk (IRL)
••    | 31 	 Elfsborg (SWE)
••    | 32 	 Europa (GIB)
••    | 33 	 FCSG (MDA)
••    | 34 	 FCSB (ROU)
••    | 35	 Fehérvár (HUN)
••    | 36	 Feyenoord (NED)
••    | 37	 FH (ISL)
••    | 38	 FK Podgorica (MNE)

••    | 39	 Gagra (GEO)
••    | 40	 Glentoran (NIR)
••    | 41	 Gent (BEL)
••    | 42	 Gżira (MLT)
••    | 43	 Häcken (SWE)
••    | 44	 Hajduk Split (CRO)
••    | 45	 Hammarby (SWE)
••    | 46	 Be’er Scheva (ISR)
••    | 47	 Hibernian (SCO)
••    | 48	 Honka (FIN)
••    | 49	 Inter Turku (FIN)
••    | 50	 Kauno Žalgiris (LTU)
••    | 51	 Keşla (AZE)
••    | 52	 KÍ (FRO)
••    | 53	 Kolos Kovalivka (UKR)
••    | 54	 KuPS (FIN)
••    | 55	 Laç (ALB)
••    | 56	 La Fiorita (SMR)
••    | 57	 Larne (NIR)
••    | 58	 LASK (AUT)
••    | 59	 Levadia (EST)
••    | 60	 Liepāja (LVA)
••    | 61	 Llapi (KOS)
••    | 62	 Lokomotive Plowdiw (BUL)
••    | 63	 Luzern (SUI)
••    | 64	 Maccabi Tel-Aviv (ISR)
••    | 65	 Maribor (SVN)
••    | 66	 Milsami (MDA)
••    | 67	 Molde (NOR)
••    | 68	 Mons Calpe (GIB)
••    | 69	 Mosta (MLT)
••    | 70	 Newtown (WAL) 
••    | 71	 Noah (ARM)
••    | 72	 NSÍ (FRO)
••    | 73 	 Olimpija Ljubljana (SVN)
••    | 74	 Osijek (CRO)
••    | 75	 Paços Ferreira (POR)
••    | 76	 Paide (EST)
••    | 77	 Panevėžys (LTU)
••    | 78	 PAOK (GRE)
••    | 79	 Partizan (SRB)
••    | 80	 Partizani (ALB)
••    | 81	 Petrocub (MDA)
••    | 82	 Pilsen (CZE)
••    | 83	 Pogoń (POL)
••    | 84	 Puskás Akadémia (HUN)
••    | 85	 Karabach (AZE)
••    | 86	 Racing Union (LUX)
••    | 87	 Raków (POL)

••    | 88	 Rennes (FRA)
••    | 89	 RFS (LVA)
••    | 90	 Rijeka (CRO)
••    | 91	 Roma (ITA)
••    | 92	 Rosenborg (NOR)
••    | 93	 Rubin (RUS)
••    | 94	 Santa Clara (POR)
••    | 95	 FC Santa Coloma (AND)
••    | 96	 Sant Julià (AND)
••    | 97	 Sarajevo (BIH)
••    | 98	 Sepsi Sfantu Gheorghe (ROU)
••    | 99	 Servette (SUI)
••    | 100	Schachtjor (KAZ)
••    | 101	Shkupi (MKD)
••    | 102	Sileks (MKD)
••    | 103	Široki Brijeg (BIH)
••    | 104	Sivasspor (TUR)
••    | 105	Śląsk (POL)
••    | 106	Sligo (IRL)
••    | 107	Slovácko (CZE)
••    | 108	Sotschi (RUS)
••    | 109	Spartak Trnava (SVK)
••    | 110	St Joseph’s (GIB)
••    | 111	Stjarnan (ISL)
••    | 112	Struga (MKD)
••    | 113	Sūduva (LTU)
••    | 114	Sumqayıt (AZE)
••    | 115	Sutjeska (MNE)
••    | 116	Swift (LUX)
••    | 117	Tobol (KAZ)
••    | 118	Torpedo Schodsina (BLR)
••    | 119	Tottenham (ENG)
••    | 120	TNS (WAL)
••    | 121	Trabzonspor (TUR)
••    | 122	Tre Penne (SMR)
••    | 123	Újpest (HUN)
••    | 124	Union Berlin (GER)
••    | 125	Universitatea Craiova (ROU)
••    | 126	Urartu (ARM)
••    | 127	Vaduz (LIE)
••    | 128	Vålerenga (NOR)
••    | 129	Valmiera (LVA)
••    | 130	Velež (BIH)
••    | 131	Vitesse (NED)
••    | 132	Vllaznia (ALB)
••    | 133	Vojvodina (SRB)
••    | 134	Worskla (UKR)
••    | 135	Ararat Jerewan (ARM)
••    | 136	Žilina (SVK)

Men’s Champions League

Women’s Champions League

Europa League

Europa Conference League

••    | 1	 Anorthosis (CYP)
••    | 2	 Antwerpen (BEL)
••    | 3	 AZ Alkmaar (NED)
••    | 4	 Braga (POR)
••    | 5	 Fenerbahçe (TUR)
••    | 6	 Frankfurt (GER)
••    | 7	 Jablonec (CZE)
••    | 8	 Lazio (ITA)
••    | 9	 Leicester (ENG)
••    | 10  Leverkusen (GER)

••    | 11	Lokomotive Moskau (RUS)
••    | 12	Lyon (FRA)
••    | 13	Marseille (FRA)
••    | 14	Neapel (ITA)
••    | 15	Randers (DEN)
••    | 16	Real Betis (ESP)
••    | 17	Real Sociedad (ESP)
••    | 18	St Johnstone (SCO)
••    | 19	Sturm Graz (AUT)
••    | 20	West Ham (ENG)
••    | 21	Sorja Luhansk (UKR)

••    | 1 	 AC Mailand (ITA)
••    | 2	 Ajax (NED)
••    | 3	 Alaschkert (ARM)
••    | 4	 Atalanta (ITA) 
••    | 5	 Atlético Madrid (ESP)
 
••    | 6	 Barcelona (ESP)
••    | 7	 Bayern München (GER)
••    | 8	 Benfica (POR)
••    | 9	 Beşiktaş (TUR)
••    | 10	Bodø/Glimt (NOR)
••    | 11	Borac (BIH)
••    | 12	Borussia Dortmund (GER)
••    | 13	Brøndby (DEN)
••    | 14	Budućnost Podgorica (MNE)
••    | 15	Celtic (SCO) 
••    | 16	Chelsea (ENG)
••    | 17	Club Brügge (BEL)
••    | 18	CFR Cluj (ROU)
••    | 19	Connah’s Quay (WAL)
••    | 20	Roter Stern (SRB)
••    | 21	Dinamo Tiflis (GEO)
••    | 22 Dinamo Zagreb (CRO)
••    | 23	Dynamo Kiew (UKR)
••    | 24	Ferencváros (HUN)
••    | 25	Flora (EST)
••    | 26	Fola (LUX)
••    | 27	Folgore (SMR)
••    | 28	Galatasaray (TUR)
••    | 29	Genk (BEL)
••    | 30	HB (FRO)
••    | 31	Hibernians (MLT)
••    | 32	HJK (FIN)
••    | 33	Inter Escaldes (AND)
••    | 34	Inter Mailand (ITA)
••    | 35	Juventus (ITA)
••    | 36	Kairat (KAZ)
••    | 37	Legia (POL)
••    | 38	Leipzig (GER)
••    | 39	Lincoln Red Imps (GIB)
••    | 40	Linfield (NIR)

••    | 1 ACF Mailand (ITA)
••    | 2  Agarista (MDA)
••    | 3 Åland (FIN)
••    | 4 Anderlecht (BEL)
••    | 5 Apollon (CYP)
••    | 6 Arsenal (ENG)
••    | 7 Barcelona (ESP)
••    | 8 Bayern (GER)
••    | 9 Benfica (POR)
••    | 10 Beşiktaş (TUR)
••    | 11 BIIK-Schymkent (KAZ)
••    | 12 Birkirkara (MLT)
••    | 13 Bordeaux (FRA)
••    | 14 Bratislava (SVK)
••    | 15 Breidablik (ISL)
••    | 16 Breznica Pljevlja (MNE)
••    | 17 Brøndby (DEN)
••    | 18 Celtic (SCO)
••    | 19 Chelsea (ENG)
••    | 20 Cluj-Napoca (ROU)
••    | 21 ZSKA (RUS)
••    | 22 Czarni Sosnowiec (POL)
••    | 23 Dinamo-BSUPC (BLR)
••    | 24 Eindhoven (NED)
••    | 25 FC Nike	(GEO)

••    | 41	Liverpool (ENG)
••    | 42	LOSC (FRA)
••    | 43	Ludogorez (BUL)
••    | 44	Maccabi Haifa (ISR)
••    | 45	Malmö (SWE)
••    | 46	Manchester City (ENG)
••    | 47	Manchester United (ENG)
••    | 48	Midtjylland (DEN)
••    | 49	Monaco (FRA)
••    | 50	Mura (SVN)
••    | 51	Neftçi (AZE)
••    | 52	Olympiakos (GRE)
••    | 53	Omonoia (CYP)
••    | 54	Paris Saint-Germain (FRA)
••    | 55	Porto (POR)
••    | 56	Prishtina (KOS)
••    | 57	PSV (NED)
••    | 58	Rangers (SCO)
••    | 59	Rapid Wien (AUT)
••    | 60	Real Madrid (ESP)

••    | 61	Riga (LVA)
••    | 62	Salzburg (AUT)
••    | 63	Sevilla (ESP)
••    | 64	Schachtar Donezk (UKR)
••    | 65	Schachtjor (BLR)
••    | 66	Shamrock Rovers (IRL)
••    | 67	Sheriff (MDA)
••    | 68	Shkëndija (MKD)
••    | 69	Slavia Prag (CZE)
••    | 70	Slovan Bratislava (SVK)
••    | 71	Sparta Prag (CZE)
••    | 72	Spartak Moskau (RUS)
••    | 73	Sporting CP (POR)
••    | 74	Teuta (ALB)
••    | 75	Valur (ISL)
••    | 76	Villarreal (ESP)
••    | 77	Wolfsburg (GER)
••    | 78	Young Boys (SUI)
••    | 79	Žalgiris (LTU)
••    | 80	Zenit (RUS)
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CHAMPIONS 
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••    | 26 Ferencváros (HUN)
••    | 27 Gintra (LTU)
••    | 28 Glasgow City (SCO)
••    | 29 Glentoran (NIR)
••    | 30 Häcken (SWE)
••    | 31 Hayasa (ARM)
••    | 32 Hoffenheim (GER)
••    | 33 Juventus (ITA)
••    | 34 Kamenica (MKD)
••    | 35 Charkiw (UKR)
••    | 36 Kiryat Gat (ISR)
••    | 37 Klaksvík (FRO)
••    | 38 Køge (DEN)
••    | 39 Kristianstads (SWE)
••    | 40 Levante (ESP)
••    | 41 Lokomotive Moskau (RUS)
••    | 42 Lyon (FRA)
••    | 43 Manchester City (ENG)
••    | 44 Minsk (BLR)
••    | 45 Mitrovica (KOS)
••    | 46 NSA Sofia (BUL)
••    | 47 Oqschetpes (KAZ)
••    | 48 PAOK (GRE)
••    | 49 Paris SG (FRA)

••    | 50 Peamount (IRL)
••    | 51 Pomurje (SVN)
••    | 52 Racing Luxemburg (LUX)
••    | 53 Real Madrid (ESP)
••    | 54 Reykjavík (ISL)
••    | 55 Rīgas (LVA)
••    | 56 Rosenborg (NOR)
••    | 57 Rosengård (SWE)
••    | 58 Sarajevo (BIH)
••    | 59 Servette (SUI)
••    | 60 Slavia Prag (CZE)
••    | 61 Slovácko (CZE)
••    | 62 Sparta Prag (CZE)
••    | 63 St.Pölten (AUT)
••    | 64 Subotica (SRB)
••    | 65 Swansea (WAL)
••    | 66 Tallinna (EST)
••    | 67 Twente (NED)
••    | 68 Vålerenga (NOR)
••    | 69 Vllaznia (ALB)
••    | 70 Wolfsburg (GER)
••    | 71 ŽNK Osijek (CRO)
••    | 72 Zürich (SUI)
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910
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54

48

Vom Polarkreis bis zur Wüste Negev traten in der 
Saison 2021/22 insgesamt 309 Mannschaften in den 
vier Eliteklubwettbewerben der UEFA an und bestritten 
von der Vorrunde bis zum Finale insgesamt 959 Spiele. 
Die Champions League und die Europa League  
zählten 218 bzw. 175 Partien; hinzu kamen 423 bzw. 
143 Begegnungen in der Europa Conference  
League und der Women’s Champions League.
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Beim jährlichen Schaukampf 
zwischen Champions-League- 
und Europa-League-Sieger am 
Mittwoch, 10. August im 
Olympiastadion von Helsinki 
kommt es somit zum reizvollen 
Duell zwischen Real Madrid und 
Eintracht Frankfurt. Das bis dato 
einzige Aufeinandertreffen der 
beiden Vereine fand 1960 statt, 
als die Madrilenen das Endspiel 
des Europapokals der Landes-
meister im Hampden Park in 
Glasgow mit 7:3 für sich entschei-
den konnten.

Superpokal  
in Helsinki

Thibaut Courtois zeigte mehrere Weltklasse-Paraden und hatte maßgeblichen Anteil  
am Erfolg der Madrilenen.

Luka Modrić darf zum fünften  
Mal den Henkelpott hochstemmen; 
für Real Madrid ist es bereits der 
14. Triumph in der Königsklasse.

Endspiel – 28. Mai in Paris

Liverpool – Real Madrid  0:1

Die UEFA Champions League 2021/22 ging am Samstag, 
28. Mai mit dem 14. Titelgewinn Real Madrids zu Ende. 

ANCELOTTI SCHREIBT  
BEI NEUERLICHEM  
REAL-TRIUMPH  
GESCHICHTE

Auftakt elf Monate davor
Die 30. Ausgabe der UEFA Champions  
League hatte im Juni 2021 mit der Vorrunde 
begonnen, an der die Meister Andorras,  
der Färöer-Inseln, Kosovos und San Marinos 
teilnahmen; der kosovarische Meister  
FC Prishtina entschied die Vorrunde für sich 
und zog in die erste Qualifikationsrunde ein. 

Ende August machten zwölf Teams in  
den Playoffs die sechs letzten Startplätze  
in der Gruppenphase unter sich aus –  
diese gingen schließlich an Benfica Lissabon, 
Malmö, Salzburg, Schachtar Donezk, Sheriff 
Tiraspol und die Berner Young Boys. Sheriff 
qualifizierte sich als erster moldawischer 
Verein für die Gruppenphase, in der insgesamt 
15 Nationen vertreten waren, und sorgte mit 
dem 2:1-Auswärtssieg gegen Real Madrid im 
September für die wohl größte Überraschung. 
Den Siegtreffer erzielte Sébastien Thill mit 

Wernydub der ukrainischen Armee an,  
um sein Heimatland zu verteidigen.

In der Gruppenphase glänzten zudem 
Ajax, Bayern München und Liverpool, die 
jeweils all ihre sechs Spiele gewannen. Die 
Reds holten als erster englischer Verein das 
Punktemaximum und die Mannschaft von 
Jürgen Klopp war die erste überhaupt, die 
von der Gruppenphase bis zum Finale in  
allen sechs Auswärtsspielen als Sieger vom 
Platz ging – außerdem gewann Liverpool 
zum ersten Mal zehn Partien in einer 
Europapokal-Saison.

Einen einzigen Dreier gab es hingegen  
für den siebenfachen Meisterpokal-Sieger  
AC Mailand, der zum ersten Mal seit 2013/14 
in der Gruppenphase dabei war, während der 
FC Barcelona, der Lionel Messi schmerzlich 
vermisste, lediglich zwei Tore zustande 
brachte und zum ersten Mal seit 2000/01 
nicht in der Königsklasse überwinterte. Mit 
Salzburg qualifizierte sich dafür zum ersten 
Mal seit der Jahrhundertwende wieder ein 
österreichischer Verein für die K.-o.-Phase. 
Der Serienmeister scheiterte im Achtelfinale  
an seinem deutschen Pendant Bayern 
München, das beim 7:1 im Rückspiel den 
höchsten Sieg des Wettbewerbs feierte  

Den 1:0-Sieg über Liverpool hat  
der Rekordsieger dem Treffer  
von Vinícius Júnior in der zweiten 

Hälfte und insbesondere seinem Torwart 
Thibaut Courtois zu verdanken, der  
mit mehreren erstklassigen Paraden 
glänzte und zum Spieler der Spiels  
gewählt wurde.

Es war ein triumphaler Abend für  
den spanischen Meister und für Carlo 
Ancelotti, der die Königsklasse als erster 
Trainer zum vierten Mal gewann – zum 
zweiten Mal mit Real Madrid, nachdem  
er bereits den AC Mailand zweimal zum 
Titel geführt hatte. 

Karim Benzema wurde von den 
technischen Beobachtern der UEFA für 
seine herausragenden Leistungen als 
Champions-League-Spieler der Saison 
ausgezeichnet. Mit 15 Toren führt der 
Mittelstürmer die Torschützenliste an – 
seine Hattricks gegen Paris Saint-Germain 
und Chelsea in der K.-o.-Phase trugen 
maßgeblich zum Erfolg der Madrilenen 
bei. Der vierfache Torschütze Vinícius 
Júnior, der auch sechs Vorlagen verbuchte 
und dabei viermal für Benzema auflegte, 
wurde zum Nachwuchsspieler der  
Saison gewählt.

Aufgrund der Vorfälle rund um das 
Endspiel im Stade de France, das infolge 
der russischen Invasion in der Ukraine im 
Februar von St. Petersburg nach Paris 
verlegt worden war, wird die Veranstal-
tung die UEFA noch länger beschäftigen. 
Unmittelbar nach dem Finale, das mit 
36-minütiger Verzögerung angepfiffen 
wurde, gab die UEFA eine unabhängige 
Untersuchung in Auftrag, um die 
Hintergründe der verstörenden Bilder an 
den Zuschauereingängen zu ermitteln und 
die nötigen Lehren zu ziehen, damit sich 
solche Vorfälle künftig nicht wiederholen.

und mit insgesamt 31 Treffern die meisten 
Tore aller Mannschaften erzielte. 

In Sachen Torausbeute schrieb auch 
Ajax-Stürmer Sébastien Haller eine besondere 
Geschichte: Der 27-Jährige, der seine erste 
Champions-League-Saison bestritt, netzte 
am ersten Spieltag auswärts bei Sporting 
Lissabon gleich viermal ein und erzielte in 
allen sieben Partien bis zum Ausscheiden 
im Achtelfinal-Rückspiel gegen Benfica 
mindestens einen Treffer. Cristiano Ronaldo 
traf in den ersten fünf Gruppenspielen für 
Manchester United, unter anderem zum 
2:1-Sieg in der Nachspielzeit gegen Villarreal 
in seinem ersten Champions-League-Heim-
spiel im Old Trafford seit 2009. 

Villarreal, der Europa-League-Sieger  
von 2021, steckte diesen Tiefschlag bestens 
weg und schaffte es dank Siegen in der 
K.-o.-Phase gegen Juventus und Bayern  
bis ins Halbfinale – maßgeblichen Anteil  
an diesen Erfolgen hatten die Ü30-Teamstüt-
zen Raúl Albiol und Dani Parejo. Es brauchte 
schon die „Mentalitätsmonster“ aus 
Liverpool, wie Jürgen Klopp seine Schützlinge 
nannte, um das gelbe U-Boot vom Kurs 
abzubringen – erst recht, nachdem das Team 
von Unai Emery den Zwei-Tore-Rückstand 

aus dem Halbfinal-Hinspiel beim Rückspiel in 
Spanien zwischenzeitlich wettgemacht hatte.

Die Comeback-Könige
In Sachen Comebacks aber war Real Madrid 
das Maß aller Dinge. Im Achtelfinal-Rückspiel 
gegen PSG machte Karim Benzema mit einem 
Hattrick innerhalb von 17 Minuten den 
0:2-Rückstand (beide Tore von Kylian Mbappé) 
wett – der verschossene Elfmeter von Messi im 
Hinspiel wog letztlich schwer. Gegen Chelsea 
stand Real trotz eines Benzema-Hattricks beim 
Hinspiel in London bis zehn Minuten vor 
Schluss vor dem Aus, bevor Einwechselspieler 
Rodrygo die Madrilenen in die Verlängerung 
rettete, wo Benzema erneut zuschlug.  
Und auch im Halbfinal-Rückspiel gegen 
Manchester City kam es im Santiago Bernabéu 
zur wundersamen Auferstehung: In der 90. 
Minute lagen die Hausherren in der Addition 
mit zwei Toren in Rückstand, als der einge-
wechselte Rodrygo durch einen Doppelschlag 
die Verlängerung erzwang; in der Zusatzzeit 
schoss dann Benzema sein Team vom Punkt 
ins Finale. 

In der ersten Saison nach Abschaffung  
der Auswärtstorregel wäre dies interessanter-
weise die einzige Paarung gewesen, die unter 
dem alten System anders verlaufen wäre: 
Aufgrund der drei Auswärtstore beim 3:4 in 
Manchester hätte Real beim Rückspiel nicht in 
die Verlängerung gemusst.

einem herrlichen Schuss in der 90. Minute – 
er war damit auch der erste luxemburgische 
Torschütze in der Geschichte der UEFA 
Champions League. Im darauffolgenden 
Frühling schloss sich Sheriff-Trainer Juri 
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Vor 50 Jahren wurde der UEFA-
Pokal ins Leben gerufen, der 2009 
in Europa League umbenannt 
wurde. Der UEFA-Pokal folgte auf 
den Messestädte-Pokal, wobei die 
erste Ausgabe 1971/72 an Totten-
ham Hotspur (Foto) ging, das ein 
rein englisches Finale gegen die 
Wolverhampton Wanderers für sich 
entschied. Das Finale wurde bis 
1997 in Hin- und Rückspiel ausge-
tragen; seit der Umbenennung des 
Wettbewerbs wird er von spani-
schen Klubs dominiert, die bei acht 
der letzten 13 Ausgaben den Pokal 
in die Höhe stemmen konnten.

 
Titelgewinne nach Verein
FC Sevilla  	  6

Inter Mailand, Juventus Turin,  
FC Liverpool, Atlético Madrid	  3

 
Titelgewinne nach Land
Spanien 	  13
England, Italien 	  9
Deutschland 	  7

50 Jahre UEFA-Pokal 
und Europa League

Camp Nou. „Das sind diese emotionalen 
Highlights. Die kannst du mit keinem Geld 
der Welt kaufen“, meinte SGE-Coach Oliver 
Glasner nach der Partie. Ähnlich viele Fans 
begleiteten die Adlerträger auch nach 
London, wo die Eintracht ihr Auswärtsspiel 
gegen West Ham ebenfalls gewann. Nach 
dem Erfolg im Rückspiel gab es dann für die 
Anhänger der Hessen kein Halten mehr.  

Schauplatz des Finales der UEFA Europa League 2021/22 war das Estadio Ramón Sánchez
Pizjuán in Sevilla. Auf der einen Seite ein blaues Farbenmeer schottischer Fans, auf der  
anderen Seite die weiße Wand der Eintracht-Anhänger. Das Endspiel an jenem 18. Mai 2022 
war auch ein Aufeinandertreffen der beiden wohl leidenschaftlichsten Fangruppen im  
Wettbewerb, die in Andalusiens Metropole eindrucksvolle Choreografien darboten.

A ls am 3. August 2021 in Baku –  
zwei Jahre zuvor Austragungsort  
des letzten Endspiels bei voller 

Zuschauerauslastung – die 51. Auflage des 
Wettbewerbs mit der Partie Neftçi Baku 
gegen HJK Helsinki ihren Auftakt erlebte,  
war wegen der anhaltenden Coronalage  
und den Zuschauerbeschränkungen ein 
farbenprächtiges, beeindruckendes Spektakel 
im Finale noch nahezu undenkbar gewesen. 
Allerdings wurden im weiteren Saisonverlauf 
die Beschränkungen schrittweise gelockert, 
sodass die Fans wieder in die Stadien strömen 
konnten. Insbesondere bei den beiden Finalis-
ten trug die Anhängerschaft maßgeblich zum 
Erfolg ihrer Teams bei.

Beim Sieg der Eintracht im Viertelfinalrück-
spiel in Barcelona sorgten schätzungsweise 
30 000 bis 50 000 Frankfurter Anhänger  
für regelrechte Heimspielatmosphäre im 

„Ich habe noch nie so ein lautes Stadion 
erlebt“, erinnert sich Eintracht-Keeper Kevin 
Trapp, der im Finale zum Spieler des Spiels 
gewählt und von den technischen Beobach-
tern der UEFA als bester Torhüter des 
Wettbewerbs ausgezeichnet wurde.  
„Das war der größte Tag meiner Karriere.“

Die Fans der Rangers, die in Sevilla 
keinesfalls unterlegen waren, hatten ihre 

Mannschaft durch einige denkwürdige 
Abende im heimischen Ibrox Park ebenso 
lautstark ins Finale gepeitscht. Auf dem Weg 
dorthin eliminierten die Gers mit Borussia 
Dortmund und RB Leipzig gleich zwei 
Bundesligaklubs. Nach Hinspiel-Niederlagen 
in Braga und Leipzig konnten sich die Rangers 
im Rückspiel mithilfe ihres zwölften Mannes 
jeweils noch in die nächste Runde retten. 

Die Fans waren also wieder da, was dem 
Wettbewerb sichtlich guttat.

Wer kein Ticket für das Endspiel ergattern 
konnte, versammelte sich in der Frankfurter 
Arena oder wie viele nach Sevilla gereiste 
Rangers-Fans im Olympiastadion (Estadio de 
La Cartuja), Austragungsort der EURO 2020, 
wo die Partien jeweils auf Großleinwänden 
gezeigt wurden. Zur Einstimmung auf das 

große Finale fand auf Sevillas berühmter 
Plaza de España, die vor knapp 100 Jahren 
anlässlich der Iberoamerikanischen Ausstel-
lung 1929 erbaut wurde, das Europa League 
Fan Festival statt. Dort sorgten in den Tagen 
und Stunden vor der Partie Fans aller Couleur 
für prächtige Stimmung und Atmosphäre, bis 
die Spannung zum Anpfiff dieses histori-
schen Duells ihren vorläufigen Kulminations-
punkt erreichte.

Historisch, weil beide Vereine dem Wettbe-
werb in seiner 50-jährigen Geschichte bereits 
ihren Stempel aufgedrückt hatten – und 
beide eine Wiederholung ihrer vergangenen 
Triumphe für längst überfällig erachteten.

Die Rangers standen zuletzt 2008 im 
Finale des UEFA-Pokals, in dem sie gegen 
Zenit St. Petersburg das Nachsehen hatten. 
Ihr letzter europäischer Titel liegt bereits 50 
Jahre zurück, als die Schotten 1972 gegen 
Dynamo Moskau das Endspiel des Europa-
pokals der Pokalsieger für sich entscheiden 
konnten. Frankfurt feierte seinen letzten 
Triumph auf europäischer Bühne im Jahr 
1980 mit dem Gewinn des UEFA-Pokals 
gegen Borussia Mönchengladbach. Jürgen 
Grabowski, der 555 Mal das Eintracht-Trikot 
trug und seinem Klub ein Leben lang treu 
blieb, verpasste damals das Endspiel aufgrund 
einer schweren Verletzung, die sein 
Karriereende bedeutete. Sein Tod im März 
2022 motivierte die Frankfurter umso mehr, 
ihren ersten europäischen Titel nach 42 
Jahren zu gewinnen. Weiße Gedenkshirts mit 
dem Slogan „Sevilljaaaaa! In diesem Jahr“ 
waren allgegenwärtig. Und dem Schlussakt 
einer märchenhaften Europapokalsaison der 
Frankfurter Eintracht wohnte ein Hauch von 
Schicksal inne.

Im schwülheißen Sevilla hatte Frankfurt 
zunächst Probleme, sein temporeiches 
Umschaltspiel aufzuziehen. Denn Rangers-
Coach Giovanni van Bronckhorst hatte seinen 
Gegner ausgiebig studiert – zur Unterstüt-
zung von James Tavernier, der es auf seiner 
rechten Abwehrseite mit Eintrachts Flügelflit-
zer Filip Kostić zu tun bekam, beorderte der 
Coach John Lundstram und Ryan Jack aus 
dem Mittelfeld als Absicherung zurück. 
Dennoch zeichnete Kostić für Frankfurts 
ersten Abschlussversuch verantwortlich,  
der allerdings über den Kasten von Allan 
McGregor flog. Auf dem anderen Flügel 
hatte der 20-jährige Ansgar Knauff – später 
als Nachwuchsspieler der Saison ausgezeich-
net – häufig mehr Platz und sorgte immer 
wieder für Gefahr. Dabei lieferte er sich 
packende Duelle mit Rangers-Verteidiger 
Calvin Bassey, der bei diesen spannenden 

FRANKFURT SIEGT 
IM ELFMETERKRIMI

Filip Kostić verwandelt 
im Elfmeterschießen 
seinen Versuch gegen 
Allan McGregor.

Aufeinandertreffen vier seiner fünf Zwei-
kämpfe gewann.

Schottlands Rekordmeister tankte mit 
zunehmender Spieldauer mehr und mehr 
Selbstvertrauen, da Glasgow die Räume gut 
zustellte und nur wenig Frankfurter Ballbesitz 
zuließ, während vorn immer wieder Zielspieler 
Joe Aribo gesucht wurde. Da sich Tavernier 
– mit sieben Treffern Topscorer der Rangers  
im Wettbewerb – nur selten ins Offensivspiel 
einschalten konnte, war der Nigerianer im 
Angriff meist auf sich allein gestellt. Dennoch 
stellte er seinen Torinstinkt eindrucksvoll unter 
Beweis, als er nach einem Fehler von Djibril 
Sow plötzlich frei vor Trapp auftauchte und  
die Rangers mit seinem ersten Wettbewerbs-
treffer in dieser Saison per Flachschuss in 
Führung brachte. Das Tor sorgte aufseiten  
der schottischen Fans für Ekstase.

Frankfurt schien in den folgenden zehn 
Minuten etwas konsterniert. Doch als die Fans 
ihr Team wieder lautstark anfeuerten, spürte 
die Eintracht den berühmten zwölften Mann 
im Rücken. So auch Kostić, der mit seiner 
flachen Hereingabe von links seine sechste 
Torvorlage in dieser Europapokalsaison 
beisteuerte, die Rafael Borré vor Bassey an 
McGregor vorbei zum Ausgleich verwertete. 
Der erlösende Siegtreffer wollte bis zum Ende 
der 90 Spielminuten keinem Team mehr 
gelingen. Und als sich in der Verlängerung 
bereits das Elfmeterschießen abzeichnete, 
wuchs Kevin Trapp noch zweimal über sich 
hinaus: Zunächst parierte er spektakulär aus 
Nahdistanz gegen Ryan Kent, ehe er einen  
auf das obere Toreck zusteuernden Freistoß 
von Tavernier gekonnt entschärfte.

Die erstklassige Leistung der Frankfurter 
Nummer eins sollte sich im Elfmeterschie-
ßen fortsetzen, wo er gegen Glasgows 
vorletzten Schützen Aaron Ramsey die 
Oberhand behielt. Als Borré dann als letzter 
Schütze fest entschlossen ins obere Eck traf, 
war der zweite europäische Titel für die 
Eintracht besiegelt. Neben der begehrten 
Trophäe sicherte sich der frisch gebackene 
Gewinner der UEFA Europa League zudem 
einen Platz in der Gruppenphase der 
Champions League 2022/23. 
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Endspiel – 18. Mai in Sevilla

Eintracht Frankfurt - Glasgow Rangers 1:1
Frankfurt gewinnt im Elfmeterschießen (5:4).



Endspiel – 25. Mai in Tirana
AS Rom - Feyenoord Rotterdam 1:0

ALLE WEGE FÜHREN 
NACH ... TIRANA
Der AS Rom mit Trainer José Mourinho hat die erste 
Auflage der UEFA Europa Conference League gewonnen. 
Für die Entwicklung des europäischen Fußballs ist der 
Wettbewerb ein Gewinn.

Als Roma-Kapitän Lorenzo Pellegrini 
am 25. Mai 2022 die Ehre zuteil-
wurde, in der vollgepackten National 

Arena von Tirana (Albanien) als Erster die 
Trophäe der neuen UEFA Europa Conference 
League in die Höhe zu stemmen, meldete sich 
der italienische Traditionsklub eindrucksvoll 
auf der großen europäischen Fußballbühne 
zurück und rundete damit eine erfolgreiche 
Premierensaison im jüngsten UEFA-Vereins-
wettbewerb ab. 

Immerhin ist es über 20 Jahre her, dass die 
Europäische Fußballunion bei den Männern 
letztmalig drei Klubwettbewerbe veranstal-
tete. Als Grund für die Wiedereinführung 
eines dritten Wettbewerbs führte UEFA-Prä-
sident Aleksander Čeferin an, dass der 
europäische Fußball nicht nur für die Elite 
existiere, sondern dass die UEFA in der Pflicht 
stehe, allen die Chance zu geben, ihren Traum 
von der Teilnahme an einem europäischen 
Wettbewerb wahr werden zu lassen. 

Als im Sommer 2021 der Startschuss für 
das neue Format fiel, waren 184 Mannschaf-
ten aus allen 55 UEFA-Mitgliedsverbänden 
am Start. Viele dieser Klubs schnupperten 
dabei erstmals Europapokalluft. Vereine wie 
Kairat Almaty, Bodø/Glimt, NŠ Mura, Randers 
FC und Union Berlin erreichten zum ersten 
Mal in ihrer Geschichte eine Gruppenphase 
auf europäischer Ebene. Mit Flora Tallinn, 
Alashkert und den Lincoln Red Imps 
debütierten zudem Klubs aus Estland, 
Armenien und Gibraltar in der Gruppen-
phase eines UEFA-Wettbewerbs. 

Da viele kleinere Klubs mit wenig Europa-
pokalerfahrung auf größere Namen mit 
ruhmreicherer Historie trafen, entwickelte sich 
der Wettbewerb schnell zu einem Symbol für 
neue Chancen, Fortschritt und Weiterent-
wicklung im europäischen Fußball. So meinte 
Thomas Thomasberg, Trainer des dänischen 
Vertreters Randers FC: „Ohne die Conference 
League hätten wir uns wahrscheinlich nie für 
einen europäischen Wettbewerb qualifiziert. 

Es war großartig und eine tolle Erfahrung –  
für die Spieler, die Vereine und alle anderen, 
die daran beteiligt waren.“  

UEFA-Klubwettbewerbe inklusiver 
gestalten als je zuvor
Vor dem Endspiel im Mai in Tirana bekräftigte 
Präsident Čeferin, dass die UEFA Europa 
Conference League vor allem dazu beiträgt, 
die europäischen Klubwettbewerbe durch 
Vertreter von mehr Verbänden in der 
Gruppenphase inklusiver zu gestalten: 

„Die UEFA Europa Conference League soll 
die Klubwettbewerbe der Männer offener 
machen und Vereinen aus allen Mitgliedsver-
bänden die Chance geben, regelmäßig auf 
der großen europäischen Bühne vertreten  
zu sein. Mich hat beispielsweise besonders 
gefreut, dass sich mit NŠ Mura der Meister 
meines Heimatlandes Slowenien für die 
Gruppenphase qualifizieren konnte, wo  
der Verein gegen einige klangvolle Namen  
des europäischen Fußballs antreten durfte.  
Dieser Erfolg hat dem Klub auch finanzielle 
Stabilität für die Zukunft beschert.“

Lorik Cana, Botschafter des Endspiels in 
Tirana, pflichtete dem UEFA-Präsidenten bei. 
Seiner Ansicht nach bietet der neue Wettbe-
werb vielen Klubs und Ligen die Möglichkeit, 
sich durch Spiele auf europäischer Ebene 
weiterzuentwickeln.

Der ehemalige Kapitän der albanischen 
Fußball-Nationalmannschaft, der in seiner 
Karriere als Spieler auch für Erstligisten in 
Frankreich, England, Italien und der Türkei 
aktiv war, sagte: „Ich persönlich bin sehr zufrie-
den, weil ich glaube, dass es einen Bedarf für 
diesen dritten Wettbewerb gibt. Wir müssen 
denjenigen Ligen mehr Raum geben, die in 
Europa sonst nicht so mithalten können.  
So haben sie die Chance, sich nachhaltig 
weiterzuentwickeln. Sie können sich mit  
Teams aus anderen Verbänden messen und 
sich auf europäischer Bühne präsentieren. 
Daher ist dieser Wettbewerb großartig.“

Die UEFA Europa Conference 
League hat den europäischen  
Fußball nicht nur auf dem Platz 
weiter vorangebracht. Die Ent-
scheidung, das Finale des jüngsten 
UEFA-Vereinswettbewerbs in  
Tirana auszutragen, hat nach 
Ansicht von Cana auch positive  
Auswirkungen auf Albaniens Wahr-
nehmung im restlichen Europa:

„Albanien rückt zunehmend 
stärker ins Blickfeld und ist nun 
auf der europäischen Fußballland-
karte präsent. Das ist großartig. 
Das Finale ist nicht nur ein heraus-
ragendes Ereignis, sondern bietet 
unserem Land auch die Möglich-
keit, sich als hervorragender Gast-
geber zu präsentieren. Durch die 
Austragung des ersten Conference-
League-Endspiels können wir dem 
Rest der Welt die ureigenen Werte 
Albaniens – Gastfreundschaft und 
Herzlichkeit – sowie die Leiden-
schaft unserer Fans näherbringen. 
Dadurch erfahren wir eine größere 
Beachtung und fühlen uns der  
Fußballfamilie und Europa noch 
enger verbunden.“

Cana ist überzeugt, dass die  
Ausrichtung des Finales in der 
National Arena mit ihren 21 690 
Plätzen, deren Bau teilweise  
durch das Unterstützungspro-
gramm HatTrick gefördert wurde, 
als Symbol für die dynamische 
Zukunft des Landes gesehen  
werden kann. 

„Mein Land war lange Zeit iso-
liert und ist nun wieder da. Tirana  
ist das Wahrzeichen Albaniens. 
Die Stadt ist jung, dynamisch und 
voller neuer Lebensfreude. Tirana 
versucht, positiv in die Zukunft zu 
blicken und Teil der europäischen 
Familie zu werden. Dabei waren 
Sport und Fußball meiner Meinung 
nach schon immer ihre besten  
Botschafter“, so Cana weiter.

Nicola Zalewski (AS Rom)  
im Laufduell mit Guus Til 
(Feyenoord Rotterdam).  
Dank diesem Sieg hat  
Roma-Coach José Mourinho  
als erster Trainer alle vier 
Klubwettbewerbe der Männer 
gewonnen (Champions League, 
Europa League, Europa Conference 
League, Superpokal).

National Arena,  
Tirana

32 – UEFA DIRECT • Zweites Quartal 2022



HALBFINALSPIELE – 22. APRIL
Juventus Turn - Benfica Lissabon	2:2 	
	 (3:4 i.E.) 
Atlético Madrid - FC Salzburg	 0:5

ENDSPIEL – 25. APRIL
FC Salzburg - Benfica Lissabon	 0:6

Talentschmiede für den Elitefußball 

Seit nunmehr acht Spielzeiten hat die UEFA Youth League 
einen festen Platz im Fußballkalender; mehr als 800 Spieler 
haben mittlerweile den Sprung in einen UEFA-Spitzenklub-
wettbewerb geschafft.  

Um auf die Funktion des Wettbewerbs als Talent-
schmiede für den Elitefußball aufmerksam zu machen, 
organisierte die UEFA an ihrem Sitz in Nyon eine Sonder-
ausstellung mit Porträts von ehemaligen Youth-League-
Spielern, die sich in Endspielen der UEFA Champions 
League beweisen durften. Zu ihnen gehören Fede 
Valverde, Mason Mount, Rúben Dias und Serge Gnabry.  

 Die diesjährigen Endphasenteilnehmer erhielten die 
Möglichkeit, sich auf und neben dem Spielfeld weiterzu-
entwickeln. Nach den beiden Halbfinalbegegnungen 
leitete Roberto Rosetti, Vorsitzender der UEFA-Schiedsrich-
terkommission, einen Workshop zu den Spielregeln und 
kommentierte Videoclips, in denen Fälle von Handspiel, 
Überreaktionen von Spielerseite und Rudelbildung zu 
sehen sind. Das Material wurde ausgewählt, um die 
Akteure dafür zu sensibilisieren, dass sie zum Image des 
Fußballs beitragen. Außerdem nahmen die Teams an einer 
Schulung von UEFA-Integritätsexperten zu den Themen 
Antidoping und Spielmanipulation teil. 

 Mitglieder beider Mannschaften beteiligten sich an 
einer gemeinnützigen Veranstaltung, die von der UEFA-

Stiftung für Kinder und PluSport organisiert wurde – einer 
Organisation, die Menschen mit Behinderung sportliche 
Möglichkeiten bietet. Aus diesem Anlass zeigte eine 
Blindenfußballmannschaft den Spielern und Zuschauern 
ihr Können. 

 Beim Youth-League-Trainerforum, das kurz nach 
Abschluss der Endphase am 2. und 3. Mai stattfand, 
erklärte Rafael Benítez den Wert des Wettbewerbs für den 
talentierten Nachwuchs: „Bei der Youth League konkurrie-
ren verschiedene Spieler, Mannschaften, Länder, Spielsys-
teme und -weisen“, so Benítez vor den über 40 versammel-
ten Trainern der an der Ausgabe 2021/22 teilnehmenden 
Vereine. „Man wohnt in einem Hotel, das Umfeld ist nicht 
mit dem normalen Ligabetrieb zu vergleichen – alles ist 
komplett anders und das tut den Spielern sichtbar gut.“ 

Rafael Benítez

Die UEFA Youth League bildete in der 
Saison 2021/22 wieder einen festen 
Bestandteil des Spielkalenders, wobei 

sich Benfica die europäische Krone aufsetzte. 
Gleichzeitig konnten viele der Junioren 
wertvolle Erfahrungen für ihre weitere 
Laufbahn sammeln. 

Der Wettbewerb bietet den talentiertesten 
U19-Spielern Europas eine wichtige Bühne 
und ist ein Beispiel dafür, wie die UEFA 
Einnahmen aus den Elite-Klubwettbewerben 
der Männer zugunsten der Weiterentwick-
lung des Fußballs einsetzt. Insgesamt 64 
Mannschaften nahmen an der Ausgabe 
2021/22 teil, die im September vergangenen 
Jahres begonnen hatte und mit der Endphase 
im schweizerischen Nyon vom 22. bis 25. 
April ihren krönenden Abschluss fand. 

Bei frühlingshaftem Wetter konnte die 
Endphase erneut im Stade de Colovray 
ausgetragen werden, nachdem der Wettbe-
werb im Vorjahr pandemiebedingt abgesagt 

Zwar sicherte sich Benfica Lissabon den Titel,  
doch war die Rückkehr der UEFA Youth League  
für jeden teilnehmenden Spieler ein Gewinn. 

einem Youth-League-Endspiel trugen ferner 
Cher Ndour, Luís Semedo sowie Henrique 
Araújo bei, der nach dem Seitenwechsel 
seinen Hattrick vollendete.   

Als Benfica-Präsident Rui Costa nach der 
Partie auf dem Feld mit den Spielern von  
Luís Castro feierte, war deutlich zu erkennen, 
was der Pokal für die Adler bedeutet. 

Salzburg, das fünf Jahre nach dem 
Endspielsieg gegen Benfica zum zweiten Mal 
im Finale stand, stellte seine beeindruckende 
Nachwuchsarbeit einmal mehr unter Beweis 
und fegte in seinem Halbfinale Atlético 
Madrid mit 5:0 vom Platz. Dabei netzte Roko 
Šimić zweimal ein und zog mit Mads Hansen 
und Aral Simsir (beide FC Midtjylland) gleich,  
die bislang mit je sieben Treffern die 
Torschützenliste des Wettbewerbs anführten.

Nicht nur die  
Halbfinalisten profitieren 
Im Zuge der Youth League 2021/22 konnten 
sich nicht nur die Halbfinalisten, sondern  
Klubs aus insgesamt 39 der 55 UEFA-Mit-
gliedsverbände profilieren. 

Neben einer Gruppenphase mit 32 
Mannschaften, welche die U19-Teams der 
Champions-League-Teilnehmer bestreiten, 
sieht das Format einen parallelen Meisterweg 
mit 32 Mannschaften vor, der zwei K.-o.- 
Runden umfasst. Die acht Mannschaften,  

die sich in der zweiten Runde des Meister-
wegs qualifizieren, treffen in den K.-o.-
Runden-Playoffs auf die acht Zweitplatzierten 
aus der Gruppenphase des Champions-
League-Wegs. 

Auf dem Meisterweg kamen in dieser 
Saison AZ Alkmaar, Midtjylland und Žilina am 
weitesten – die drei Vereine erreichten jeweils 
das Achtelfinale, wobei Alkmaar und Žilina  
auf heimischem Boden im Elfmeterschießen 
gegen Juventus bzw. Salzburg ausschieden 
und Midtjylland gegen Benfica nach zweimali-
ger Führung letztlich mit 2:3 unterlag. 

Zwei Partien von Deportivo La Coruña, 
dessen erste Mannschaft in der dritthöchsten 
Spielklasse Spaniens antritt, erwiesen sich als 
Publikumsmagnet: 12 189 Zuschauer erlebten 
den 5:1-Sieg über Maccabi Haifa in der 
zweiten Runde. Zudem verfolgten 20 115 
Zuschauer das Playoff-Heimspiel gegen 
Dynamo Kiew, bei dem die Galizier im 
Elfmeterschießen das Nachsehen hatten, und 
das mit der zweithöchsten Besucherzahl in die 
Wettbewerbsgeschichte eingeht. Nur einen 
Monat später wurde eine Bestmarke in einem 
Viertelfinale aufgestellt – 19 300 Besucher 
strömten bei der Begegnung zwischen 
Borussia Dortmund und Atlético Madrid ins 
Stadion. Auch dies ist ein weiterer Beleg  
für die wachsende Bedeutung der UEFA  
Youth League. 

RÜCKKEHR DER  
YOUTH LEAGUE: 
WICHTIGE BÜHNE  
UND SPRUNGBRETT 

Ein besonderer Reiz der Youth League ist  
die Nähe zwischen den Spielern und den  
Fans. Auf Einladung der UEFA konnten 
Bewohner der Genfer Fondation Foyer- 
Handicap, die Menschen mit Hirnschäden 
betreut, das diesjährige Endspiel verfolgen. 
Die Ehrengäste wurden von beiden 
Mannschaften herzlich begrüßt und erhielten 
Trikots, Wimpel sowie weitere Andenken.  
Ein aus Portugal stammender Bewohner  
war überglücklich, den Benfica-Trainer 
persönlich kennenlernen zu dürfen.

Nach drei verlorenen Endspielen holte Benfica 
Lissabon im ausverkauften Stade de Colovray 

den lang ersehnten Titel in der Youth League.

wurde. Tausende Fans waren zugegen –  
insgesamt mehr als 9 000 Zuschauer 
verfolgten die drei Partien. Die zahlreiche  
und stimmgewaltige Anhängerschaft 
Benficas hatte Grund zum Jubeln, nachdem 
ihr Klub erstmals den Lennart-Johansson-
Pokal entgegennehmen durfte. 

Nach einem 2:2-Unentschieden besiegten 
die Portugiesen Juventus Turin im Halbfinale 
im Elfmeterschießen mit 4:3 und feierten  
drei Tage später einen 6:0-Kantersieg im 
Finale gegen Salzburg – die Begegnung war 
bereits das 70. Spiel Benficas seit Bestehen 
des Wettbewerbs. So konnten die Rotweißen 
endlich die Geister der Vergangenheit 
verjagen, nachdem sie zuvor dreimal im 
Endspiel unterlegen war. Dank zweier Treffer 
innerhalb der ersten 15 Minuten von Martin 
Neto (schon nach 76 Sekunden) und 
Henrique Araújo übernahm Benfica die 
Führung und baute diese in der zweiten 
Halbzeit weiter aus: Zum höchsten Sieg in 
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HALBFINALE: 29. APRIL
ACCS Asnières  	 2:6 	 Sporting   
Villeneuve 92			   Lissabon

Benfica 		  4:5 (n.V.)	 FC Barcelona  
Lissabon 			 

SPIEL UM DEN DRITTEN PLATZ: 1. MAI
ACCS Asnières 	 2:5 	 Benfica  
Villeneuve 92			   Lissabon

ENDSPIEL: 1. MAI
FC Barcelona 		  4:0 	 Sporting 	
			   Lissabon 

scheinbar keine Spuren hinterlassen; vielmehr 
hatte die Aufholjagd nach Dreitorerückstand 
zur Halbzeitpause dem Team nach Aussage 
des Trainers sogar zusätzliche Kräfte 
verliehen. „Vielleicht war ja die Art, wie wir 
das Halbfinale gewonnen haben, der 
Schlüssel zu diesem Erfolg“, sinnierte er.  
„Es ist uns gelungen, die Müdigkeit beiseite 
zu schieben und die Jungs waren das ganze 
Spiel über fantastisch. Wir haben so hart 
gearbeitet, um hierhin zu kommen und ich 
könnte nicht stolzer und glücklicher sein.“

Barça war als einer der Favoriten unter  
den 55 Teilnehmern in die Saison gestartet, 
während sich der Spielbetrieb nach der 
pandemiebedingt verkürzten Ausgabe  
im Vorjahr, die mit einem Final Eight im 
kroatischen Zadar abgeschlossen wurde, 

Mit seinem vierten Titelgewinn in der UEFA Futsal Champions League setzte der  
FC Barcelona bei der Endphase vom 29. April bis 1. Mai im lettischen Riga neue Maßstäbe  
und machte seinen Trainer Jesús Velasco zum erfolgreichsten Trainer des Wettbewerbs.

Was wir hier geschafft haben, ist 
nicht einfach“, urteilte der Coach 
der Blaugrana, nachdem er zum 

dritten Mal den Futsal-Europapokal geholt 
hatte. Viele der über 8 000 Finalzuschauer in 
der Arena Riga dürften indes einen anderen 
Eindruck gehabt haben angesichts der 
Dominanz, mit der die Katalanen Titelvertei-
diger Sporting Lissabon geradezu aus der 
Halle gefegt hatten. „Was für ein Abend,  
was für ein Spiel – es war einfach perfekt“, 
schwärmte Velasco, der bereits 2017 und 
2018 mit Inter FS die Trophäe in die Höhe 
stemmen durfte.

Barça ließ seinen Triumph spielerisch leicht 
aussehen an diesem Abend; das hochdrama-
tische, physisch und mental zehrende 
Halbfinale gegen Benfica Lissabon hatte 

Neben ACCS fuhren auch die beiden 
Traditionsvereine aus Lissabon nach Riga. 
Sporting hatte sich in seiner Gruppe 
knapp gegen Jekaterinburg durchgesetzt, 
Benfica hingegen die seine klar mit sechs 
Zählern Vorsprung dominiert. Das 
Halbfinale der Adler gegen Barça bot ein 
mit allem, was den Futsal so besonders 
macht, gespicktes Spektakel (offensiver 
Schlagabtausch, herausragende Technik, 
feine Abschlüsse und ein dramatisches 
Ende), das jeden, der es sah, in seinen 
Bann zog. Hossein Tayebi eröffnete den 
Torreigen vom Sechsmeterpunkt, gefolgt 
von Vinicius Rocha und Afonso Jesus. 
Gleichzeitig trug der später ins Team des 
Turniers gewählte Benfica-Keeper André 
Sousa am anderen Ende dazu bei, die 
scheinbar uneinholbare Führung abzusi-
chern. Barça traf sechs Mal nur das 
Gehäuse, doch in der zweiten Halbzeit 
wurde ihre Unnachgiebigkeit mit Toren 
von Matheus Rodrigues, Ferrão und Dyego 
belohnt. Letzterer brachte die Katalanen 
im Anschluss erstmalig in Führung, doch 
Iwan Tschischkala gelang nur 26 Sekunden 
später der Ausgleich, sodass die Fans noch 
in den Genuss einer Verlängerung kamen. 
18 Sekunden vor der Schlusssirene 
entschied Adolfo dann die Partie, die 
Ferrão im Nachhinein sehr treffend als 
„monumental“ beschrieb. 

Fünfte Finalteilnahme  
in sechs Jahren
Sporting hatte sich auf dem Weg ins Endspiel 
weniger schwer getan; der erfahrene Coach 
der Löwen, Nuno Dias, hat nun als einziger 
Trainer in diesem Wettbewerb über 50 
Europapokal-Spiele mit einem einzelnen  
Klub auf dem Konto. Die historische Marke 
erreichte er beim 6:2-Erfolg über ACCS; 
Sporting konnte sich dank diesem Sieg als 
erste Mannschaft überhaupt fünfmal  
in sechs Jahren für das Endspiel qualifizieren; 
insgesamt war es die achte Teilnahme der 
Grün-Weißen an einem Final Four. Wie ihre 
Landsleute hatten auch sie zur Pause eine 
komfortable Führung vorzuweisen, doch 
geriet diese gegen die Endphasendebütanten 
aus Frankreich niemals in Gefahr.

Im Spiel um Platz 3 legte ACCS dann 
seine Nervosität aus der ersten Begegnung 
ab und unterzog Benfica einer harten 
Prüfung, doch als es infolge des Anschluss-
treffers durch Nelson Lutin dreieinhalb 
Minuten vor Spielende wirklich brenzlig  
für die Roten zu werden drohte, machten 
Jacaré und Henmi alles klar und die 
Portugiesen wurden mit ihrer ersten 
europäischen Medaille seit 2016 belohnt.

Mit dem rotgesperrten Pany Varela 
musste Sporting im Endspiel auf einen 
Schlüsselspieler verzichten, was nach Ansicht 
des technischen Beobachters Venancio 

BARÇA SETZT SEINE  
DOMINANZ FORT

Barça (Pito) war Sporting Lissabon 
(Tomás Paçó) beim Finale in allen 
Belangen überlegen.

allmählich wieder normalisierte.  
Der spanische Verein trat in der zweiten  
von drei Miniturnier-Runden in den  
insgesamt 120 Partien umfassenden 
Wettbewerb ein. Über 30 000 Besucherin-
nen und Besucher füllten die Hallen und 
nicht eine der Begegnungen musste 
abgesagt werden, wobei ein Miniturnier 
ohne Zuschauer über die Bühne ging.

In der Vorrunde überstand mit Diamant 
Linz erstmals eine Mannschaft aus Österreich 
eine Wettbewerbsrunde, und auch ACCS 
Asnières Villeneuve 92 aus Frankreich schrieb 
Geschichte: Der Klub aus der Nähe von Paris 
erreichte als erster französischer Verein die 
Endphase, nachdem er in der Eliterunde Platz 2 
hinter dem später ausgeschlossenen MFK 
Tjumen aus Russland belegt hatte.

„

López ein herber Verlust war. Der Auftritt 
von Barça tat ein Übriges: Sportings Pivots 
fanden zu keinem Zeitpunkt ins Spiel, 
während sich auf der Gegenseite Ferrão und 
Pito durch schöne Aktionen in Szene setzen 
konnten. Beim Pfostentreffer von Matheus 
Rodrigues fühlte sich Barça womöglich noch 
für einen Moment ans Halbfinale erinnert, 
doch die Sorge vor einem Déjà-Vu verflog 
kurz darauf dank dem 1:0 durch Sergio 
Lozano. Noch vor der Pause bestrafte Pito 
Sporting für einen verunglückten Pass, doch 
auch im Vorjahr in Zadar stand es zur Pause 
2:0, bevor die Partie noch verloren ging. 
Ferrão bestätigte später, dass sie vor dem 
Endspiel daran erinnert worden waren.  
„Das unterstreicht nur die Tatsache, dass 
man auf diesem Niveau über 40 Minuten 
voll konzentriert sein muss“, erklärte er – 
und konzentriert waren sie, die Katalanen. 
Dieser Ansicht war auch Venancio López: 
„Nach dem ersten Tor wurden sie mental 
noch stärker und selbstsicherer.“

Weitere Treffer von Ferrão und Didac  
Plana verhinderten eine Wiederholung des 
Vorjahresdesasters und Barça setzte sich zum 
vierten Mal die europäische Futsal-Krone auf 
– nun bereits im vierten Jahr abwechselnd 
mit Sporting, das 2019 in Almaty gewonnen 
hatte, bevor die Blaugrana 2020 zu Hause 
triumphierten und im vergangenen Jahr in 
Kroatien erneut Sporting die Oberhand 
behielt. Den Zuschauerinnen und Zuschauern 
in der fast ausverkauften Arena wurde 
jedenfalls fantastischer Futsal geboten, und 
die Rückkehr der Fans nach zwei Jahren 
Pandemie ist ein weiterer Grund, weshalb 
diese Endphase allen Beteiligten noch lange 
in Erinnerung bleiben wird.
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Zwei bedeutsame Projekte aus 
dem Bereich der sozialen 
Verantwortung machten das 
Finale in Turin noch wertvoller. 
Zum einen wurde bei der 
Begegnung zwischen Barça und 
OL erstmals ein Audiokommen-
tar-Dienst für das weltweite 
Fernsehpublikum angeboten, 
nachdem dieser Service für blinde 
und sehbehinderte Fans bisher 
nur den Stadionbesuchern über 
UKW-Frequenz zur Verfügung 
stand. Die Spielbeschreibung 
durch speziell geschulte Kommen-
tatoren verzichtet weitgehend 
auf Statistiken und taktische 
Analysen und versucht stattdes-
sen, lebendige Bilder in den 
Köpfen entstehen zu lassen.

Derweil entstand im Turiner 
Stadtteil Aurora dank der 
Zusammenarbeit der UEFA-Stif-
tung für Kinder mit streetfoot-
ballworld und dem RePlay-Projekt 
von Lay’s ein Fußballfeld, das zu 
einem Drittel aus recycelten 
Chips-Packungen bestand und 
jungen Menschen aus prekären 
Verhältnissen eine Gelegenheit 
zum Fußballspielen bieten soll.

Begleitevents  
in Turin

ENDSPIEL – 21. MAI IN TURIN
FC Barcelona - Olympique Lyon 1:3

Nach seinem achten Triumph hat Lyon nun doppelt so viele Titel auf dem Konto  
wie der Zweite der ewigen Rangliste, Frankfurt.

Neues Format in der Women’s Champions League

FRAUENFUSSBALL:  
NÄCHSTES LEVEL

waren kostenlos auf DAZN und YouTube 
zu sehen. Daraus resultierten weltweite 
Zuschauerzahlen von über 14 Millionen in 
210 Ländern und Gebieten allein in der 
Gruppenphase. Dies war nur einer von 
zahlreichen Rekorden, die in dieser Saison, 
in der der Frauenfußball das nächste Level 
erklomm, gebrochen wurden.

Die Statistiken von 2021/22 sind Lichtjahre 
von den Aufzeichnungen aus den Anfangs-
zeiten des UEFA-Frauenpokals vor 20 Jahren 
entfernt. So zogen die vier Halbfinalspiele 
2002 gerade einmal 13 250 Besucher an – 
durchschnittlich 3 313 pro Begegnung. 2022 
lag der Schnitt bei 44 934 Zuschauern und 
die Gesamtzahl bei 179 734.

Am gleichen Tag feierte der VfL Wolfsburg  
seinen 2:0-Erfolg über den FC Barcelona  
vor 22 057 Zuschauern – Vereinsrekord.  
Die Gesamtzuschauerzahl in den Stadien  
lag bei weit über einer halben Million – 
genauer gesagt bei 587 930 – bei einem 
Durchschnittswert von 9 799 pro Spiel.

Dank dem neuen Format spielten erstmals 
auch Vereine wie HB Køge, die TSG 
Hoffenheim und Real Madrid europäisch;  
als erste Mannschaft aus Island überhaupt 
schaffte Breiðablik den Sprung in die 
Gruppenphase eines UEFA-Wettbewerbs  
und Servette Genf schaffte es als eines von 
vier Teams erstmalig unter die letzten 16. Die 
Schweizer Mittelfeldspielerin Sandy Maendly 
gestand der UEFA, was das für sie und ihre 
Mannschaftskameradinnen bedeutete:  
„Wir fühlten uns ein wenig wie kleine Kinder 
vor der Weihnachtsbescherung. Das war eine 
besondere Sache für uns. Erstmals in der 
Champions League zu spielen – und das  
mit Fans – machte das Ganze noch schöner. 
Der Verein hat in der Stadt viel Werbung  
für die drei Spiele gemacht. In den sozialen 

Das Endspiel in Turin bildete den 
Höhepunkt eines Frauenklubwettbe-
werbs in neuem Gewand. Die alte 

Formel mit Miniturnieren in der Qualifikation, 
gefolgt von einer K.-o.-Phase mit 32 
Mannschaften, hatte ausgedient. Erstmalig 
sah der Spielmodus für die UEFA Women’s 
Champions League eine Gruppenphase mit 
16 Mannschaften vor, die zwischen Oktober 
und Dezember im Meisterschaftssystem 
ausgetragen wurde, bevor jeweils die beiden 
Gruppenbesten ins Viertelfinale vorrückten. 

Die parallel dazu erfolgte Zentralisie-
rung der kommerziellen Rechte ermög-
lichte eine nie dagewesene Breite der 
Berichterstattung: Sämtliche Partien 

Medien waren die Spiele ein großes Thema 
und in der Stadt hingen viele Plakate; es 
herrschte eine ziemliche Begeisterung.  
Die Leute sind dank der Champions League 
auf uns aufmerksam geworden. Als wir uns 
qualifiziert haben, kamen plötzlich Leute zu 
den Spielen, die noch nie da gewesen waren. 
Gegen Chelsea waren es über 12 000.“

Mehrere Premieren
Angesichts des großen Interesses verlegte 
Servette seine Gruppenspiele vom kleinen 
Heimstadion Stade de Marignac ins 30 000 
Sitzplätze fassende Stade de Genève. Sage 
und schreibe sieben der acht Viertelfinalisten 
wichen auf größere Spielstätten aus, darunter 
auch der FC Barcelona, der statt des Estadi 
Johan Cruyff auf dem Trainingsgelände des 
Klubs das monumentale Camp Nou füllte 
und damit gleich zweimal den Weltrekord  
für ein Frauenfußballspiel brach: Den 5:2-Sieg 
des Titelverteidigers gegen Real Madrid 
sahen 91 553, beim 5:1-Triumph über 
Wolfsburg schauten dann sogar 91 648 
Menschen zu. Claudia Pina aus dem 
offensiven Mittelfeld schwärmte: „Als Kind 
träumt man von vielen Dingen, aber man 
denkt nie, dass diese Träume wahr werden 
könnten. Es war einfach unglaublich.“

Die Einführung einer Gruppenphase 
bildete ein zentrales Element der UEFA- 
Frauenfußball-Strategie „Zeit zu handeln“. 
Die Rekordzahlen der UEFA Women’s  
Champions League 2021/22 bestätigen,  
dass die Wachstumspläne für den Klubfuß-
ball auf dem richtigen Weg sind.

Purzelnde Zuschauerrekorde 
Als der Wettbewerb 2010 in UEFA Women’s 
Champions League umbenannt wurde und 
im spanischen Getafe das erste voll vermark-
tete Endspiel ausgetragen wurde, wohnten 
10 372 Zuschauerinnen und Zuschauer der 
Partie im Coliseo Alfonso Pérez bei. Nadine 
Keßler, UEFA-Bereichsleiterin Frauenfußball, 
die damals für Turbine Potsdam gegen 
Olympique Lyon auf dem Platz stand, sagte: 
„Große Zahlen und großartige Momente,  
das ist es, was der Frauenfußball braucht.“  
In der Saison 2021/22 bekam sie nun beides.

Vor dem Endspiel zwischen dem  
FC Barcelona und Olympique Lyon mit  
32 257 Besucherinnen und Besuchern in 
Turin hatten bereits 14 andere Spiele die 
Zuschauerzahl des Finales in Getafe 
überschritten; einige davon um ein Vielfa-
ches. Drei der fünf höchsten je registrierten 
Besucherzahlen wurden in dieser Saison 
verzeichnet. So sahen 43 255 Personen das 
Halbfinal-Rückspiel zwischen Paris Saint-Ger-
main und Olympique Lyon – ein Rekordwert 
für den französischen Frauen-Klubfußball.  
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SICH MIT DEN  
BESTEN MESSEN
Die UEFA Women’s Champions League setzt neue Maßstäbe im Klubfußball

D
er achte Titel von Olympique 
Lyon in den letzten zwölf Aus-
gaben des Wettbewerbs legt 
die Vermutung nahe, dass 
die Saison 2021/22 bekann-

ten Mustern folgte – doch weit gefehlt. 
Dank des neuen Formats mit einer 16 
Teilnehmer umfassenden Gruppenphase 
hatten mehr Spielerinnen und Coaches 
die Chance, sich mit den stärksten Teams 
Europas zu messen. Die Trainerinnen und 
Trainer zeigten sich rundum zufrieden mit 
dem neuen Format, das die K.-o.-Phase 
mit 32 Mannschaften abgelöst hat, bei 
der Duelle auf höchstem Niveau eher 
Seltenheitswert hatten. 

Prägend für die Saison war auch das 
regelrechte Trainerkarussell: Von den acht 
Viertelfinalisten war Bayern-Trainer Jens 
Scheuer der einzige Coach, der vor 2021 
im Amt war. Mehrere bekannte Gesichter 
standen bei neuen Arbeitgebern an der 
Seitenlinie, so etwa Jonas Eidevall (zuvor 
Rosengård, nun Arsenal) und Joe Mon-
temurro (zuvor Arsenal, nun Juventus), 
während Jonatan Giráldez, der ehemalige 
Assistent des letztjährigen Titelgewinners 
Lluís Cortés, zum Cheftrainer Barcelonas 
aufgestiegen war. Eine weitere Premiere 
bestand darin, dass mit Sonia Bompastor 
erstmals eine Trainerin die UEFA Women’s 
Champions League gewann – zuvor 

hatten Monika Staab (2002) und Martina 
Voss-Tecklenburg (2009) im ehemaligen 
UEFA-Frauenpokal triumphiert. Die Saison 
2021/22 hat jedenfalls gezeigt, dass die  
Trainergilde im Spitzenfrauenfußball im 
Wandel begriffen ist.

Wenngleich wieder weitgehend Normali-
tät herrschte, mussten die Coaches auf-
grund des Covid-19-Protokolls mit  
unvorhergesehen Ausfällen zurechtkom-
men – so auch in der K.-o.-Phase, als Jens 
Scheuer beim Viertelfinal-Rückspiel gegen 
Paris Saint-Germain nur zwei Feldspielerin-
nen auf der Bank hatte und einen einzigen 
Wechsel vornahm, obwohl die Partie in die 
Verlängerung ging.

Lyon hat seinen achten Titel in 
der Women’s Champions League 
geholt – mit Sonia Bompastor 
konnte eine ehemalige Spielerin 
erstmals auch als Trainerin den 
Wettbewerb gewinnen.
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Einige Mannschaften mussten Lehrgeld zah-
len in einer Gruppenphase, in der lediglich 
bei zehn der 48 Begegnungen auf beiden 
Seiten Tore fielen. Wie schwer sie es hatten, 
zeigt ein Blick auf die Ballbesitz-Statistik: Der 
dänische Vertreter HB Køge zum Beispiel kam 
in seiner Gruppe mit Arsenal, Barcelona und 
Hoffenheim im Schnitt auf 24 % Ballbesitz, 
die Isländerinnen von Breiðablik erreichten 
gegen Charkiw, PSG und Real Madrid eine 
Quote von 32 % und auch Servette Genf  
(36 %) lief dem Ball in seiner Hammergruppe 
mit Chelsea, Juventus und Wolfsburg meis-
tens hinterher. 

Durchschnittswerte können allerdings 
auch täuschen: Arsenal verzeichnete eine 
mittlere Ballbesitzquote von 53 %, die sich 
aus Anteilen von 80 und 76 % gegen Køge 

mit aggressivem Pressing und Manndeckung. 
Die Gastgeberinnen ließen sich jedoch nicht 
beirren und hielten ihren Anteil langer Pässe 
bei 5 %, was ihrem Saisonschnitt entsprach.

Die Speerspitze
Im Finale waren zwei Mittelstürmerinnen 
unterschiedlicher Ausprägung zu beobach-

ten. Lyons Vorliebe für lange Bälle hing mit 
den Qualitäten der wiedererstarkten Zielstür-
merin Ada Hegerberg zusammen, während 
auf der anderen Seite Jennifer Hermoso eher 
den laufstarken Spielertyp verkörperte, die 
versuchte, wie im Halbfinal-Hinspiel gegen 
Wolfsburg die gegnerische Innenverteidi-
gung herauszulocken und Lücken für auf-
rückende Mitspielerinnen wie Alexia Putellas 
und Aitana Bonmatí aufzureißen. Jonatan 
Giráldez ersetzte sie zur Pause durch Asisat 
Oshoala, eine Zielstürmerin mit ähnlichen 
athletischen Qualitäten wie die Pariserin 
Marie-Antoinette Katoto. 

Arsenal wiederum stellte sein Angriffsspiel 
nach der Verpflichtung von Stina Blackstenius 
um, die in der Gruppenphase noch für den 
BK Häcken aufgelaufen war. „Blackstenius 
bewegte sich in der Regel auf Höhe der 

sowie von 36 und 28 % gegen Barcelona 
zusammensetzte, dessen Wert in keinem 
Spiel unter 60 % lag. Barças Finalgegner 
zeigte wiederum, dass man auch ohne hohe 
Ballbesitzanteile erfolgreich sein kann: Gegen 
Bayern München in der Gruppenphase 
verzeichnete Lyon Werte von 49 und 44 %, 
im Halbfinale gegen PSG waren es 48 und 
38 % und im Endspiel schließlich 39 %. Der 
Rekordsieger setzte im Vergleich zu früheren 
Jahren vermehrt auf lange Bälle; sowohl aus-
wärts gegen PSG als auch beim Endspiel in 
Turin waren 20 % seiner Pässe dieser  
Kategorie zuzuordnen. 

Hier gilt es wiederum, zwischen beab-
sichtigten und erzwungenen langen Bällen 
zu unterscheiden: Bei Køge (27 %) und 
Breiðablik (23 %) gehörten weite Pässe zur 

Taktik – die Däninnen spielten gegen Barce-
lona mehr als ein Drittel ihrer Zuspiele über 
30 Meter. Chelsea hingegen sah sich beim 
Auswärtsspiel in Wolfsburg gezwungen, 
von seiner üblichen Spielweise abzurücken:  
Hatten die Londonerinnen in keinem der 
fünf anderen Gruppenspiele eine zweistellige 
Prozentzahl langer Bälle verzeichnet, spielten 
sie in der so wichtigen Partie in Deutschland 
21 % ihrer Pässe lang. Anstelle von weit über 
500 Pässen kamen die Vorjahresfinalistinnen 
auf lediglich 340, und gleichzeitig fiel ihr 
Anteil angekommener Zuspiele auf 62 bzw. 
auf 56 % in der Wolfsburger Platzhälfte. Die 
0:4-Niederlage gegen das Team von Tommy 
Stroot am sechsten Spieltag bedeutete das 
Aus. Beim Halbfinal-Hinspiel in Barcelona 
stand Wolfsburg erneut hoch und agierte 

gegnerischen Abwehrkette oder dahinter“, 
hielt die technische Beobachterin Hope 
Powell nach dem Halbfinal-Hinspiel gegen 
Wolfsburg fest, „während sich Vivianne 
Miedema zwischen den Reihen für Zuspiele 
anbot.“ Auch Real Madrid versuchte, sich mit 
einer Zielstürmerin aus dem hohen Pressing 
Barcelonas zu befreien. „Die Anspielstation 
war immer Esther González“, merkte die 
technische Beobachterin Vera Pauw an.  
„Sie war die Zielstürmerin, die bei schnellen 
Pässen nach vorn fast immer zur Stelle war 
und sich hinter der Abwehr anbot. Sie war 
schnell und zielstrebig und verstand es gut, 
sich vor dem Tor oder im Spielaufbau frei-
zulaufen. Kein Weg war ihr zu lang und wenn 
nötig half sie den Mittelfeldspielerinnen bei 
der Abwehrarbeit. Sie verlieh ihrem Team 
Ordnung, wenn sie unter Druck standen.“

Lyons Vorliebe für lange  
Bälle hing mit den Qualitäten 
der wiedererstarkten 
Zielstürmerin Ada Hegerberg 
zusammen.

Beabsichtigte und 
erzwungene lange Bälle

1-gegen-1-Situation 
zwischen Lyon-Torjägerin 
Ada Hegerberg und Barça-
Torhüterin Sandra Panos.

Lange Bälle und Ballbesitz
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Lyon-Abwehrspielerin Kadeisha 
Buchanan zeigte, dass auch 
Innenverteidigerinnen über  
30 km/h schnell sprinten können.

Amandine Henry (vorne) erzielte im Endspiel gegen Barcelona ein herrliches  
Tor und war auch am Pressing ihres Teams maßgeblich beteiligt.

Pressing von Barcelona im Halbfinal-Rückspiel  
gegen Wolfburg

Pressing von Lyon im Halbfinal-Hinspiel  
gegen PSG

Je höher, desto besser?
Ist es Zufall, dass die beiden Finalisten die 
Mannschaften mit den meisten Ballerobe-
rungen im Angriffsdrittel waren? Und dass 
Lyon und Barcelona diese Ballgewinne in Tor-
abschlüsse ummünzten? Die nachfolgende 
Tabelle zeigt die Teams mit den meisten 
Balleroberungen im vorderen Drittel (Spalte 
BE3) sowie die durchschnittliche Anzahl Ball-
gewinne pro Spiel, die zu einem Abschluss 
führten (BE3+A).

Team	 BE3	 BE3+A
FC Barcelona	 12	 6
Olympique Lyon	 11	 5
VfL Wolfsburg	 8	 4
Paris Saint-Germain	 7	 4
Bayern München	 7	 4

Ein Paradebeispiel lieferte Lyon im Finale, 
als Amandine Henry den Ball mit einem 
Tackling in der Mitte der Barça-Platzhälfte 
eroberte und aus ca. 25 m unhaltbar zur 
wegweisenden 1:0-Führung in den Win-
kel schlenzte. Corinne Diacre hielt beim 
Halbfinale des späteren Champions gegen 
PSG fest: „Nach Ballverlusten übten jeweils 
mehrere OL-Spielerinnen Druck auf den Ball 
aus.“ Vera Pauw, die das Rückspiel beobach-
tete, merkte ihrerseits an: „Wenn ein Angriff 

Juventus verteidigte seinerseits eher tief. 
Jarmo Matikainen merkte nach dem Viertel
final-Rückspiel der Turinerinnen in Lyon an:  
„Sie versuchten, früh zu pressen und Druck 
auf die Innenverteidigerinnen auszuüben, 
wenn diese das Spiel von hinten heraus auf-
bauen wollten. Die vier vordersten Spieler
innen hatten so eine wichtige Rolle als erste 
Abwehrlinie inne. Zuerst standen sie hoch, 
mussten dann aber zurückweichen – meistens 
bildeten sie einen kompakten Block im Mittel-
feld, manchmal noch tiefer. Die Flügelspieler
innen, die für die offensiven Außenverteidi-
gerinnen von Lyon zuständig waren, mussten 
ein hohes Laufpensum bewältigen. Daher 
waren sie oft gezwungen, lange Bälle auf  
die vier Offensivspielerinnen zu schlagen.“

In Sachen Pressing stellte sich heraus, dass 
das in der Gruppenphase ausgeschiedene 
Chelsea die Mannschaft mit dem niedrigsten 
PPDA-Wert (Passes Per Defensive Action; 
zugelassene Pässe pro Abwehraktion) war, 
dem Gegner also vor der Rückeroberung  
des Balls durchschnittlich die wenigsten  
Pässe zugestand. 

Der Kilometerzähler
Bei der Analyse der Fähigkeit, über längere 
Zeit hoch zu pressen, müssen natürlich die 
körperliche Verfassung der Spielerinnen und 
die klimatischen Bedingungen mit berück-
sichtigt werden. Erneut wurden diesbezüglich 
in der UEFA Women’s Champions League  
die höchsten Leistungswerte erzielt. Die UEFA 
hat vor kurzem eine physische Analyse zum 
Wettbewerb mit den Werten der Viertelfina-
listen der Spielzeiten 2019/20 und 2020/21 
veröffentlicht, die nun um die Daten der 
abgelaufenen Saison ergänzt werden kann.

Bei der zurückgelegten Gesamtdistanz 
verzeichnete interessanterweise Champion 
Lyon den niedrigsten Wert der gesamten 
K.-o.-Phase, und zwar beim Auswärtsspiel 
gegen Juventus mit 103,74 km, während 
der Durchschnittswert aller Teams bei etwas 
über 110 km pro Spiel lag. Auch bei der 
effektiven Spielzeit waren die Statistiken des 
Rekordsiegers eher bescheiden: In drei der 
vier K.-o.-Partien auf dem Weg ins Finale 
war der Ball zwischen 50 und 52 Minuten 
im Spiel (der Ausreißer war das Heimspiel 
gegen PSG mit 59’19”). In den 101 Minuten 
des Endspiels war der Ball während  
45 Minuten aus dem Spiel; Barcelona legte  
5 km mehr zurück als Lyon und verzeichnete 
so die insgesamt zweitgrößte Laufdistanz 
(hinter den 117,58 km der Bayern beim 
Heimspiel gegen PSG).

Das Team agierte sehr kompakt und zwei-
kampfstark; die Angreiferinnen pressten sehr 
hoch in der Wolfsburger Hälfte, um rasch 
wieder in Ballbesitz zu kommen.“

Leicht anders ging laut Corinne Diacre der 
FC Bayern vor: „Manchmal waren sie auf 
hohe Ballgewinne aus, doch in der Regel ver-
suchten sie, den Ball etwas weiter hinten zu 
erobern und sich mehr Raum für Gegenstöße 
zu geben.“ „Real Madrid agierte mit einem 
tief stehenden Abwehrverbund“, sagte Vera 
Pauw nach dem Viertelfinal-Hinspiel gegen 
Barcelona. „Auf die ballführende Spielerin 
wurde jeweils Druck ausgeübt, und bei 
kleinen Fehlern oder ungenauen Zuspielen 
gingen sie auf den Ball, um ihn zurückzuer-
obern. Dies geschah meistens im Mittelfeld.“ 
Hope Powell analysierte das Abwehrverhal-
ten von Arsenal nach dem Viertelfinal-Hin-
spiel gegen Wolfsburg wie folgt: „Wenn sich 
die Gelegenheit bot, pressten sie hoch und 
aggressiv in einer 4-4-2-Formation, angeführt 
von Stina Blackstenius. Wenn Wolfsburg 
den Ball sicher laufen ließ, konzentrierten sie 
hingegen sich darauf, die taktische Ordnung 
wiederherzustellen und zogen sich ins hintere 
Mittelfeld zurück.“

scheiterte, ging OL sofort ins Pressing über, 
um genug Zeit zu haben, hinter den Ball zu 
kommen. Dann pressten sie kollektiv in der 
gegnerischen Hälfte und ließen dem Gegner 
keine Möglichkeit, hinter ihre hoch stehende 
Abwehrlinie zu gelangen.“ Die Heatmap 
des Endspiels zeigt gar, dass der Champion 
beim Abwehrverhalten höher stand als bei 
eigenem Ballbesitz.

In Bezug auf die Pariserinnen fügte Pauw 
hinzu, dass „diese ebenfalls versuchten, den 
OL-Spielaufbau weit vorne zu stören, doch 
es war mehr ein individuelles Pressing mit 
großen Lücken hinter der ersten Abwehrlinie, 
wodurch OL in Ballbesitz bleiben konnte. 
OL ging diesbezüglich geschickter vor und 
konnte durch sein sofortiges offensives 
Umschalten auch mehr Gefahr erzeugen.“

„Wolfsburg“, analysierte Jorge Vilda nach 
dem Hinspiel in Spanien, „verfolgte gegen 
Barcelona eine Pressing-Taktik mit einer sehr 
hohen Abwehrlinie, aber mit Manndeckung. 
Dadurch riskierten sie, die taktische Ordnung 
zu verlieren – und prompt lagen sie nach 
neun Minuten mit 0:2 hinten.“ Beim Rück-
spiel in Wolfsburg hielt Monika Staab fest: 
„Die Barcelona-Abwehr stand sehr hoch.  

Bei den individuellen Leistungskennzahlen 
haben Studien zu den WM-Endrunden 
2015 und 2019 gezeigt, dass der Anteil der 
hochintensiven Läufe gegenüber dem jeweils 
vorangegangenen Turnier um 15 bzw. 29 % 
gestiegen ist. Die physische Analyse zur  
UEFA Women’s Champions League wiede-
rum zeigt, dass der Anteil der hochintensiven 
Läufe allein zwischen 2020 und 2021 um  
10 % zugenommen hat – die Sprints bei 
über 23 km/h bei gegnerischem Ballbesitz 
stiegen gar um 30 %.

Aus der Studie geht auch hervor, dass 
Flügelspielerinnen im Schnitt 17 Sprints bei 
einer Durchschnittsgeschwindigkeit von 
28,4 km/h absolvieren. In der K.-o.-Phase 
der Saison 2021/22 agierten sechs der zwölf 
Spielerinnen, die ein Tempo von über 30 km/h 
erreichten, im seitlichen Mittelfeld; hinzu 
kam OL-Rechtsverteidigerin Ellie Carpenter. 
Die Wolfsburgerin Tabea Waßmuth blieb mit 
29,85 km/h zwar knapp unter dieser Marke, 
legte aber beim Heimspiel gegen Arsenal 
beachtliche 3,17 km bei einer Geschwindigkeit 
zwischen 15 und 30 km/h zurück. 

Ferner zeigt die UEFA-Studie, dass auch 
Innenverteidigerinnen bei gegnerischem Ballbe-
sitz hohe Geschwindigkeiten erzielen müssen 
– Leah Williamson von Arsenal und Kadeisha 
Buchanan von Lyon belegten dies in dieser 
Saison und übertrafen dabei gar die Marke 
von 30 km/h. Zentrale Mittelfeldspielerinnen 
wiederum bewältigen ein hohes Laufpensum 
(so legte Aitana Bonmatí von Barcelona im 
Endspiel 12,1 km zurück), doch tun sie dies 
aufgrund ihres geringeren Aktionsradius  
seltener in vollem Tempo. Eine bemerkens-
werte Ausnahme von dieser Regel war die 
defensive Mittelfeldspielerin Laurina Fazer 
von PSG, die im Halbfinal-Hinspiel gegen 
Lyon einen Wert von 32,34 km/h erreichte 
– schneller war einzig die Wolfsburger Flügel-
spielerin Sveindís Jónsdóttir mit 32,87 km/h 
bei der 1:5-Niederlage in Barcelona.

Der vollständige technische Bericht zur 
UEFA Women’s Champions League 2021/22 
wird bald veröffentlicht; er basiert auf den 
Analysen der aktuellen bzw. ehemaligen  
Nationaltrainer/-innen Corinne Diacre  
(Frankreich), Jarmo Matikainen (Finnland),  
Nils Nielsen (Dänemark), Vera Pauw  
(Niederlande), Hope Powell (England),  
Anna Signeul (Schweden), Monika Staab 
(Deutschland) und Jorge Vilda (Spanien).

Team	 PPDA
Chelsea	 7,90
FC Barcelona	 9,23
Olympique Lyon	 9,48
Bayern München	 9,53
Real Madrid	 10,03



Lionel Messi drückte dem 
interkontinentalen Duell 

mit zwei Torvorlagen 
seinen Stempel auf.

Im April eröffneten die beiden Präsidenten 
Domínguez und Čeferin das gemeinsame 
Büro von CONMEBOL und UEFA in London, 
das die beiden Konföderationen bei gemein-
samen Projekten – und Wettbewerben –  
in verschiedenen Bereichen vertreten soll.

Die Einrichtung eines solchen Büros  
war zuvor in der am 12. Februar 2020 

abgeschlossenen und am 15. Dezember 2021 erweiterten 
Grundsatzvereinbarung vereinbart worden. 

UEFA Assist als Game-Changer 
Seit seiner Einführung 2017 wurden im Rahmen des Assist- 
Programms UEFA-Gelder in 200 Fußballentwicklungsprojekte 
in 60 Ländern weltweit investiert. Neben der Unterstützung 
der Teilnahme von Verbänden an Nachwuchsturnieren 
finanziert Assist auch Aus- und Weiterbildungsprogramme  
zur Förderung von Know-how und Professionalität in verschie-
denen Bereichen des Fußballmanagements sowie kleinere 
Infrastrukturprojekte wie die Errichtung von Flutlichtanlagen 
oder den Kauf von Nutzfahrzeugen. In Südamerika erhielt 
jeder Mitgliedsverband der CONMEBOL dank des UEFA-Pro-
gramms einen Minivan, der ganz unterschiedlich eingesetzt 

Gemeinsames Büro von CONMEBOL und UEFA in London eröffnet

wird, von der Beförderung offizieller Besucher bis hin zum 
Transport von Breitenfußballteams zu Spielen.

Nachdem 2017 die tschechische und die kroatische 
Auswahl im Rahmen der Teilnahme an der südamerikani-
schen U15-Juniorenmeisterschaft in Argentinien bezuschusst 
worden waren, kamen auch neun CONMEBOL-Verbände in 
den Genuss finanzieller Unterstützung mit Blick auf die 
Teilnahme an verschiedenen U16-Turnieren in ganz Europa. 
Zuletzt reiste Brasilien im April dieses Jahres nach Wales, um 
an einem Turnier mit Spanien und der Türkei teilzunehmen. 

Die Turniere zeigen exemplarisch, wie das UEFA- 
Assist-Programm die Fußballentwicklung nicht nur in  
Südamerika, sondern auch in den übrigen vier Konfödera-
tionen – AFC (Asien), CAF (Afrika), CONCACAF (Nord- und 
Mittelamerika) sowie OFC (Ozeanien) – und ihren Mitglieds-
verbänden voranbringt.

In der aktuellen Saison wurde die Initiative „Football for 
Women“ auf den Weg gebracht, bei der südamerikanische 
Verbände am Beispiel Europas, das im Frauenfußball als 
Vorreiter gilt, lernen sollen. Bei den ersten Stationen in Para-
guay und Venezuela ging es darum, wie mehr Mädchen für den 
Fußball begeistert, Karrierewege für Elitespielerinnen entwi-
ckelt und Frauen durch den Fußball gestärkt werden können.
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DAS BESTE  
VON ZWEI 
KONTINENTEN  
Im ausverkauften Wembley-Stadion 
sicherte sich Argentinien am 1. Juni 2022 
mit einem 3:0-Sieg gegen Italien  
die Trophäe des neu aufgelegten  
CONMEBOL-UEFA Cup of Champions.

Mit der Finalissima wurde die Idee 
wiederbelebt, die Besten des 
europäischen und des südamerika-

nischen Fußballs zusammenzubringen.
Zwischen den beiden Kontinentalverbän-

den UEFA und CONMEBOL besteht seit 
langem eine von gegenseitigem Respekt 
geprägte Partnerschaft, die vor einiger Zeit 
durch eine Grundsatzvereinbarung gestärkt 
und weiterentwickelt wurde. Ziel ist eine 
noch engere Zusammenarbeit im Hinblick  
auf die Förderung des Fußballs weltweit, 
einschließlich der Bereiche Frauenfußball, 
Nachwuchsfußball und Futsal, Schiedsrichter-
austausch und Trainerausbildung.

doch der dunkelgrau vernickelte Sockel  
der neuen Ausführung von Valentina  
Losa verleiht der Trophäe einen 
moderneren Anstrich, ohne dass der 
Charme des ursprünglichen Pokals dabei 
verloren geht.

Vor der Partie sagte UEFA-Präsident 
Aleksander Čeferin: „Wir freuen uns, 
unsere ausgezeichneten Beziehungen  
zur CONMEBOL ausbauen und uns 
gemeinsam für die Entwicklung des 
Fußballs und dessen Nutzen für die 
Gesellschaft einsetzen zu können. Die 
Zusammenarbeit zwischen der UEFA und 
der CONMEBOL hat eine lange Tradition, 
die sich über die Jahre in Wettbewerben 
wie dem Artemio-Franchi-Pokal und dem 
Weltpokal manifestiert hat, und wir sind 
sehr stolz darauf, diesen prestigeträchtigen 
Nationalmannschaftswettbewerb zur 
Freude von Fußballbegeisterten auf der 
ganzen Welt wieder aufleben zu lassen.“

CONMEBOL-Präsident Alejandro 
Domínguez zeigte sich ähnlich begeistert: 
„Wir sind sehr zufrieden mit den Früchten, 
die wir dank unserer ausgezeichneten 
Zusammenarbeit mit der UEFA ernten.  
Mit der Unterzeichnung dieser neuen, 
erweiterten Grundsatzvereinbarung legen 
wir den Grundstein für den weiteren 
Ausbau und die weitere Entwicklung 
dieser Beziehungen.“

Teil der Grundsatzvereinbarung ist auch  
die Finalissima-Partie als Symbol für die 
Einheit des Fußballs, und so traten 29 Jahre 
nach dem letzten solchen Aufeinandertref-
fen erstmals wieder der amtierende 
Europameister und sein südamerikanisches 
Pendant gegeneinander an. In den beiden 
bisherigen Ausgaben hatte einmal Europa 
(Frankreich 1985 mit Vorjahres-EM-Held 
Platini beim 2:0 gegen Uruguay) und 
einmal Südamerika (Argentinien 1993  
im Elfmeterschießen gegen Dänemark)  
die Oberhand behalten. 2022 standen  
sich nun zwei Länder gegenüber, die  
insgesamt sechs WM-Titel und zahlreiche 
andere Erfolge vorweisen können.

Die Trophäe
Früher ging es in dem europäisch-süd-
amerikanischen Duell um den Artemio-
Franchi-Pokal, dieses Jahr stemmte der 
Kapitän des Siegerteams den „CONME-
BOL-UEFA Cup of Champions“ in die Höhe 
– ein echtes Kunstwerk: Das Gefäß wird 
von zwei Figuren umarmt, die Europa  
und Südamerika symbolisieren sollen.  
Wo ihre Hände sich berühren, ziert das 
Wettbewerbslogo die Trophäe. 

Das Objekt der Begierde besteht aus 
versilbertem Messing, misst 45 cm und 
wiegt 8,5 kg. Form und Design sind 
weitgehend identisch mit dem Original, 

Neue interkontinentale  
Wettbewerbe
Nach dem Erfolg der Finalissima haben  
die UEFA und die CONMEBOL eine Reihe 
weiterer Veranstaltungen in den Bereichen 
Frauen- und Juniorenfußball sowie Futsal  
angekündigt. Zunächst werden am 
21. August 2022 im legendären Estadio 
Centenario in Montevideo die Junioren von 
Club Atlético Peñarol aus Uruguay (Gewinner 
der U20-Ausgabe der Copa Libertadores) auf 
den Nachwuchs von Benfica Lissabon (diesjähri-
ger UEFA-Youth-League-Sieger) treffen.

Anschließend bestreiten Futsal-Europa-
meister Portugal und der EM-Dritte Spanien 
vom 16. bis 18. September 2022 ein 
Viererturnier in der Movistar Arena in Buenos 
Aires mit Futsal-Südamerikameister Argenti-
nien und dem zweitplatzierten Paraguay.

Sobald die Sieger der UEFA Women’s EURO 
2022 und der CONMEBOL Copa América 
Femenina 2022 feststehen, richten die UEFA 
und die CONMEBOL in Europa gemeinsam ein 
Finalissima-Spiel der Frauen aus, wobei Datum 
und Spielort noch bekanntzugeben sind.

Ferner ist ein Schiedsrichteraustausch für 
eine Reihe von Wettbewerben und Kursen 
vorgesehen. Gearbeitet wird derzeit noch  
an der gegenseitigen Anerkennung von 
Trainerqualifikationen, die im Laufe des  
Jahres 2023 unter bestimmten Vorausset-
zungen möglich werden soll.
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Am 23. Mai enthüllte Erreà Sport im 
Palazzo Marchi in der italienischen 
Stadt Parma die für die National-

mannschaften von Andorra, Belarus, den 
Färöer-Inseln, Liechtenstein, Luxemburg, 
Malta, San Marino und Zypern entworfene 
Spiel- und Trainingsbekleidung. Im Dezember 
2020 haben die UEFA und Erreà Sport eine 
Partnerschaft für den Zeitraum 2022-26 
geschlossen.

Das UEFA-Ausrüstungs-Unterstützungs-
programm feiert dieses Jahr sein 15-jähriges 
Bestehen. Aus diesem Anlass wurde 
beschlossen, die Ausrüstung für alle am 
Projekt teilnehmenden Nationalverbände 
gemeinsam und nicht im jeweiligen 
Heimatland separat zu präsentieren.

Anlässlich der feierlichen Zeremonie waren 
Vertreterinnen und Vertreter und ehemalige 
Fußballgrößen der acht Verbände zugegen. 

Was genau ist das UEFA-Ausrüs-
tungs-Unterstützungsprogramm?
Die UEFA stellt den Verbänden Spiel- und 
Trainingsbekleidung für ihre A- und 
U21-Nationalmannschaften kostenlos zur 
Verfügung. Da der Nationalmannschaftsfuß-
ball und dessen Weiterentwicklung für die 
UEFA prioritär bleiben, kommt dem 
Ausrüstungs-Unterstützungsprogramm eine 
besondere Bedeutung zu.

Die A- und U21-Auswahlen acht europäischer Nationalverbände tragen in den kommen-
den zwei Jahren dank dem UEFA-Ausrüstungs-Unterstützungsprogramm, das in Zusam-
menarbeit mit dem italienischen Ausrüster Erreà Sport durchgeführt wird, neue Trikots.

ACHT NATIONALVERBÄNDE 
STELLEN NEUE TRIKOTS VOR

Ehemalige Nationalspieler stellen in Parma 
die neuen Trikots vor.

Das Programm erlaubt es Verbänden, die 
alleine zu wenig Gewicht hätten, um mit  
den Herstellern Verträge auszuhandeln, in 
einer erstklassigen, individuell gestalteten 
Spielkleidung mit Bezug zu ihrer Verbandshis-
torie, den Traditionen und der Kultur des 
jeweiligen Landes aufzulaufen, die zur 
Identifikation von Akteuren und Fans mit der 
Mannschaft beiträgt.

Bei dem Programm geht es nicht um 
Sponsoring, sondern um die Unterstützung 
von Verbänden, die einen konkreten Bedarf  
in puncto Ausrüstung haben.

UEFA-Generalsekretär Theodore Theodori-
dis sagte: „Der Nationalmannschaftsfußball  
ist ein wichtiger Teil der europäischen 
Fußballlandschaft. Er ist identitätsstiftend und 
kann ein ganzes Land miteinander verbinden. 
Auch das Nationaltrikot spielt dabei eine 
wichtige Rolle. Für die Spielerinnen und Spieler 
ist es eine Ehre und ein Privileg, es zu tragen, 
und die Fans sind stolz darauf, sich mit ihren 
Idolen zu identifizieren und an ihren Erfolgen 
teilzuhaben, indem auch sie das Trikot zu den 
Spielen ihrer Mannschaft anziehen.

Wir freuen uns, dass das UEFA-Ausrüs-
tungs-Unterstützungsprogramm unsere 
Nationalverbände mit einzigartigen, unver-
wechselbaren Nationaltrikots unterstützt,  
die dieses wichtige Gefühl von Identität  
und Stolz verstärken.“

Beratung zum Design
Erreà Sport und die acht Nationalverbände 
haben sich im vergangenen September  
zu umfassenden Konsultationen zum  
Design der neuen Nationalmannschaftsklei-
dung für den Zeitraum 2022-24 zusammen-
gefunden.

Beide Seiten waren bestrebt, maßge-
schneiderte Trikots zu kreieren, die nicht nur 
ästhetisch ansprechend und funktionell sind, 
sondern auch eine sportliche und kulturelle 
Botschaft vermitteln. Erstmals in der 
Geschichte des Programms wurde neben 
der Spielbekleidung auch die komplette 
Reisegarderobe individuell angepasst.

Hochwertiges Gewebe
Das Material für die Nationaltrikots ist  
nicht nur hochwertig und strapazierfähig, 
sondern auch nach dem Oeko-Tex-Siegel 
„Standard 100“ zertifiziert, der äußerst 
strenge Grenzwerte für Schadstoffe festlegt.

Darüber hinaus ist Erreà Sport der einzige 
große Sportbekleidungshersteller, der seine 
Waren in eigenen Produktionsstätten in der 
EU fertigen lässt. Das bedeutet, dass keine 
Aufträge an andere Hersteller weiterverge-
ben werden und jeder Produktionsschritt, 
von der Auswahl des Garns bis zum fertigen 
Kleidungsstück, vom Firmensitz aus 
überwacht und kontrolliert wird.
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Insgesamt stammen 98 % der Einnah-
men der UEFA aus diesen Spitzenwett-
bewerben, die anschließend verwen-

det werden, um die Frauen- 
Europameisterschaft, die Women’s 
Champions League, die Youth League, 
die U17- und U19-Europameisterschaften 
sowie die Futsal-EM der Männer und 
Frauen, die Futsal Champions League, 
die U19-Futsal-Europameisterschaft  
und den Regionen-Pokal zu finanzieren.
Die Administrationskosten der UEFA 
werden auf ein Minimum reduziert, um 
maximale Investitionen in den Fußball 
tätigen zu können – gerade einmal  
2,3 % der Nettoeinnahmen werden  
für Verwaltungsausgaben aufgewandt.  

Im Zeitraum von 2020 bis 2024 wird  
die UEFA mehr als eine Milliarde Euro  
in Fußballentwicklungsprojekte in ganz 
Europa investieren.

Wohin fließen die Einnahmen  
der UEFA?
Mehr als zwei Drittel der UEFA-Nettoein-
nahmen werden an die über 200 an den 
Männer-Klubwettbewerben teilnehmen-
den Vereine verteilt. Die Zahlungen 
gehen auch an die in Qualifikationsrun-
den ausgeschiedenen Vereine und 
kommen der Nachwuchsarbeit von nicht 
teilnehmenden Vereinen zugute.

Die UEFA belohnt auch Verbände, 
deren Nationalmannschaften an den 
EM-Endrunden der Männer und Frauen 
sowie an den European Qualifiers und 
der Nations League teilnehmen.

Mit den Einnahmen aus der EM-End-
runde der Männer wird das UEFA-Hat-

Trick-Programm finanziert. In diesem 
Rahmen erhalten die Verbände jede 
Saison durchschnittlich EUR 195 Mio.  
zur Investition in Entwicklungsprojekte 
vom Breiten- bis hin zum Elitefußball.  
Bis 2024 werden über das Entwicklungs-
programm insgesamt EUR 2,6 Mrd. in 
den europäischen Fußball geflossen sein.

Schließlich unterstützt die UEFA die 
Verbände bei der Weiterentwicklung  
des Fußballs in allen Bereichen; dazu 
gehören der Bau von Stadien und 
Trainingseinrichtungen, das Wachstum 
des Frauenfußballs, die Durchführung 
von Trainer- und Schiedsrichterkursen, 
die Nachwuchsförderung, die Stärkung 
von Good Governance, die Bekämpfung 
von Diskriminierung und die Lancierung 
von Initiativen im Bereich soziale 
Verantwortung – das vorrangige Ziel  
soll es sein, allen Menschen in Europa  
die Chance zu bieten, Fußball zu spielen.

Eine noch bessere Zukunft
UEFA-Generalsekretär Theodore 
Theodoridis gab anlässlich seiner Rede 
beim 46. Ordentlichen UEFA-Kongress  
in Wien eine Erhöhung der Mittel für  
das UEFA-HatTrick-Programm um  
21 % bekannt, was bedeutet, dass die 
europäischen Nationalverbände im 
Zeitraum von 2024 bis 2028 insgesamt 
EUR 935 Mio. (rund EUR 17 Mio. je 
Verband) zur Weiterentwicklung  
des Fußballs erhalten werden. 

ZAHLEN

der Nettoeinnahmen  
für Verwaltungskosten 
der UEFA

2,3 % 

Finanzierung des 
HatTrick-Programms 
(Einnahmen aus der 
EM-Endrunde) für die 
europäischen Natio-
nalverbände

Die Spitzenwettbewerbe, darunter die EURO, liefern  
die Mittel für die Nachwuchswettbewerbe, wie hier  
die U17-Frauen-EM.

ZUM WOHLE  
DES FUSSBALLS
Wie die UEFA dank ihrer Wettbewerbe die Fußballentwicklung  
in ganz Europa finanziert.

2004–24 2024–28

EUR 2,6  
Mrd 

EUR 935  
Mio. 

+21 %

SOLIDARITÄT



HALBFINALE – 29. MAI
Frankreich	 -	 Portugal 	 2:2 
				    (6:5 i.E.) 
Niederlande	 -	 Serbien		  2:2
	        			  (5:3 i.E.)

ENDSPIEL – 1. JUNI
Frankreich	 -	 Niederlande	 2:1 

U17-EUROPAMEISTERSCHAFT

In der ersten Austragung des Wettbewerbs seit drei Jahren  
holt Frankreich dank einem Endspielsieg über Titelverteidiger  
Niederlande seinen dritten U17-Europameistertitel.

Nach zweijähriger Unterbrechung 
infolge der Covid-19-Pandemie 
krönte sich Frankreich bei der 

Endrunde in Israel zum U17-Europameister. 
Die Mannschaft von José Alcocer lieferte 
ein überzeugendes Turnier ab und stellte 
ihre individuellen und kollektiven Qualitä-
ten eindrucksvoll unter Beweis. 

Im Endspiel gegen Titelverteidiger 
Niederlande drehten die physisch starken 
Franzosen mit ihrer dynamischen Spiel-
weise einen Rückstand in einen 2:1-Sieg. 
Rechtsverteidiger Sael Kumbedi sorgte mit 
seinem Doppelschlag in der zweiten 
Halbzeit dafür, dass nach dem Schlusspfiff 
in Netanya nicht die Orangen, sondern  
die Blauen im Konfettiregen jubelten und 
Frankreich seinen dritten Titel in dieser 
Kategorie holte.

Das Team von Mischa Visser hatte 
seinerseits den dritten U17-Triumph in 
Folge angestrebt, nachdem die Nieder-
lande den Wettbewerb 2018 und 2019  
für sich entschieden hatten. Nach dem 
3:1-Sieg im direkten Duell in der Gruppen-
phase hoffte das Oranje-Team, Les Bleus 
ein zweites Mal bezwingen zu können. 

In dieser entscheidenden Partie erwies 
sich Frankreich aber als zu stark, weshalb 
sich die Enttäuschung beim Bondscoach  
in Grenzen hielt: „Ich bin mit der Leistung 
meiner Mannschaft sehr zufrieden“,  
sagte Visser nach dem Spiel. „Natürlich 
hofft man darauf, Frankreich auch im 
Finale schlagen zu können, doch sie  
waren einfach zu gut. Es war praktisch 
unmöglich für uns.“

Erfahrungen für die Zukunft  
Wenngleich die 16 Mannschaften bei  
der Endrunde vom 16. Mai bis 1. Juni  
in erster Linie den Titel im Visier hatten, 
dient diese Altersstufe auch anderen 
Zwecken.  

Diese Turniere bieten den Spielern 
frische Perspektiven und sie lernen neue 
Spielweisen und Kulturen kennen –  

sich behielt, obwohl die beiden ersten 
französischen Schützen scheiterten.

Laut José Alcocer waren diese beiden 
Erfolge nicht nur dem Faktor Glück, 
sondern auch der Vorbereitung zu 
verdanken: „In den letzten drei Wochen 
waren all unsere Trainingsspiele auf 
Elfmeter ausgerichtet. Wenn ein Spieler 
ein Tor erzielte, musste er einen 
Elfmeter schießen, um das Tor zu 

Gelungenes Turnier 
Abseits des Rasens erwies sich der 
Israelische Fußballverband (IFA) einmal 
mehr als erfolgreicher Gastgeber.  
Nach den Endrunden der U21-EM  
2013 und der U19-Frauen-EM 2015  
darf der Verband auch auf die diesjäh-
rige U17-EM-Endrunde mit Stolz 
zurückblicken.

„Solche Turniere sind eine einmalige 
Lernerfahrung für Spieler und Trainer,  
die in naher und ferner Zukunft eine 
wichtige und führende Rolle im europäi-
schen Fußball spielen werden“, sagte 
IFA-Präsident Oren Hasson am Vortag  
des Turnierauftakts. „Auf dieser prestige-
trächtigen Bühne erhalten sie ebenso  
wie die Zuschauer eine einzigartige 
Gelegenheit, erstklassigen Fußball in 
einer freundschaftlichen und sportlich 
fairen Atmosphäre zu erleben.“

 

DRITTER TITEL  
FÜR FRANKREICH

Links: Französischer Jubel nach dem 
Titelgewinn im israelischen Netanya.
Unter: Der herrliche Treffer von Dean  
Huijsen wurde aufgrund einer  
Abseitsstellung nicht gegeben.

bestätigen oder einen Zusatzpunkt zu 
holen. Ich bin dem Rat früherer Trainer 
gefolgt, die mir gesagt haben, dass 
Elfmeter nicht zu unterschätzen seien 
und man diese üben müsse. Man muss 
sie in einem spezifischen Kontext üben 
und ich denke, dass die Spieler so 
sicherer wurden. Zweimal ein Elfmeter-
schießen zu gewinnen, hat ihnen viel 
Selbstvertrauen verliehen.“

das hilft ihnen in ihrer persönlichen und 
fußballerischen Entwicklung weiter. Es ist 
wichtig, dass die UEFA solche Lernerfah-
rungen anbietet, denn so wird sicherge-
stellt, dass alle Spielerinnen und Spieler  
ihr Potenzial ausschöpfen können,  
was letztlich auch dem Elitefußball  
zugute kommt.

Ein gutes Beispiel für eine solche 
Entwicklung ist der technische Direktor  
des israelischen Verbands, Yossi Benayoun, 
der 1996 das Halbfinale der U16-EM 
erreichte und danach eine illustre Karriere 
bei Vereinen wie West Ham, Liverpool  
und Chelsea hinlegte. 

„Die Förderung der jungen Spieler ist 
natürlich sehr wichtig und mit Blick auf 
ihre weitere Karriere entscheidend“,  
so der ehemalige Kapitän der israelischen 
Nationalelf. „Auf dieser Altersstufe 
brauchen sie die passende Unterstützung 
und Anleitung. Turniere wie die U17-EM 
sind für jeden Spieler von großer Bedeu-
tung, weil sie eine großartige Gelegenheit 
bieten, sich mit den besten Mannschaften 
zu messen. Sie sind ein Teil der Persönlich-
keitsentwicklung und helfen dabei, mit 
Druck und hohen Erwartungen umzuge-
hen, woraus man Selbstvertrauen für  
die weitere Karriere schöpfen kann.“

Elfmeterschießen  
Besonderem Druck sind die Spieler 
während des Elfmeterschießens ausge-
setzt. Da auf dieser Stufe keine Verlänge-
rungen ausgetragen werden, besteht 
immer die Möglichkeit, dass dem 
Nervenspiel vom Punkt in den letzten 
Wettbewerbsrunden eine entscheidende 
Rolle zukommt.

So auch in den diesjährigen Halbfinal
begegnungen, wo Frankreich Portugal  
mit 6:5 und die Niederlande Serbien  
mit 5:3 besiegten. Die Equipe Tricolore 
musste bereits im Viertelfinale gegen 
Deutschland ins Elfmeterschießen,  
wo sie mit 4:3 das bessere Ende für  
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HALBFINALE – 12. MAI
Deutschland	 -	 Frankreich 1:0  
Spanien	 -	 Niederlande 3:0

PLAYOFF-SPIEL ZUR  
U17-FRAUEN-WM – 15. MAI
Frankreich	 -	 Niederlande 0:6 

ENDSPIEL – 15. MAI
Deutschland	 -	 Spanien 2:2   
		         (3:2 i.E) 

UEFA-U17-FRAUEN-EUROPAMEISTERSCHAFT

Eve Böttcher pariert den 
Versuch von Raquel Íñigo.

Endrunde der U17-Frauen-EM von taktischer Reife geprägt.

Beim Finale zwischen Deutschland  
und Spanien im Stadion Grbavica in 
Sarajevo rieb man sich mitunter 
verblüfft die Augen und stellte sich  
die Frage, ob da wirklich Akteurinnen 
im Alter von 17 Jahren oder jünger 
zugange sind. Es war schwer zu 
glauben, dass 20 Spielerinnen aus dem 
Jahrgang 2005 auf dem Platz standen 
– hinzu kamen die völlig unterschied-
lichen Zehner, die beide dem Turnier 
ihren Stempel aufdrückten, obwohl sie 
noch nicht einmal ihren 16. Geburtstag 
gefeiert hatten. 

Frage: Wer hat seit 2009 kein Finale 
gewonnen, aber in sechs der letzten 
neun Ausgaben dennoch den Pokal 

geholt? Antwort: Deutschland, die Königin-
nen des Elfmeterschießens. In fünf der 
letzten sieben Endspiele traf die DFB-Aus-
wahl auf Spanien und setzte sich viermal 
durch – jedes Mal vom Punkt. Bei der 
Endrunde der 13. Ausgabe der U17-Frauen-
Europameisterschaft vom 3. bis 15. Mai in 
Bosnien-Herzegowina standen indessen nicht 
die Annalen des Wettbewerbs, sondern die 
bemerkenswerte technische und taktische 
Reife der Spielerinnen im Vordergrund.

Doch der Reihe nach: Die Endrunde hatte 
allein deshalb historischen Charakter, weil 
sie die erste eines UEFA-Wettbewerbs in 
Bosnien-Herzegowina war. Neben Sarajevo 
hießen die Austragungsorte Zenica, Mostar 
und Široki Brijeg. Das Turnier, pandemiebe-
dingt die erste Endrunde des Wettbewerbs 
seit der Ausgabe 2019 in Bulgarien, bot 
Bosnien-Herzegowina die Gelegenheit,  
sich in organisatorischer Hinsicht auszu-
zeichnen – in sportlicher Hinsicht tat sich  
der Gastgeber hingegen deutlich schwerer.  
Die Qualifikation wurde erstmals im neuen 
Liga-Format ausgetragen, das den 
Mannschaften mehr Spiele gegen ähnlich 
starke Gegner ermöglicht. Bei der Endrunde 
bekam es Ausrichter Bosnien-Herzegowina, 
das die zweite Runde des Qualifikations-
wettbewerbs in der B-Liga bestritt, dann 
allerdings mit den bedeutend stärkeren 
Gegnern Dänemark, Niederlande und 
Deutschland zu tun.

Nach den Spielen gegen die Niederlande 
und Dänemark lobte Cheftrainer Ilija Lucić 
seine Spielerinnen für ihr mutiges Auftreten. 
Die beiden hohen Niederlagen veranlassten 
ihn jedoch dazu, gegen Deutschland eine 
vorsichtigere Taktik mit einer tief stehenden 
Fünferabwehrkette zu wählen, was sich 
auszahlte – der spätere Europameister 
erzielte nur zwei Tore, das zweite sogar erst 
in der Schlussphase. Das Team von 
Friederike Kromp gewann alle drei 
Gruppenspiele mit 2:0, sodass die Nieder-
lande und Dänemark den zweiten Platz 
unter sich ausmachen mussten. Die 
Däninnen zogen letztlich den Kürzeren, 

Um den dritten europäischen Vertreter bei 
der U17-Frauen-WM 2023 zu ermitteln, 
trugen die beiden Halbfinalverlierer eine 
Playoff-Partie aus, und die unberechenba-
ren Französinnen zeigten sich gegen die 
Niederlande von ihrer besten Seite und 
erarbeiteten sich in einer berauschenden 
ersten Halbzeit eine 2:0-Führung, die  
sie nach dem Seitenwechsel relativ 
problemlos verwalteten.

In der letzten Begegnung des Turniers 
trafen zwei Teams aufeinander, die bis  
zu diesem Zeitpunkt ohne Gegentor 
geblieben waren. Der taktisch wie immer 
gut eingestellten und disziplinierten 
deutschen Elf gelang es gut, die spani-
schen Offensivkräfte und deren Flügelspiel 
im Zaum zu halten; nach zwei vergebenen 
Großchancen brachte schließlich Svea 
Stoldt den Titelverteidiger mit einem 
strammen Schuss von der Strafraum-
grenze in Führung. Spanien kam durch 
eine per Kopf verwertete Freistoßflanke 
zum Ausgleich und überzeugte vor allem 
in der zweiten Hälfte mit gepflegter 
Ballzirkulation und schnellen Spielverlage-
rungen. Der Gegner wurde zu viel 
Laufarbeit gezwungen, was sich in 69 % 
Ballbesitz und dem Treffer zum 2:1, ein 
Kopfball der eingewechselten Carla 
Camacho, niederschlug. Deutschland 
stellte auf eine Dreierabwehr um und 
drängte auf den Ausgleich – in der 87. 
Minute war es schließlich Mara Alber, die 
ihr Team mit einem ebenso herrlichen wie 
unhaltbaren Schlenzer von der Strafraum-
ecke ins direkt anschließende Elfmeter-
schießen rettete.

Vom Punkt zeigte sich die DFB-Auswahl 
ähnlich effizient wie in der regulären 
Spielzeit und verwertete drei von vier 
Versuchen, während Keeperin Eve Böttcher 
drei von fünf spanischen Schüssen parierte 
und Deutschland den achten Titel in 
diesem Wettbewerb sicherte.

IHRER ZEIT VORAUS

In den elf Ausgaben der 
U17-Frauen-EM seit 
2008 hieß der Sieger 
achtmal Deutschland.

trotz eines schönen Kopfballtreffers von 
Alma Aagaard, die in den drei Spielen 
sowohl als Innenverteidigerin als auch als 
Stürmerin und offensive Mittelfeldspielerin 
eingesetzt wurde. Die Auswahl von Thomas 
Oostendorp erzielte nach der Pause den 
Ausgleich, und das 1:1 reichte zum 
Weiterkommen, da Oranje zwei Tore  
mehr gegen den Gastgeber erzielt hatte.

In Gruppe B bekamen es die Favoriten 
Frankreich und Spanien mit Finnland und 
Norwegen zu tun. Spanien fegte beide 
nordischen Gegner mit seinem ebenso 
gepflegten wie geradlinigen Spiel mit  
4:0 vom Platz, während sich Frankreich 
etwas schwerer tat, aber dennoch zwei 
Siege einfuhr. Am dritten Spieltag kam  
es dann zum Duell der bereits qualifizier-
ten bzw. ausgeschiedenen Teams, bei 
denen sich Spanien gegen Frankreich mit 
3:0 und Finnland gegen Norwegen mit  
2:1 durchsetzte.

Klare Verhältnisse im Halbfinale
Die Halbfinalpartien verliefen weniger eng, 
als es die Ergebnisse vermuten ließen: Die 
Niederlande gerieten gegen Spanien in der 
3. Minute in Rückstand, übernahmen dann 
aber die Kontrolle, verhielten sich taktisch 
geschickt und zwangen das Team von Kenio 
Gonzalo, weniger hoch als üblich zu verteidi-
gen. Mit zunehmender Spieldauer allerdings 
agierte die zierliche und dribbelstarke Nr. 10 
der Spanierinnen, Vicky López, vermehrt auf 
der linken Seite und stellte die niederländi-
sche Abwehr vor große Probleme – am Ende 
hätte Spaniens Sieg deutlich höher als das 
letztendliche 3:0 ausfallen können. Auch für 
Deutschland wäre gegen Frankreich ein 
klarerer Sieg möglich gewesen, ließ die 
DFB-Auswahl gegen Frankreich doch nur 
fünf Abschlussversuche zu – am Ende  
blieb der sehenswerte Distanzschuss der 
großgewachsenen und dynamischen Nr. 10, 
Alara Sehitler, der einzige Treffer der Partie.
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Schiedsrichterinnen und Schiedsrichter 
nahmen vom 8. bis 11. Mai am 
UEFA-Sitz im schweizerischen Nyon am 

jüngsten UEFA-Einführungskurs für interna-
tionale Unparteiische teil. Für viele von ihnen 
war es das erste Treffen beim europäischen 
Dachverband nach Erhalt des internationalen 
Abzeichens, das sie zum Einsatz bei 
internationalen Wettbewerben berechtigt.   

Der Einführungskurs dient neuen 
internationalen Referees als Vorbereitung 
auf eine neue Phase ihrer Karriere und hilft 
ihnen, sich mit dem UEFA-Schiedsrichter
alltag vertraut zu machen.

„Die Aufnahme in das UEFA-Schiedsrich-
terteam ist einer der wichtigsten Momente in 
der Karriere eines jungen Unparteiischen“, 
sagte der Vorsitzende der UEFA-Schiedsrich-
terkommission und oberste Schiedsrichter
verantwortliche der UEFA, Roberto Rosetti.

„Der Kurs dient vor allem dazu, die 
Referees über unsere Konzepte, technischen 
Richtlinien und sonstigen Anforderungen zu 
informieren“, so Rosetti weiter. „Wir erklären 
darin, was wir von ihnen auf dem Spielfeld 
erwarten und wie sie als Unparteiische die 
UEFA repräsentieren und deren Werte 
vermitteln sollen.“ 

Volles Programm
Neben der Teilnahme an den Vorträgen 
analysieren die Neulinge Spielausschnitte, 
absolvieren einen Fitnesstest und beschäfti-
gen sich mit Aspekten wie Spiel- und 

Spielermanagement sowie technischen 
Themen wie Tacklings, Vorfälle im Strafraum, 
Handspiel und Abseits.  

Die Schiedsrichter/-innen haben ihr 
internationales Abzeichen aufgrund ihrer 
Leistungen auf nationaler Ebene erworben, 
und Kandidaten/-innen für die internationale 
Bühne werden von den jeweiligen National-
verbänden vorgeschlagen. Die UEFA pflegt 
einen engen Kontakt mit den Verbänden, um 
die Fortschritte der Schiedsrichter/-innen zu 
überwachen, und viele Unparteiische 
sammeln bei den Kursen im UEFA-Schieds-
richter-Exzellenzzentrum (CORE) in Nyon 
wichtige erste Erfahrungen.

ERSTE SCHRITTE BEI DER UEFA  
FÜR NEUE INTERNATIONALE 
UNPARTEIISCHE 
Eine Gruppe europäischer Referees ist ihrem beruflichen  
Ziel einen großen Schritt nähergekommen.

Hohe Anforderungen
„Es ist ein anderes Level, ein weiterer Schritt 
nach vorne für die Teilnehmenden, denn wir 
stellen sehr hohe Erwartungen“, so Rosetti. Im 
ersten Kursteil wird beim UEFA-Fitnesstest ihre 
körperliche Verfassung überprüft. Außerdem 
absolvieren sie einen Videoanalyse-Test, einen 
Test über die Spielregeln und eine medizinische 
Untersuchung.

„Wir geben ihnen Zeit, sich in unserem 
Umfeld zurechtzufinden – sie erleben eine  
der schönsten Zeiten im Leben eines Referees. 
Es ist eine große Herausforderung und Chance, 
sich als Unparteiische und als Menschen 
weiterzuentwickeln.“

VAR-Kurs
Die UEFA hat außerdem einen Kurs für 30 
Video-Schiedsrichterassistent/-innen (VAR)  
aus ganz Europa durchgeführt, um das für die 
Anwendung des Systems bei Spielen in allen 
UEFA-Wettbewerben zuständige VAR-Team  
zu erweitern. 

Wichtige VAR-Erfahrung
„Wir haben uns entschieden, diesen Kurs 
einzuführen und die Verbände gebeten,  
uns Videoassistentinnen und -assistenten  
zur Verfügung zu stellen, die zwar noch  
keine Erfahrung in unseren, dafür aber in  
ihren nationalen Wettbewerben haben“, 
erklärte Rosetti.

Die nach Nyon eingeladenen Videoassis-
tent/-innen wurden umfassend über das 
VAR-Verfahren der UEFA instruiert, darunter 
auch die korrekte Abwägung dessen, wann 
eine Situation auf dem Spielfeld ein Eingreifen 
des VAR erforderlich macht. 

„Der Kurs dient vor allem 
dazu, die Referees über 
unsere Konzepte, technischen 
Richtlinien und sonstigen 
Anforderungen zu 
informieren“ 
 
Roberto Rosetti 
UEFA-Schiedsrichterkommission und oberster 
Schiedsrichterverantwortlicher der UEFA
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SCHIEDSRICHTERWESEN UEFA NEWS

Clarence Seedorf wird Mitglied im Stiftungsrat  
der UEFA-Stiftung für Kinder

DIE FUSSBALLLEGENDE bringt ein globales Profil 
und über 20 Jahre Erfahrung in der Wohltätigkeits
arbeit mit. Seedorf, der bislang einzige Spieler,  
der die UEFA Champions League mit drei verschie
denen Klubs gewonnen hat, hatte sich bereits 
während seiner aktiven Zeit der Arbeit im sozialen 
Bereich verschrieben. Nach seinem Karriereende 
folgte er dieser Berufung weiter und versucht, 
mithilfe des Sports positiven Wandel zu bewirken.

„Wir freuen uns sehr, dass Clarence zur Familie 
der UEFA-Stiftung für Kinder hinzustößt“, sagte UEFA-Präsident Aleksander Čeferin, 
der zugleich den Vorsitz des Stiftungsrats innehat. „Er kann nicht nur auf eine 
beeindruckende Karriere als einer der erfolgreichsten Fußballer seiner Generation 
zurückblicken, er hat auch seine Erfahrungen beharrlich dafür genutzt, die Welt für 
andere zu einem besseren Ort zu machen. Von seiner Mitgliedschaft im Stiftungsrat 
wird die UEFA-Stiftung für Kinder enorm profitieren; gemeinsam werden wir daran 
arbeiten, das Leben benachteiligter Kinder auf der ganzen Welt zu verbessern.“

Seedorf, der sechs Sprachen spricht und 87 Mal für die Niederlande spielte, erklärte: 
„Es ist mir eine Ehre und eine Freude, für die UEFA-Stiftung für Kinder tätig zu 
werden. Ich habe ihre Aktivitäten aufmerksam verfolgt und bin sehr froh, diese  
Arbeit unterstützen zu können. Ich finde, die Mitarbeit in der Stiftung stellt eine 
schöne Weiterentwicklung meiner Beziehung zur UEFA dar, die ja schon seit einiger 
Zeit besteht. Wir sind uns beide der Bedeutung, die der Fußball in der Gesellschaft  
und im Leben von Kindern hat, bewusst. Ich bin seit über 20 Jahren in Stiftungen tätig 
und weiß daher recht genau, wie man etwas bewirken kann und Projekte konzipiert, 
die einen Unterschied machen.”

NACH DER PANDEMIEBEDINGTEN  
ABSAGE der Ausgabe 2020/21 kehrt der 
Amateurwettbewerb wieder zurück. 

Insgesamt haben sich 35 Verbände 
angemeldet, wobei Russland ausgeschlossen 
wurde. Während Malta und San Marino ihre 
Amateur-Nationalmannschaften aufstellen, 
sind die anderen Verbände durch regionale 

UEFA-Regionen-Pokal 2022/23

Portugal richtet die UEFA 
Women’s Futsal EURO in 
Gondomar bei Porto aus
DER PORTUGIESISCHE FUSSBALLVERBAND 
(FPF) ist Ausrichter der Endphase der 
Frauen-Futsal-Europameisterschaft Anfang 
Juli. Als Spielort wurde der Pavilhão 
Multiusos de Gondomar gewählt; im 
Februar 2019 fand hier bereits die Endphase 
der Erstausgabe statt. Zuvor hatte die 
Mehrzweckhalle als Austragungsort der 
Futsal-EM-Endrunde 2007 gedient.

Das lange Warten hat ein Ende, nachdem 
das Frauenturnier pandemiebedingt um  
ein Jahr verschoben und zunächst für März 
angesetzt wurde. Die Endphasenauslosung 
für die Frauen-Futsal-EM erfolgte beim 
Pendant der Männer am 28. Januar in der 
Halbzeitpause des Spiels zwischen der 
Ukraine und Portugal, das die Teams in der 
Martini Plaza im niederländischen Gronin-
gen bestritten.

Bei den Halbfinalbegegnungen am 1. Juli 
treffen die Titelverteidigerinnen aus Spanien 
auf die Ukraine sowie Gastgeber Portugal 
auf Ungarn, das für Russland nachgerückt 
ist. Das Finale wird ebenso wie das Spiel um 
den dritten Platz am 3. Juli durchgeführt.

Auswahlen, die ihre jeweiligen nationalen 
Qualifikationswettbewerbe gewonnen 
haben, vertreten. Die Mannschaften aus  
den 30 Verbänden mit dem höchsten 
Koeffizienten treten in der Zwischenrunde  
in den Wettbewerb ein, während fünf  
weitere Mannschaften (Aserbaidschan, 
Belarus, Estland, Georgien und Kasachstan) 

am Vorrundenturnier teilnehmen, um über 
die verbleibenden Startplätze in Gruppe  
1 und 3 der Zwischengruppe zu entscheiden.

Das Vorrundenturnier findet Ende Juni  
in Aserbaidschan statt; die Zwischenrunde 
muss bis zum 9. Dezember 2022 abgeschlos-
sen sein. Die acht Gruppensieger der 
Zwischenrunde qualifizieren sich für die 
Endrunde, die voraussichtlich in den letzten 
beiden Juniwochen 2023 ausgetragen wird.

Links: In der letzten Ausgabe 2018/19 setzte sich 
die polnische Auswahl aus Niederschlesien im 
Endspiel gegen den Gastgeber aus Bayern durch.
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VISION UND MISSION

PERSONELLE UND OPERATIVE ASPEKTE

LEISTUNG UND TRACKING

DATENANALYSE UND ERKENNTNISGEWINN
VORAUS-

SETZUNGEN

STRATE-
GISCHE 
SÄULEN FÜHRUNG INFRA-

STRUKTUR
EINNAHMEN ENGAGEMENT GOVERNANCE 

UND 
REGLEMENTE 

FRAUEN-
FUSSBALL

Kann in die Strategie 
integriert werden 
oder eine eigene 

Strategie darstellen 

TEILNEHMER-
ZAHLEN

WERTE

01

VORBEREITUNG

Ressourcen ermitteln 
und einen 

Strategieentwicklungs-
plan entwerfen

02

KICK-OFF-
WORKSHOP

Mitarbeitende 
begeistern und 

inspirieren sowie 
Rollen und 

Verantwortlichkeiten 
zuweisen

07

ABSCHLUSS-
WORKSHOP

Strategie überprüfen 
und fertigstellen

08

PLANUNG DER 
UMSETZUNG UND 
BEOBACHTUNG

Budget und Aktionsplan 
aufstellen; Rollen und 
Verantwortlichkeiten 

zuweisen

03

AKTUELLE 
SITUATION 

EINSCHÄTZEN

Daten zur 
Einschätzung der 

Ausgangslage 
analysieren

04

STRATEGIE-
WORKSHOPS

Strategische 
Schwerpunkte, Ziele 

und erforderliche 
Maßnahmen ermitteln

05

STRATEGIE-
ENTWURF

06

ÜBERPRÜFUNG 
UND FEINAB-
STIMMUNG

Feedback einholen, 
um die Strategie zu 

testen und zu 
verbessern

STRATEGIEENTWICKLUNGSPROZESS

Vor fünf Jahren gab es darauf noch 
keine Antwort, obwohl das 
UEFA-Grow-Team den Nationalver-

bänden schon damals unterstützend in 
verschiedenen Bereichen der Geschäftsent-
wicklung zur Seite stand. Es hatte sich 
gezeigt, dass diese Unterstützung und der 
Kompetenzaufbau strategisch koordiniert 
werden müssen, um einen Wandel seitens 
der Nationalverbände einzuleiten. 

Das UEFA-Grow-Team konnte mit 
gezielten Verbesserungen auf organisatori-
scher Ebene der Nationalverbände dazu 
beitragen, dass die Anzahl der Nationalver-
bände, die über einen Strategieplan 
verfügen, um 80 % gestiegen ist. Dies hat 
maßgeblich zur Verbesserung der Leis-
tungsfähigkeit der führenden nationalen 
Fußballorganisationen in ganz Europa 
beigetragen. Aus Sicht der UEFA hat das 
wegweisende Unterstützungsprogramm 
gleichermaßen Einblicke wie Inspiration 
geboten sowie einen sukzessiven und 
effizienten Ansatz für das Change Manage-
ment geschaffen. So wurde nicht nur 
gezeigt, wie Nationalverbände den Fußball 

Wie genau entwickeln unsere Nationalverbände den Fußball in ihren Ländern weiter, 
um eine nachhaltige und erfolgreiche Zukunft für den europäischen Fußball zu 
sichern? Auf welche Strategien, Personen, Pläne und Prozesse wird angesichts der  
so unterschiedlichen Rahmenbedingungen in den 55 Mitgliedsverbänden gesetzt? 

in ihren Ländern schützen und fördern, 
sondern auch eine engere Zusammenarbeit 
zwischen den Interessenträgern im Fußball 
auf der gemeinsamen Erfahrungsgrundlage 
der Nationalverbände angestoßen.

Um diesen Sinn für gemeinsame Ziele 
im Fußball zu bewahren, den die Strategie-
entwicklung vermitteln konnte, hat das 
UEFA-Grow-Team einen Rahmen für 
strategisches Management entwickelt,  
der allen Nationalverbänden bei der 
Erstellung eines Strategieplans helfen soll. 

 In einem Video erklärt das UEFA-Grow-
Team, wie wichtig es ist, einen solchen  
zu haben und hebt die Gemeinsamkeiten, 
Herausforderungen und Inhalte bei der 
Strategieplanentwicklung hervor. 

Ein zentraler Bestandteil des Manage-
mentrahmens ist die Einbindung von 
Interessenträgern. Ob es nun darum geht, 
wie man am besten mit ihnen in Kontakt 
tritt, oder wie man etablierte Beziehungen 
pflegt – auf allen Ebenen des Fußballs ist 
mittlerweile weithin anerkannt, dass 
Ergebnisse im Fußball nicht einfach erzielt 
werden, sondern dass die Kombination 
miteinander verbundener Einzelpersonen 
und Organisationen in Nationalverbänden, 
Regionen, Ligen und Vereinen letztlich den 
Erfolg ausmacht. 

Trotz dieser Errungenschaften war der 
wichtigste Erfolg das wachsende Verständ-
nis dafür, dass das Erarbeiten eines 
Strategieplans nur die erste Phase der 
strategischen Entwicklung eines National-
verbands ist. 

DIE STRATEGISCHE ENTWICKLUNG 
DES EUROPÄISCHEN FUSSBALLS 
FÖRDERN 

LF
F

Im Anschluss an die Planungsphase, in der 
die Interessenträger eingebunden werden, 
treiben die Nationalverbände die Umset-
zung ihrer Strategie voran und ziehen Daten 
heran, um Erkenntnisse über ihre Leistung 
bei der Erreichung der gesteckten Ziele zu 
gewinnen. Je nach Leistungsniveau können 
die Nationalverbände dann ihren Ansatz 
anpassen, um ihre Leistung zu steigern.  
Dieser zyklische Ansatz für das strategische 
Management hat klar gezeigt, dass dieser 
Arbeitsbereich allumfassend ist und darüber 
hinaus verdeutlicht, dass die Nationalver-
bände über genügend Zeit, Engagement 
und Ressourcen verfügen müssen. Ein solch 
langfristiger Ansatz ist erforderlich, um das 
Potenzial einer Organisation auszuschöpfen. 

Entscheidend für die Nutzung dieses 
Potenzials ist die Qualität der Recherchen 
und Erkenntnisse der Nationalverbände.  
Vor diesem Hintergrund konzentriert sich 
ein Großteil der aktuellen und künftigen 
Arbeit von UEFA Grow auf die Entwicklung 

von Systemen und Verfahren, die es den 
Nationalverbänden ermöglichen sollen, 
diese Erkenntnisse einheitlich zu generieren. 
Es wurden Erkenntnisse zur Leistungsfähig-
keit der Nationalverbände in verschiedenen 
strategischen Bereichen, Personalstrukturen 
und -angelegenheiten gewonnen, 
Einnahmen generiert und Mittel zugewie-
sen, was bereits dazu geführt hat, eine 
breite Palette weiterer UEFA-Grow-Dienst-
leistungen zu entwerfen. Die Erkenntnisse 
haben außerdem dazu beigetragen, weitere 
Nationalverbände für dieses Thema zu 
begeistern; insbesondere der Erkenntnisge-
winn hat sich als wichtig erwiesen. 

Die Entwicklung von Dashboards und  
die Integrierung von Bewertungsmethoden 
sowie die ständige Verbesserung und 
Erweiterung des strategischen Manage-
mentrahmens und der zugehörigen 
Instrumente eröffnen sowohl für das 
UEFA-Grow-Team als auch für die National-
verbände spannende Zukunftsperspektiven.

„Vielen Dank für Ihre 
großartige Unterstützung bei 
der Ausarbeitung der Strategie 
2020-24 des Litauischen 
Fußballverbands (LFF). Der 
Prozess, durch den Sie uns 
geführt haben, war spannend, 
produktiv und eine großartige 
Erfahrung für uns alle.“  
Tomas Danilevičius 
LFF-Präsident

LFF-Präsident Tomas Danilevičius und Generalsekretär Edgaras Stankevičius  
stellen die Verbandsstrategie vor.

 „Die uns vorliegenden Informationen zeigen, dass wir in 
dieser strategischen Phase einige große Herausforderungen  
zu meistern haben, aber wir freuen uns darauf, enger mit 
unseren nationalen und internationalen Interessenträgern wie 
den Medien zusammenzuarbeiten, um die öffentliche 
Wahrnehmung des Frauenfußballs als fantastischen 
 Sport zu stärken und seine Vorteile aufzuzeigen.“
 
Nordmazedonische Strategie für den Frauenfußball
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ASERBAIDSCHAN	 www.affa.az

Zur Feier seines 30-Jahr-Jubiläums 
hat der Aserbaidschanische 
Fußballverband (AFFA) ein besonde-

res Fußballturnier mit acht Mannschaften 
bestehend aus Vertretern der AFFA, der 
Vereine und der ersten Liga sowie 
ehemaligen Spielern, Unparteiischen, 
Sponsoren, Fans, Medienschaffenden und 
Ehrenamtlichen organisiert. Die Medien- 
und Sponsorenteams trafen im Spiel um 
den dritten Platz aufeinander, bei dem die 
Medienvertreter siegreich vom Feld gingen. 

A
FF

A30. VERBANDSJUBILÄUM 
FIRUZ ABDULLA

Im Finale traten die AFFA-Vertreter gegen 
das Team der ehemaligen Spieler an. Unter 
den Augen von Verbandsoffiziellen, weiteren 
Vertretern aus dem Fußball und Mitgliedern 
des AFFA-Exekutivkomitees verbuchte das 
Team der ehemaligen Spieler einen 4:3-Sieg. 

Bei der Zeremonie nach dem Spiel  
waren AFFA-Präsident Rownag Abdullajew, 
Vizepräsident Elchan Mammadow,  
Generalsekretär Sarchan Hajijew sowie  
die ehemaligen Generalsekretäre Chingis 
Ismajlow und Fuad Asadow zugegen.  

Der ehemalige Spieler und Generalsekretär 
Chingis Ismajlow überreichte dem Kapitän 
des Medienteams die Bronzemedaille, 
während Fuad Asadow den Kapitän  
des AFFA-Teams mit der Silbermedaille 
auszeichnete. Rownag Abdullajew hatte  
die Aufgabe, den Siegerpokal an Junis 
Husejnow, Kapitän des Ehemaligen- 
Teams und Gewinner des Turniers zum 
30-Jahr-Jubiläum, zu übergeben.

INVESTITION IN 40 MINISPIELFELDER 
FÜR DEN BREITENFUSSBALL
KEN STANDAERT

Der Belgische Fußballverband (KBVB) 
hat am 18. Mai in Lier den ersten von 
40 „Belgian Red Courts“ eingeweiht. 

Dank dieses Breitenfußballprojekts und mit 
Unterstützung des Telekommunikations-
unternehmens Proximus sowie der National-
lotterie wurden ehemalige Minispielfelder 
renoviert, um Menschen jeden Alters durch 
den Fußball zusammenzubringen. „Auch in 
Sint-Niklaas und Waregem sind entspre-
chende Arbeiten vorgesehen. Zudem 
befinden wir uns in der letzten Planungs-
phase, damit wir noch in diesem Jahr in  
rund zehn Städten und Gemeinden ,Belgian 
Red Courts‘ errichten können“, erklärt 
Generalsekretär Peter Bossaert.

Anlässlich des 125-jährigen Bestehens des 
KBVB hatte der Verband im Herbst 2020 den 
Bau von 40 Minispielfeldern angekündigt. 
Pandemiebedingt hat sich das Projekt etwas 
verzögert, aber der erste Platz ist nun 
eingeweiht und weitere werden folgen. 

„Das Projekt ,Belgian Red Courts‘ liegt  
uns am Herzen, weil der Fußball so dazu 
beiträgt, die Gesellschaft von morgen zu 
gestalten. Wir freuen uns über die gute 
Zusammenarbeit mit den lokalen Behörden 
bei diesem Projekt. Diese Spielfelder sollen 
allen offenstehen, sei es, um Fußball zu 
spielen oder eine Mannschaft zu unterstüt-

BELGIEN	 www.rbfa.be

zen. Wir sind davon überzeugt, dass die 
,Belgian Red Courts‘ ein Treffpunkt für ganz 
unterschiedliche Menschen sein werden.  
Die an dem Projekt beteiligten Städte und 
Gemeinden sind begeistert von der Idee, 
Aktivitäten in Zusammenarbeit mit entspre-
chend geschulten Spezialtrainern, den 
lokalen Nachwuchsabteilungen, Schulen, 
Fußballvereinen und gemeinnützigen 
Organisationen durchzuführen, die zum 
gesellschaftlichen Zusammenhalt sowie zur 
Förderung des Fußballs beitragen“, ergänzt 
Robin Cnops, Koordinator Fußball und  
soziale Verantwortung beim KBVB.

Als Sponsor der belgischen Fußballnatio-
nalmannschaften wird adidas den Coaches 
und Betreibern der 40 Minispielfelder 
Schulungs- und Trainingsmaterial zur 
Verfügung stellen, um sie bei ihren verschie-
denen sportlichen Vorhaben zu unterstützen. 
Die Stadt Lier freut sich, dass sie zu diesem 
Erfolg beitragen konnte:

„Unsere Stadt ist stolz, den Startschuss für 
dieses großartige Projekt geben zu dürfen. 
Wir möchten uns an dieser Stelle bei allen 
Partnern bedanken! Mit dem ehemaligen 

Nationalspieler Jan Ceulemans haben wir 
zudem einen fantastischen Botschafter für 
unser Minispielfeld. Er ist einer der größten 
Namen in der Geschichte des belgischen 
Fußballs und dazu ein Eigengewächs  
aus Lier. Heute hoffen wir, dass auf unseren 
Sportplätzen weitere Spielerinnen und 
Spieler seines Formats entdeckt werden. 
Doch hier soll der Spaß, den der Fußball 
bereiten kann, immer Vorrang haben“, 
betont Rik Verwaest, Bürgermeister von Lier. 

2023 und 2024 sind weitere Spielfelder  
in mehreren interessierten Städten und 
Gemeinden geplant; gemeinsam soll so das 
Ziel der 40 „Belgian Red Courts“ erreicht 
werden. Für jedes Minispielfeld übernimmt 
ein Nationalspieler, eine Nationalspielerin 
oder eine Bekanntheit aus der Geschichte 
des belgischen Fußballs eine Botschafterrolle. 
Im kommenden Jahr soll außerdem ein 
„Belgian Red Courts Cup“ ausgerichtet 
werden, ein landesweites Turnier in 
verschiedenen Kategorien (Nachwuchs, 
Frauen, Para- und Gehfußball), wobei das 
Finale im nationalen Trainingszentrum von 
Tubize stattfindet.

Nähere Informationen zur Initiative 
„Belgian Red Courts“ finden Sie auf  
der offiziellen Website des KBVB  
(https://www.rbfa.be/en/belgian-red-courts).
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Der überarbeitete Identitätsleitfaden  
mit sieben grafischen Themen für 
unterschiedliche Zielgruppen 

entspricht den Anforderungen eines 
anspruchsvollen Marktes und den Trends  
im Sportmarketing. 

Visuelle Identität mit Blick  
auf die Fans
Die neue grafische Identität des Lizenzie-
rungsprogramms wurde auf die Fans der 
polnischen Nationalmannschaft und auf 
Unternehmen, die Produkte für die beliebtes-
te Sportmannschaft Polens entwickeln 
möchten, zugeschnitten. Der Leitfaden geht 
detailliert darauf ein, wie Lizenzprodukte 
entwickelt und beworben werden. Das 
wichtigste Identitätsmerkmal ist in Anleh-
nung an das polnische Wappen die Krone.  
So ist der Umriss eines Schilds zwischen  
zwei Kronen zu erkennen. Die neue visuelle 
Strategie wurde vom Grafikdesignteam  
des PZPN entwickelt.

„Unser neuer Identitätsleitfaden ist die 
Antwort darauf, wie wir Beziehungen zu 
Fans und Geschäftspartnern aufbauen 
wollen, die unsere Nationalmannschaft auf 
ihrem Weg unterstützen. Wir haben 
erstmals umfangreiche Inhalte entwickelt, 
um die Marken und Projekte des Polnischen 
Fußballverbands noch effektiver zu 
managen,“ so Grzegorz Stańczuk, Direktor 
Marketing und Sponsoring des Verbands.

Der neue Leitfaden wurde bei einem 
Treffen der PZPN-Lizenznehmer in Warschau 
vorgestellt, bei dem Vertreter des Verbands 
die bisherigen Aktivitäten im Bereich 
Merchandising, die Funktionsweise des 
Fanshops und die Zusammenarbeit mit 
Herstellern verschiedener Fanartikel 
zusammenfassten. Es wurde auch das große 
Potenzial bei der Entwicklung von Produkten 
im Zusammenhang mit der Nationalmann-
schaft, insbesondere aufgrund der Beliebt-

heit des Fußballs in Polen und der bevorste-
henden WM in Katar, hervorgehoben.

Strategischer Ansatz zur  
Vermarktung der Beliebtheit  
des Fußballs
Das Lizenzierungsprogramm des PZPN 
besteht aus einer Kollektion von Produkten 
mit Bildern polnischer Nationalspielerinnen 
und Nationalspieler sowie Markenzeichen mit 
Wiedererkennungswert wie dem National-
mannschaftslogo und dem Slogan „United 
by Football“. Dieses Angebot richtet sich 
nicht nur an Fußballfans, die der polnischen 
Nationalmannschaft noch näher sein wollen, 
sondern auch an Hersteller, um einzigartige 
Produkte zu schaffen. Der PZPN arbeitet  
seit 2013 an diesem Projekt und kooperiert 
dabei kontinuierlich mit den Marktführern  
in den verschiedenen Bereichen. Heute dient 
das Projekt mit einem Portfolio von mehreren 
Hundert Produkten und einem Online-Shop 
anderen europäischen Fußballverbänden  
als Vorbild. 2016 verlieh die UEFA dem  

NEUE VISUELLE IDENTITÄT  
FÜR DAS OFFIZIELLE  
LIZENZIERUNGSPROGRAMM 
Der Polnische Fußballverband (PZPN) hat die neue Identität seines Lizenzierungsprogramms vor 
Vertretern von Geschäftspartnern, Einzel- und Großhändlern sowie Fachmedien präsentiert. 

PZPN für sein Lizenzierungsprogramm die 
UEFA-KISS-Marketing-Auszeichnung 
(Wissens- und Informationsvermittlungspro-
gramm) in der Kategorie „Beste kommerziel-
le Partnerschaft“.

„Die polnische Fußballnationalmannschaft 
ist mit Abstand das beliebteste Sportteam  
in Polen. Die 220 Mio. verkauften Produkte 
seit 2013 zeigen uns deutlich, dass Polinnen 
und Polen den Fußball lieben und sich 
Produkte mit der Marke der Nationalmann-
schaft wünschen“, erklärte Karol Tatar,  
Senior Marketing Manager des PZPN.

„Alle Lizenzprodukte des Polnischen 
Fußballverbands sind mit der Aufschrift 
‚Offizielles Lizenzprodukt des Polnischen 
Fußballverbands‘ versehen. Ein so gekenn-
zeichnetes Produkt ist eine Garantie für 
höchste Qualität und eine Zusicherung,  
dass es gemäß den Standards des PZPN 
hergestellt wurde. Dank der dreistufigen 
Abnahme unserer Produkte werden sie in 
vielerlei Hinsicht geprüft: optisch, praktisch 
und inhaltlich.“ 

VON KAROL TATAR
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BOSNIEN-HERZEGOWINA	 www.nfsbih.ba

INVESTITIONEN IN FUSSBALLINFRASTRUKTUR 
SLAVICA PEČIKOZA 

Der Bosnisch-Herzegowinische 
Fußballverband (N/FSBiH) hielt 
am 19. April in Sarajevo seine 

Generalversammlung ab. Verbandspräsi-
dent Vico Zeljković betonte in seiner 
Eröffnungsansprache:

die Deutschland zum achten Mal für 
sich entscheiden konnte. Nicht nur  
für die deutschen Spielerinnen, 
sondern für alle teilnehmenden 
Teams, darunter auch das des  
Gastgebers, war dies ein denkwürd
iges Turnier.

„Als Ausrichter haben wir uns nicht 
über Ergebnisse qualifiziert. Wir sind 
gegen extrem starke Nationalmann-
schaften angetreten und haben unser 
Bestes gegeben. So wissen wir jetzt sehr 
viel besser, wie wichtig jedes Detail ist, 
wenn man auf dieser prestigeträchtigen 
Bühne spielen möchte. Gleichzeitig  
war die Teilnahme eine wichtige 
Erfahrung für uns und ich bin mir sicher, 
dass dieses Turnier Mädchen zum  
Kicken inspirieren wird“, so Cheftrainer 
Ilija Lucić.N
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„Eines der wichtigsten Infrastrukturpro-
jekte unseres Verbands ist der Bau von 
Hybridrasenplätzen. Dies ist die Grund-
lage dafür, dass wir den Fußball  
in Bosnien-Herzegowina weiterentwi-
ckeln und unsere Nationalmannschaften 

voranbringen. Mit der 
Unterstützung der 
UEFA werden wir im 
Mai mit der Umsetzung 
dieses Vorhabens 
beginnen. Was zuletzt 
wie ein Traum aussah, 
könnte schon bald 
Wirklichkeit sein.“

Im Mai richtete der 
N/FSBiH außerdem 
die Endrunde der 
U17-Frauen-Europa-
meisterschaft aus, 

DER DÄNISCHE FUSSBALL STEHT 
AN DER SEITE DER UKRAINE 
ANNE TJELL

Dänemark zeigt großes Mitgefühl 
mit den Menschen in der Ukraine 
und den Millionen Kindern, die 

unschuldig Opfer einer Invasion gewor-
den sind. Die Bilder, die uns von dort 
erreichen, berühren alle zutiefst. Viele der 
Berichte zum Schicksal der Ukrainerinnen 
und Ukrainer sind nur schwer zu ertragen.  

Hinzu kommt das Gefühl der Hilflosig-
keit, weshalb sich der Dänische Fußball-
verband (DBU) entschlossen hat, bei allen 
17 Länderspielen im Frühjahr Solidarität 
mit der Ukraine zu zeigen. Den Auftakt 
bildete eine Partie der U16-Juniorinnen 
am 26. März, wo erstmals die ukrainische 
Flagge gehisst wurde. 

Dies wurde bei allen Länderspielen in 
Dänemark fortgeführt. Die blau-gelben 
Farben sind zudem auf TV-Grafiken und 
in den Stadien auf Tribünen und Anzeige-
tafeln zu sehen. Der DBU hat zudem  
eine Spendenaktion für Kinder in der 

DÄNEMARK	 www.dbu.dk

Ukraine gestartet, auf die bei Spielen und 
in den sozialen Medien aufmerksam 
gemacht wird. 

Um diese Aktion zu unterstützen und 
darüber hinaus Bewusstsein für den 
Krieg zu schaffen, trugen die Spielerin-
nen und Spieler der A-Nationalmann-
schaften bei ihren jeweiligen Heimspielen 
Trikots, auf denen neben den Fahnen 
Dänemarks und der Gastmannschaft 
auch die ukrainische Flagge angebracht 
war. Zudem liefen die Nationalteams der 
Frauen und Männer jüngst in blau-gelber 
Spielkleidung auf.

Die Trikots mit den drei Flaggen auf  
der Brust wurden nach den Spielen 
versteigert, wobei der Erlös der Arbeit von 
UNICEF mit ukranisichen Kindern 
zugutekommt. Im Zuge der beiden 
Auktionen sowie der Spendenaktion 
konnten bisher rund EUR 65 000 
gesammelt werden.
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Der DBU steht weiterhin an der Seite der 
Ukraine, weshalb die mittlerweile 
vertraute blau-gelbe Flagge auch 
während des Sommers bei Spielen in 
Dänemark in den Stadien wehen wird.

ENGLAND	 www.thefa.com

150 JAHRE FA CUP
TOM EVERETT

Anlässlich des Endspiels des FA Cups 
am Samstag, 14. Mai im Wembley- 
Stadion feierte der Englische Fußball-

verband (FA) das 150-jährige Bestehen des 
weltweit ältesten nationalen Pokalwettbe-
werbs mit einer Reihe von Persönlichkeiten 
aus der langen Historie der Veranstaltung.

Alle Anwesenden standen stellvertretend 
für die Ideale des Wettbewerbs – unter ihnen 
ein Verwandter des Pokalgründers, Rekord-
jäger, legendäre Torschützen, Favoritenschre-
cke und berühmte Kommentatoren.

Die Ehrengäste wurden von der FA eigens 
für das Finale zwischen dem FC Liverpool 
und dem FC Chelsea eingeladen und 
während der Halbzeitpause im Rahmen eines 
Fan-Events gewürdigt. So stellten sich unter 
anderem die Chelsea-Ikone Gianfranco Zola 

2013, Tim Buzaglo, Hattrick-Held des 
Regionalligisten FC Woking in der Ausgabe 
1990/91, und Elizabeth Robledo, Tochter 
von George Robledo, dem ersten Südameri-
kaner, der ein Cup-Finale bestritt und den 
Pokal letztlich auch gewann.

Zu ihnen gesellten sich auch der Sohn  
von Stan Cullis, dem jüngsten Trainer,  
der den Pokal gewinnen konnte, der 
Urenkel von John Cameron, der Tottenham 
Hotspur 1901 zum Sieg verhalf, sowie 
weitere Bekanntheiten aus der Geschichte 
des Pokals.
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und die Enkelin des 
legendären Liverpool-
Trainers Bill Shankly den 
zahlreichen Fragen zu 
den beiden Finalisten. 

Darüber hinaus kamen vor dem Spiel  
auch einige Gäste im Wembley-Stadion 
zusammen, um Erinnerungen aus der 
Cup-Geschichte zu teilen, darunter der 
Ururgroßneffe von Charles W. Alcock,  
dem Gründer des Wettbewerbs, der Kapitän 
des Vorjahressiegers Leicester City, Wes 
Morgan, sowie die Kommentatorenlegende 
John Motson, der live von 29 Endspielen 
berichtet hat. 

Ebenfalls in Wembley anwesend waren 
Ben Watson, Torschütze des späten 
Siegtreffers von Wigan Athletic im Finale 

VIDEO-LERNPLATTFORM  
FÜR SCHIEDSRICHTER
MAARJA SAULEP

RefPal, ein innovatives, von 
estnischen Fußballschiedsrichtern 
entwickeltes Lerninstrument, hat in 

den vergangenen fünf Jahren maßgeblich 
zur Schulung von Hunderten von Schieds-
richtern beigetragen. Mittlerweile wird  
das Tool von fünf Nationalverbänden 
verwendet.

Über die 2017 von den FIFA-Schiedsrich-
tern Kristo Tohver und Sten Klaasen 
ersonnene und vom Estnischen Fußballver-
band (EJL) entwickelte Plattform können 
Schiedsrichter Videoanalyse betreiben, was  
in einem besseren Verständnis ihrer Arbeit, 
weniger Fehlern und mehr Selbstvertrauen 
resultiert. Gleichzeitig ist RefPal ein wirksa-
mes Mittel zur eigenständigen Weiterbildung 
von Schiedsrichtern – die Clips von Spielen 
können von den Unparteiischen zum Lernen 
verwendet werden, und neben den eigenen 
Einsätzen können auch Situationen von 
Kollegen analysiert und bewertet werden.

„Die Stärken von RefPal liegen in der 
Systematik und dem interaktiven Design der 

ESTLAND	 www.jalgpall.ee

Plattform. Diese bietet genau zugeschnit-
tene Clips der wichtigsten Spielsituationen, 
auf deren Grundlage die Unparteiischen die 
ihrer Meinung nach beste Entscheidung 
fällen können“, erklärte Hannes Kaasik, 
Leiter der Abteilung Schiedsrichterwesen  
des Verbands. „Die Bewertung jedes 
Schiedsrichters wird mit den Einschätzungen 
anderer Schiedsrichter und der offiziellen 
Position des Verbands verglichen. Die 
Analyse der eigenen Aktionen und der 
Rückmeldungen anderer Referees dient  
der Vorbereitung auf künftige Spiele und 
der Erweiterung des eigenen Horizonts“,  
so Kaasik weiter.

Durch den Einsatz von RefPal wurden in 
den letzten Jahren deutlich mehr richtige 
Schiedsrichterentscheidungen gefällt, was 
sich auch in den Statistiken widerspiegelt.  
So ist die Korrektheit bei roten Karten 
innerhalb von zwei Jahren um fast 20 % 
und bei gelben Karten um 10 % gestiegen. 
RefPal hat den Unparteiischen auch 
hinsichtlich ihrer internationalen Karriere 

geholfen: Nach dem ersten Jahr, in dem  
die Plattform genutzt wurde, verbesserten 
66 % der estnischen FIFA-Schiedsrichter ihre 
Einstufung beim Weltverband.

Der Videoanalysedienst und die 
innovative Schiedsrichter-Ausbildungsplatt-
form wurden nach ihrer Einführung auch 
anderen Fußballverbänden angeboten. 
Finnland und Kuwait nutzen das Tool seit 
letztem Jahr, Lettland und die Färöer-Inseln 
wurden Anfang des Jahres in die Liste der 
internationalen Kunden aufgenommen. Mit 
der wachsenden Beliebtheit von RefPal ist 
auch das Team, das daran arbeitet, größer 
geworden. Wurden die Videos im vergan-
genen Jahr noch ausschließlich von Sten 
Klaasen, Joonas Jaanovits, Marko Liiva und 
Kristo Tohver geschnitten, so ist das Team  
in diesem Jahr auf neun Mitglieder 
angewachsen: Die lokalen Schiedsrichter 
Kevin Kaivoja, Karl Kena, Rasmus Maalinn, 
Tauno Rämson und Thor Vaas sind neu 
hinzugestoßen.
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ERSTE NORDISCHE FUSSBALLKONFERENZ 
TARU NYLHOLM

Die erste nordische Fußballkonfe-
renz, die am 11. und 12. Mai an der 
Universität von Jyväskylä stattfand, 

brachte fast 200 Teilnehmende zu einer 
akademischen Debatte über den Fußball 
zusammen, an der auch eine virtuelle 
Teilnahme möglich war. 

Die englischsprachige Konferenz, die  
vom Finnischen Fußballverband (SPL) und 
der Fakultät für Sport- und Gesundheits-
wissenschaften der Universität Jyväskylä 
ausgerichtet wurde, bot ein abwechslungs-
reiches Programm mit Gästen aus  
16 verschiedenen Ländern, die ein  
breites Spektrum von Interessenträgern  
im Fußball vertraten.

Ziel der Konferenz war es nicht nur, 
Menschen aus verschiedenen Bereichen  
des Fußballs miteinander ins Gespräch zu 
bringen, sondern auch eine Plattform für 
den praktischen Austausch von For-
schungsdaten über den Fußball zu bieten.

FINNLAND	 www.palloliitto.fi

Die Hauptthemen der Konferenz waren 
Coaching und Spielerentwicklung, aktuelle 
Fragen der Fußballkultur und das globale 
Fußballsystem. Darüber hinaus wurden 
zwei übergreifende Themen – Nachhaltig-
keit und evidenzbasierte Praktiken – als 
zentrale Anliegen behandelt.

Initiator und Vorsitzender der Konfer
enz war Mihály Szeróvay, Professor für 
Fußball an der Universität Jyväskylä und 
im SPL. 

„Die verschiedenen Module boten den 
Teilnehmenden abwechslungsreiche 
Denkanstöße. In den zahlreichen positiven 
Rückmeldungen wurde hervorgehoben, 
dass die Veranstaltung Personen aus den 
unterschiedlichsten Bereichen des Fußballs 
die Möglichkeit bot, sich kennenzulernen. 
Verschiedene Perspektiven, Meinungen 
und Erfahrungen wurden ausgetauscht, 
sodass man über den eigenen Tellerrand 
hinausschauen konnte“, so Szeróvay. 

NEUE MARKENIDENTITÄT  
FÜR DIE NATIONALTEAMS
TAMARA KAPANADSE

Im Vorfeld der ersten Spiele der 
georgischen Männer-National-
mannschaft im Rahmen der neuen 

Ausgabe der UEFA Nations League wurde 
eine neue Markenplattform geschaffen, um 
sämtliche Nationalteams unter einem Dach 
zu vereinen.

Die neue Plattform entstand unter 
Federführung des Georgischen Fußballver-
bands (GFF) und unter Mitarbeit verschiede-
ner Gruppen und Einzelpersonen aus der 
Fußballbranche. Darunter fanden sich 
aktuelle und ehemalige Spieler ebenso wie 
Fans und Journalisten. Die Gestaltung oblag 
der Kommunikationsagentur Windfor’s. 

Umfassende Recherchen, Konsultationen 
und Gespräche mit den beteiligten Parteien 
ergaben, dass ein solides ideologisches 
Fundament Voraussetzung für eine moderne 
und starke Marke für die Nationalmann-
schaften ist.

GEORGIEN	 www.gff.ge 

Als Erstes wurde eine Markenplattform 
konzipiert, die auf der Idee der kontinuier-
lichen persönlichen Entwicklung der 
einzelnen Sportler beruht – schließlich  
liegt die Stärke einer Mannschaft auf 
internationaler Bühne im Zusammenhalt  
aller Teammitglieder.

Auch die visuelle Identität der Marke 
wurde verändert. Im Mittelpunkt steht ein 
Held, der die eigene Schwäche besiegt und 
andere durch seine Entschlossenheit mitreißt.

Eine bildliche Darstellung dieser Philosophie 
findet sich auf dem Wappen unseres Landes: 
Der heilige Georg ist ein Symbol für Stärke, 
Hoffnung und den Kampf gegen das Böse. 

Meist wird dieses Bildnis als Sieg über die 
eigenen Schwächen interpretiert: Jeder 
Gegner kann besiegt werden, wenn nur erst 
die eigenen Schwächen besiegt sind. Eine 
neue, moderne Version dieser Symbolik 
wurde nun in die visuelle Identität der 

Nationalmannschaften integriert.
Neben dem Hauptbildelement wurde  

ein einzigartiges Muster im landestypischen 
Stil aus georgischen Buchstaben und 
Symbolen entworfen.

„Ich bin Georgien“ lautet der neue 
Slogan – die Wortmarke, welche die neue 
Ideologie zusammenfasst.

Einerseits generieren sich diese Worte aus 
der Marke, die das Land vor der ganzen 
Welt repräsentiert. Andererseits ist jeder 
Spieler bemüht, sich ständig weiter zu 
verbessern, sein Potenzial auszuschöpfen 
und so seinen Beitrag zur Mannschaft zu 
leisten. Schließlich spricht die Marke auch 
für die Fans, welche die Nationalmannschaf-
ten im Namen des gesamten Landes 
unterstützen.  

Nicht zuletzt erhielt auch das Trikot der 
Nationalelf einen neuen Look, bzw. gleich 
mehrere: Insgesamt wurden drei neue 
Outfits auf der Grundlage der neuen 
visuellen Identität und angesagter Designs 
entworfen. Sie spiegeln die neue Philoso-
phie wider, stärken die Marke der National-
mannschaft und bieten eine visuelle Lösung, 
die im Einklang mit der neuen Verbands-
symbolik steht.

Als Plenarredner sprachen die Dozenten 
Bruno Travassos (Universität Beira Interior, 
Portugal), Bente Skogvang (Universität für 
angewandte Wissenschaften „INN 
University“, Norwegen) und Arto Nevala 
(Universität Ostfinnland). Ehrengast der 
Konferenz war der international aner-
kannte Fußballjournalist Jonathan Wilson. 

Eine Fortsetzung dieser äußerst 
erfolgreichen ersten nordischen Fußball-
konferenz ist bereits in Planung. 

„Bewährte Praktiken und Verantwor-
tung sind für uns wichtige und aktuelle 
Themen, die auf der Konferenz sehr 
präsent waren, sowohl aus ‚praktischer‘ 
Sicht des Fußballverbands als auch aus 
Sicht der Wissenschaft, da es sich um 
Querschnittsthemen handelt. Die 
Rückmeldungen der Teilnehmenden zu 
dieser ersten Konferenz waren äußerst 
positiv und ermutigend“, so Szeróvay 
abschließend.

Das neue Schulfußball-Trainerteam 
des Gibraltarischen Fußballverbands 
(GFA) hat in den letzten Wochen 

verschiedene Schulen des Landes besucht 
und Kindern unabhängig von ihrem 
Vorwissen und ihren Fertigkeiten spielerische 
Fußballtrainings angeboten.

Das Team unter der Leitung des GFA-Ver-
antwortlichen für Fußballentwicklung, Scott 
Wiseman, umfasst die Nationalspieler Jayce 
Olivero, Julian Valarino, Anthony Hernandez 
und Kian Ronan (nicht auf dem Foto) sowie 
Chris Ward, Jake Victor, Kaira Sene, Alan 
Martin und Dan Bent (ebenfalls nicht auf 
dem Foto). Demnächst werden sich auch 
Spielerinnen der Frauen-Nationalteams am 
Programm beteiligen. 

Das Trainerteam des Verbands führte im 
Rahmen des Sportunterrichts in diesem 

SCHULFUSSBALL-PROGRAMM 
AUF DEN WEG GEBRACHT

Schuljahr regelmäßige Trainingseinheiten an 
verschiedenen Grundschulen durch, darunter 
Notre Dame Lower Primary School, 
Governor’s Meadow Lower Primary School, 
St Joseph’s Lower Primary School und Bishop 
Fitzgerald Upper Primary School. Im neuen 
Schuljahr sollen weitere Einrichtungen folgen. 

Die GFA stellt den Schulen im Zuge dieser 
Initiative Ausrüstung wie Fußbälle und 
Überzüge zur Verfügung. 

„Wir freuen uns, dass wir unser Schulfuß-
ball-Programm auf den Weg gebracht 
haben, und ich möchte mich bei den 
beteiligten Schulen und dem Bildungsminis-
terium für die Hilfe und Unterstützung 
bedanken“, erklärte Scott Wiseman.

„Mit dem Beginn des neuen Schuljahrs im 
September wünschen wir uns, dass unsere 
Coaches alle Schulen besuchen können, 

STEVEN GONZALEZ

GIBRALTAR	 www.gibraltarfa.com

damit ein spielerisch vermittelter Fußball fester 
Bestandteil des Lehrplans im Fach Sport wird 
und Kinder unabhängig von ihren fußballeri-
schen Fähigkeiten von diesem Lernangebot 
profitieren können. Wir möchten unsere 
Nationalspielerinnen und -spieler als Vorbilder 
einsetzen. Unsere künftigen Fußballgrößen 
sollen von ihnen trainiert werden, zu ihnen 
aufblicken und davon träumen, eines Tages  
in ihre Fußstapfen zu treten.

Bedanken möchte ich mich bei allen 
Lehrkräften der Schulen, die wir bislang 
besucht haben, sowie bereits jetzt bei allen, 
die wir noch besuchen werden. Unser 
Trainerteam wird überall wärmstens 
empfangen und freut sich, einen Beitrag  
zum Sportunterricht leisten zu dürfen.“

G
FA

UEFA-SHARE-SEMINAR ZUM FRAUENFUSSBALL
TERJI NILSEN

Im Mai richtete der Färöische 
Fußballverband (FSF) ein UEFA-
Share-Seminar zur Organisation 

und Weiterentwicklung des Frauenfußballs 
aus. Neun Länder, darunter auch die 
Veranstalter, nahmen an dem Seminar teil: 
Belgien, Bulgarien, Estland, die Färöer-Inseln, 
Liechtenstein, Nordmazedonien, Portugal, 
Slowenien und Spanien.

„Auch wenn die Länder unterschiedlich 
groß sind, gestalten sich die Herausforde-
rungen im Frauenfußball sehr ähnlich. 
Deshalb ist es für uns alle von großem 
Nutzen, unterschiedliche Ansichten zu den 
verschiedenen Herausforderungen zu hören 
und dann auf Lösungen hinzuarbeiten“, 
sagte Pætur Clementsen, technischer 
Direktor des FSF.

Das Seminar bestand sowohl aus 
Vorträgen als auch aus Gruppenarbeit.  
Auch einer der größten Vereine der Färöer, 
KÍ Klaksvík, der den Frauenfußball auf  

FÄRÖER-INSELN 	 www.fsf.fo

den Inseln seit vielen Jahren dominiert,  
war zu Gast.

Zu den Teilnehmenden gehörte Thomas 
Jansen, der Trainer der belgischen U23-
Frauennationalmannschaft. Er zeigte sich 
äußerst zufrieden mit dieser Erfahrung:

FS
F

„Ich bin überzeugt, dass es keinen besseren 
Ort für ein solches Seminar gibt als die 
Färöer-Inseln. Der Enthusiasmus der 
färöischen Spielerinnen und Coaches und 
anderer Vertreter des FSF hat das Seminar 
besonders bereichert.“
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ISLAND	 www.ksi.is

SOZIALE VERANTWORTUNG
SÓLEY GUÐMUNDSDÓTTIR

Der Isländische Fußballverband 
(KSÍ) führt jedes Jahr mehrere 

Projekte im Bereich der sozialen Verantwor-
tung durch. Der Fußball hat eine starke 
Stimme, die wir nutzen möchten, um einen 
positiven Einfluss auszuüben. 

Die Welt des Fußballs gilt als Männerdo-
mäne. Der Frauenanteil bei den isländischen 
Aktiven liegt bei einem Drittel, die meisten 
Schiedsrichter sind Männer, ebenso wie die 
Mehrheit der Trainer und eine große Anzahl 
der Angestellten in den örtlichen Fußballver-
einen. „Frauen im Fußball“ ist ein Projekt, 
das darauf abzielt, mehr Frauen dazu zu 
bringen, im Fußball zu arbeiten bzw. in der 
Welt des Fußballs aktiv zu sein. Wenn 

Frauen ihre Fußballschuhe an den Nagel 
hängen, ziehen sie sich oft aus der Welt des 
Fußballs zurück und bauen sich eine Karriere 
außerhalb auf. Wir wollen das ändern, 
indem wir Frauen sowohl aus der Fußball-
gemeinde als auch aus anderen Teilen der 
Gesellschaft ermutigen, sich in irgendeiner 
Form im Fußball einzubringen. 

Unser jüngstes Projekt im Bereich der 
sozialen Verantwortung ist eine Zusammen-
arbeit mit der isländischen Kinderschutz-
organisation Barnaheill – Save the Children. 
Es handelt sich um ein zweijähriges Projekt, 
das im kommenden Herbst anläuft. Ziel ist 
es, Angestellte und Ehrenamtliche in 
isländischen Vereinen über sexuellen 

Missbrauch und sexuelle Belästigung von 
Kindern aufzuklären. Jedes zehnte Kind im 
frühen Teenageralter ist irgendwann in 
seinem Leben bereits Opfer sexueller 
Gewalt oder sexueller Belästigung gewor-
den. Wir hoffen, die Kraft des Fußballs 
nutzen zu können, um dies durch unsere 
Zusammenarbeit mit Barnaheill – Save the 
Children zu ändern.
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VEREINT DURCH DIESELBEN FARBEN
DIEGO ANTENOZIO

Ethnische Besonderheiten gehen 
meist auf einen gemeinsamen 
Ursprung zurück – so handelt es sich 

bei unserer Hautfarbe schlicht um unter-
schiedliche Kombinationen der Grundfarben 
Gelb, Rot, Blau und Schwarz. Ausgehend 
von dieser Erkenntnis hat der Italienische 
Fußballverband (FIGC) in Zusammenarbeit 
mit den anderen Interessenträgern des 
italienischen Fußballs eine äußerst originelle 
Initiative gegen Diskriminierung unter dem 
Namen #unitidaglistessicolori (Vereint durch 
dieselben Farben) erdacht, deren Auftakt am 
24. März über die Bühne ging. Botschafter 
der Kampagne sind Persönlichkeiten aus 

ITALIEN	 www.figc.it

verschiedenen Bereichen der Fußballgemein-
schaft: Spielerinnen und Spieler, Coaches und 
Führungskräfte. #unitidaglistessicolori ist das 
Ergebnis der neu geschaffenen und durch  
die UEFA-HatTrick-Anreizzahlungen für 
Maßnahmen im Bereich Fußball und soziale 
Verantwortung finanzierten FIGC-Arbeits-
gruppe gegen Diskriminierung. Der 
Arbeitsgruppe gehören Vertreter der 
verschiedenen im Verbandsrat der FIGC 
repräsentierten Organismen an, nämlich die 
drei Profiligen Serie A, Serie B und Lega Pro 
sowie die Amateurliga (LND), die italienische 
Spielergewerkschaft (AIC), der italienische 
Schiedsrichter- (AIA) und Trainerverband 
(AIAC), sowie die FIGC-Abteilungen für 
Jugend- und Schulsport, für technische 
Fragen, für Frauenfußball sowie für 
paralympischen und experimentellen Fußball.   

Erstmals haben sich alle Parteien zusam-
mengetan, um ein Projekt gegen Diskriminie-
rung zu entwickeln und umzusetzen.  
Die Aktivitäten im Rahmen der Initiative 
erstrecken sich über das gesamte Jahr 2022. 
Nach dem Startschuss während der 
Länderspielwoche im März standen auch 
rund um den Saisonabschluss im Frühsom-
mer Veranstaltungen an. So nahmen einige 

der Botschafter zusammen mit Vertretern 
des Trainerverbands (AIAC) an einer Debatte 
im Rahmen einer Trainerkonferenz unter 
dem Motto „The Coach experience“ 
(Trainererfahrungen) teil, bei der vom  
26.-28. Mai in Rimini Erfahrungen ausge-
tauscht, neue Ziele gesetzt und mögliche 
Maßnahmen gegen Diskriminierung 
herausgearbeitet wurden. Die Hauptevents 
waren indessen bei den Breitenfußball-Festi-
vals und den Endphasen der Juniorinnen- 
und Juniorenmeisterschaften geplant, 
welche die Jugend- und Schulsportabteilung 
in Coverciano bei Florenz, Turin, Verona,  
Bari und Ascoli durchführte und an denen 
insgesamt 1 000 Nachwuchssportlerinnen 
und -sportler teilnahmen, neben über 2 500 
Zuschauerinnen und Zuschauern, die 
Informationsveranstaltungen und interakti-
ven Aktivitäten auf dem Spielfeld und in  
den sozialen Medien beiwohnten. Dasselbe 
Programm war auch beim Saisonhöhepunkt 
der Abteilung für paralympischen und 
experimentellen Fußball in Novara sowie im 
Olympiavorbereitungszentrum Giulio Onesti 
in Rom vorgesehen, wo eine lebhafte 
Beteiligung seitens der Aktiven und des 
Publikums registriert wurde.

MALTA	 www.mfa.com.mt

NEUE MARKENIDENTITÄT IM 
ZEICHEN VON GESCHICHTE 
UND ZUKUNFT DES VERBANDS
ANGELO CHETCUTI

Der Maltesische Fußballverband 
(MFA) präsentierte bei seiner 
Generalversammlung am 12. April 

seine neue Markenidentität und bekräftigte 
so sein Engagement im Rahmen der 
Verbandsstrategie „We Can Perform Better“ 
(Wir können über uns hinauswachsen).

Das neue visuelle Portfolio der MFA steht 
für deren lange Geschichte und Tradition. 
Das achtspitzige Malteserkreuz bleibt fester 
Bestandteil im Logo der Nationalmannschaf-
ten und des Verbands; dieses soll die MFA als 
dynamischen, sozial verantwortlichen und 
zuverlässigen Akteur abbilden. 

Die Neugestaltung der Markenidentität 
wird von der UEFA im Zuge des Grow-Pro-
gramms unterstützt. Sie stellt den kühnen 
Schritt eines Verbands dar, der stolz auf seine 
Geschichte ist, aber gleichermaßen über 
einen starken Willen verfügt und sich durch 
ein ausgeprägtes Fortschrittsdenken 
auszeichnet. Mit Blick auf die Positionierung 

wurden zwei separate Marken entwickelt: 
zum einen für die Nationalmannschaften 
(Männer, Frauen und Nachwuchs) und zum 
anderen für den Verband. 

MFA-Präsident Bjorn Vassallo erklärte: 
„Sinn und Zweck dieser neuen Markenidenti-
tät erschließen sich im größeren Zusammen-
hang. Wir können das Potenzial unserer neu 
gestalteten Marken nur dann voll ausschöp-
fen, wenn wir diese vor dem Hintergrund der 
wichtigsten Vorhaben des Verbands 
betrachten.“

Im neuen Logo wird die kürzere, 
informelle Bezeichnung „Malta FA“ für den 
Verband verwendet. Im unteren Teil des 
Logos ist das Gründungsjahr 1900 zu sehen, 
das für die Geschichte und Bedeutung des 
Verbands innerhalb des europäischen 
Fußballs stehen soll. Das neue Branding der 
Nationalmannschaften verkörpert das 
zukunftsorientierte Handeln des Verbands, 
der nicht nur als sympathischer Außenseiter 

verstanden werden möchte, sondern seine 
Wettbewerbsfähigkeit durch harte Arbeit  
und die Entschlossenheit fördern möchte, das 
Land mit hervorragenden Leistungen und 
besseren Ergebnissen stolz zu machen.

Die MFA ist zuversichtlich, dass das neue 
Markenportfolio das Image seiner National- 
und Nachwuchsmannschaften weiter 
verbessern und deren Profil schärfen wird.  
So sollen Synergien zwischen den acht Säulen 
der Verbandsstrategie hergestellt werden,  
die durch das achtspitzige Kreuz symbolisiert 
werden. Dass das Wappen der Nationalmann-
schaften auch Teil des Verbandslogos ist, soll 
eben diese engen Beziehungen zum  
Ausdruck bringen.

Letztendlich besteht das Ziel darin, eine 
starke Marke mit hohem Wiedererkennungs-
wert bei den Fans und allen Interessenträgern 
zu schaffen. So sollen mehr Sponsoren 
gebunden und auf die strategischen Ziele  
des Verbands hingearbeitet werden.

M
FA

IMPULSE FÜR DEN PROFIFUSSBALL
NIKA BAHTIJAREVIĆ 

Nach einem intensiven Wettbewerb 
zwischen mehreren interessierten 
Sendeanstalten hat der Kroatische 

Fußballverband (HNS) einen neuen 
Broadcasting-Partner für seine Wettbe-
werbe bestimmt, unter anderem für die 
erste kroatische Liga und den Pokalwettbe-
werb. Zudem wurde ein neuer Hauptspon-
sor für die nationalen Wettbewerbe 

KROATIEN	 www.hns-cff.hr
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gefunden. Dank dieser beiden Vereinbarun-
gen fließen im Zeitraum von 2022 bis 2026 
insgesamt EUR 44 Mio. in den kroatischen 
Fußball. Ein Großteil dieses Betrags kommt 
den Vereinen direkt zugute. 

„Die Mittel aus diesen Verträgen werden 
äußerst wichtig sein, um unseren Klubs 
dabei zu helfen, sich von der Pandemie zu 
erholen, und um den Fußball in Kroatien 

weiterzuentwickeln. Wir sind 
besonders stolz, diese Vereinbarun-
gen getroffen zu haben“, erklärte 
HNS-Präsident Marijan Kustić. 

Die höheren Mittel, die im Rahmen 
der neuen Verträge zu den Übertra-
gungs- und Marketingrechten zur 
Verfügung stehen werden, sollen  
dem Profifußball im Land Auftrieb 

verleihen. Doch auch in anderen Bereichen, 
insbesondere im Nachwuchsfußball, setzt 
der HNS seine Arbeit fort. Im April richtete 
der Verband zum vierten Mal das internatio-
nale Juniorenturnier „Vlatko Marković“ aus. 
Dabei sicherte sich die kroatische U15- 
Nationalmannschaft ein weiteres Mal den 
Turniersieg, nachdem sie Bosnien-Herzego-
wina im Endspiel geschlagen hatte. 

„Es ist unglaublich wichtig, diese Tradition 
weiterhin zu pflegen und Vlatko Marković 
für sein Vermächtnis im kroatischen Fußball 
und insbesondere für seinen Beitrag zur 
Entwicklung junger kroatischer Spielerinnen 
und Spieler zu würdigen. Unser Engage-
ment für den Nachwuchsfußball bildet die 
Grundlage für den Erfolg auf allen Ebenen“, 
so Kustić.

Von links nach rechts: Borghildur Sigurdardottir, 
Vizepräsidentin; Vanda Sigurgeirsdottir, 
Präsidentin; Klara Bjartmarz, Generalsekretärin.
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MOLDAWIEN	 www.fmf.md

FULMINANTER TORSCHÜTZENKÖNIG  
DER FUTSAL-LIGA
ION BUGA

Einer der vielversprechendsten 
Futsal-Spieler des Landes, 
Constantin Nița, erreichte in 

der nationalen Meisterschaft ein 
beeindruckendes Ergebnis. Der Spieler 
von Balkan Pharmaceuticals wurde 
nach 31 Treffern in den letzten beiden 
Partien der Saison Torschützenkönig 
der diesjährigen Meisterschaft. In der 
Partie gegen das Team von Next 
erzielte er 18 Tore und im Spiel gegen 
Sporting Nisporeni weitere 13. Trotz 
dieser Torflut beendete Balkan 
Pharmaceuticals die Meisterschaft  
nur auf dem vierten Platz. 

„Ich habe mir erst gegen Ende der Saison 
das Ziel gesetzt, Torschützenkönig der 
Liga zu werden. Ich hatte das Gefühl, 
dass ich es schaffen könnte. Jetzt habe 

ich mehr Möglichkeiten, für ein Team  
im Ausland zu spielen“, so Nița. 

Der 21-Jährige gibt zu, dass sein 
Erfolg ihm geholfen hat, einen Schick-
salsschlag zu überwinden. Nița widmete 
die Treffer seiner Großmutter, die 
unlängst verstorben ist. Seine ausge-
zeichnete Form kam auch der Futsal-
Nationalmannnschaft zugute, die sich 
nach dem Gruppensieg in der Vorrunde 
für die nächste Qualifikationsrunde zur 
Futsal-WM qualifiziert hat. Beim 
4:1-Sieg gegen die Schweiz erzielte  
Nița seine ersten Tore in einem 
offiziellen Länderspiel. 
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NORWEGEN	 www.fotball.no

PER RAVN OMDAL MIT DEM  
SANKT-OLAV-ORDEN AUSGEZEICHNET 
YNGVE HAAVIK

Der 74-jährige Per Ravn Omdal, 
ehemaliger UEFA-Vizepräsident, 
wurde zum Ritter der 1. Klasse des 

norwegischen Sankt-Olav-Ordens ernannt. 
Mit dieser Auszeichnung wird sein Einsatz 
für den Frauenfußball gewürdigt.  
„Ich möchte Seiner Majestät dem König  
für diese ehrenvolle Auszeichnung danken, 
mit der in meinen Augen die Rolle und 
Bedeutung des Fußballs in der Gesellschaft 
anerkannt wird“, sagte Omdal nach der 
Entgegennahme des Preises bei einem 
Empfang im Ullevaal Stadion. 

„Der Sankt-Olav-Orden ist die höchste 
norwegische Auszeichnung für zivile 
Verdienste. Ihr Engagement hat entschei-
dend dazu beigetragen, Frauen die Möglich-
keit zu geben, Fußball zu spielen. Ihr 
lebenslanger Einsatz und Ihre Liebe zum 
Fußball sind für unsere Gesellschaft von 
großer Bedeutung“, sagte die Vorsitzende 
des Ordensrats Mette Tverli.

„Per Ravn Omdal hat nicht nur am 
Aufbau und an der Weiterentwicklung des 
Frauenfußballs mitgewirkt, sondern auch 
den Fußball im Allgemeinen und den 

Fußball für Kinder und Jugendliche im 
Besonderen gefördert. Er hat sich unter 
anderem für den Bau von Kunstrasenfeldern 
und mehreren Tausend Minispielfeldern im 
ganzen Land eingesetzt“, so Tverli weiter.

„Er engagiert sich seit vielen Jahrzehnten 
für den nationalen und internationalen 
Fußball. Von 1987 bis 1992 und erneut  
von 1996 bis 2004 war er Präsident des 
Norwegischen Fußballverbands (NFF). Zudem 
bekleidete er verschiedene Führungspositio-
nen bei der UEFA und der FIFA. Per Ravn 
Omdal gehört seit 1974 dem NFF an. Fußball 
ist mit über 100 000 aktiven Spielerinnen 
mittlerweile die bei weitem größte Frauen-
sportart in Norwegen. Unsere Frauennatio-
nalmannschaft hat die EM, die WM und 
Olympia gewonnen, und Norwegen hat eine 
Reihe von Spielerinnen, die im internationalen 
Fußball auf höchstem Niveau spielen. 

Per Ravn Omdal unterstützt seit vielen 
Jahren auch das internationale Engagement 
des NFF zugunsten einer gleichberechtigteren 
Gesellschaft durch die Ausbildung von 
Trainerinnen und die Rekrutierung von 
Nachwuchsspielerinnen.

Wir können stolz darauf sein, dass wir in  
14 Ländern im Nahen Osten, in Afrika und 
auf dem Balkan tätig sind. Unsere wichtigs-
ten Partner sind dabei das Außenministe-
rium und die lokalen Fußballverbände. 
Gemeinsam bilden wir Coaches aus und 
tragen zur Rekrutierung von Spielerinnen 
und Spielern bei, die einen komplett neuen 
Alltag erleben. Wir leisten unseren Beitrag 
dazu, die Welt positiv zu verändern, und 
dafür müssen wir auch in den kommenden 
Jahren Sorge tragen.“

IF
A

NORDIRLAND	 www.irishfa.com

PARTNERSCHAFT SETZT AUF GESUNDEN  
LEBENSSTIL BEI KINDERN 
NIGEL TILSON

Der Nordirische Fußballverband 
(IFA) hat seine Partnerschaft 
mit Safefood verlängert, um 

Kinder über den Fußball zu einem 
gesunden Lebensstil zu ermuntern.  
Dank dieser Zusammenarbeit kommen 
mehr Kinder in den Genuss der von 
Safefood entwickelten Fußball- 
Programme und -Veranstaltungen im 
Rahmen der Reihe „On the Ball – Healthy 

Know-How for Active Kids“ (Am Ball – 
gesundes Wissen für aktive Kinder). 
Ziel der Partnerschaft ist es, Tausenden 
von Kindern und ihren Eltern bzw. 
Erziehungsberechtigten in ganz Nord
irland die Bedeutung einer ausgewoge-
nen Ernährung und körperlicher Beweg
ung zu vermitteln. 

Safefood bleibt nicht nur der ausgewie-
sene Partner der IFA in Ernährungsfragen, 

sondern übernimmt auch die offizielle 
Schirmherrschaft des im Windsor-Park-
Nationalstadion angesiedelten Bildungs- 
und Informationszentrums. Hier wird die 
Organisation kostenlose Ernährungswork-
shops für interessierte Schulen anbieten.  
Im Zuge des Engagements von Safefood 
werden in zahlreichen Grundschulen 
sechswöchige Programme eingeführt, 
um Kindern auch nach der Schule ein 
Freizeitangebot zu machen.

Die IFA und Safefood – eine gesamt-
irische Organisation, die sich für eine 
gesunde Ernährung und fundierte 
Entscheidungen hinsichtlich der 
Auswahl von Lebensmitteln einsetzt – 
nutzen animierte Präsentationen, Videos 
von Spieler/-innen, interaktive Spiele 
und Rätsel, um Kinder dazu zu bewe-
gen, sich bewusst für eine gesündere 
Ernährung zu entscheiden. So soll der 
Nachwuchs mehr Obst, Gemüse und 
gesunde Snacks essen und statt zu 
zuckerhaltigen Getränken zu Wasser 
oder Milch greifen.

FA
I

REPUBLIK IRLAND	 www.fai.ie

2 000 FREIKARTEN FÜR  
UKRAINISCHE GEFLÜCHTETE
GARETH MAHER

Der Irische Fußballverband (FAI) 
stellt ukrainischen Geflüchteten in 
der Republik Irland 2 000 Freikarten 

für das UEFA-Nations-League-Heimspiel 
gegen die Ukraine am 8. Juni im Aviva 
Stadium zur Verfügung. 

Zudem wird die FAI 100 000 Euro vom 
Erlös aus dem Kartenverkauf für dieses Spiel 
an das irische Rote Kreuz zugunsten der 
Ukraine-Hilfe spenden.

Die Freikarten gehen an ukrainische 
Geflüchtete, die im Zuge der anhaltenden 
Krise in ihrem Land Schutz in der Republik 
Irland gefunden haben. Der Verband steht 

in direktem Kontakt mit der ukrainischen 
Gemeinschaft und insbesondere mit 
irischen Breitenfußballvereinen, die vor  
kurzem ukrainische Geflüchtete aufge-
nommen haben.

„Im Namen des Vorstands und des 
Personals der FAI sowie aller Akteure des 
irischen Fußballs freue ich mich bekanntzu-
geben, dass wir 2 000 ukrainische Geflüch-
tete, die sich bereits in Irland befinden, zum 
Spiel einladen. Wir freuen uns darauf, sie 
und ihre Mannschaft nächsten Monat im 
Aviva Stadium willkommen zu heißen. Ich 
kann auch bestätigen, dass 100 000 Euro 

aus den Ticketing-Einnahmen für dieses 
Spiel an das irische Rote Kreuz zugunsten 
der Ukraine-Hilfe gehen werden“, sagte  
der CEO des Verbands, Jonathan Hill.

„Seit dem Beginn dieser Krise bieten  
wir dem Ukrainischen Fußballverband, 
seinen Spielerinnen und Spielern und ihren 
Fans solidarisch Unterstützung, und diese 
Spende ist eine Geste des irischen Fußballs, 
der Fans der irischen Nationalelf und der 
irischen Bevölkerung.“
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RUMÄNIEN 	 www.frf.ro

VAR IN DEN STARTLÖCHERN
PAUL ZAHARIA

Vor dem Hintergrund aktueller 
Entwicklungen im europäischen 
Fußball wurde die Schiedsrichter-

kommission des Rumänischen Fußballver-
bands (FRF) damit beauftragt, die Einführung 
des Video-Schiedsrichterassistenten (VAR) in 
der ersten Liga ab der Saison 2022/23 
vorzubereiten, deren erster Spieltag am  
16. Juli 2022 geplant ist.

Die VAR-Premiere wird aber bereits  
am 9. Juli erfolgen, wenn der achtmalige 
nationale Meister CFR Cluj, der dieses Jahr 
seinen fünften Titel in Folge gewann, und 
der erstmaliger Pokalsieger Sepsi OSK Sfântu 
Gheorghe im rumänischen Superpokal 2022 
gegeneinander antreten.

Wie in allen Ländern, die bereits das 
VAR-System einsetzen, dauerte dessen 
Einführung insgesamt etwa zehn Monate. 
Unter Federführung von Kyros Vassaras, dem 
Vorsitzenden der nationalen Schiedsrichter-
kommission und verantwortlichen Video-
Schiedsrichterassistenten, Projektleiter und 

VAR-Ausbilder Alexandru Deaconu sowie 
VAR-Schulungskoordinator Augustus 
Constantin wurde das Projekt im Frühjahr 
2021 mit einem klaren Zeitplan in die  
Wege geleitet.

Seit Mitte Juli 2021 haben 54 Unparteii-
sche an Workshops und Schulungen 
teilgenommen. Im September führten die 
Referees Übungen mit zwei VAR-Simulato-
ren durch, um sich nach Ende des zehnmo-
natigen Projekts als Video-Schiedsrichteras-
sistent bzw. VAR-Assistent zu qualifizieren. 
Die Simulatoren zeigten von der FIFA 
genehmigtes Bildmaterial aus Länderspielen 
und Erstligapartien, wobei Situationen 
unterschiedlichen Schwierigkeitsgrads 
berücksichtigt wurden.

Nach Abschluss der ersten Pflichtmodule 
fanden gemäß den Anforderungen des 
Unterstützungs- und Bewilligungspro-
gramms zur VAR-Einführung (IAAP) der  
FIFA zahlreiche praktische Einheiten und 
Freundschaftsspiele statt. Abseits des 

Spielfelds setzten die Unparteiischen und 
Ausbilder ihre Schulungen mithilfe einer 
webbasierten Plattform und im Zuge von 
Videotests sowie Online- und Präsenzsitzun-
gen fort.

Neben verschiedenen offiziellen  
U19-Spielen diente auch ein von der FRF im 
Zeitraum vom 4. bis 10. Mai 2022 ausgerich-
tetes U16-Turnier unter Beteiligung von 
Japan, Katar, Norwegen, Polen, Rumänien 
und Saudi-Arabien als Gelegenheit, das 
VAR-System zu testen.

Die Schiedsrichterkommission ist der FRF, 
der Profiliga, dem TV-Rechteinhaber EAD 
sowie den Arbeitsgruppen in den Kreisver-
bänden Argeș, Bukarest, Buzău, Călărași, 
Dâmbovița, Giurgiu, Ialomița and Prahova für 
ihre Unterstützung und intensiven Bemühun-
gen um die Einführung des VAR-Systems zu 
Dank verpflichtet – so bricht im Juli 2022 
eine neue Ära im rumänischen Fußball an.

SLOWAKEI	 www.futbalsfz.sk

ZWÖLFTES GROSSES TURNIER FÜR  
SCHIEDSRICHTERIN MÁRIA SÚKENÍKOVÁ
PETER ŠURIN

Mária Súkeniková, die bekann-
teste slowakische Offizielle,  
wird ein weiteres Mal bei einer 

prestigeträchtigen Fußballveranstaltung 
aufgeboten. Die 46-Jährige stand zuvor 
bereits bei zwei Frauen-Weltmeisterschaf-
ten (2015 und 2019), einer U20-Frauen-
WM (2012), vier U17-Frauen-Weltmeister-
schaften (2008, 2010, 2014 und 2018), 
einem olympischen Turnier (2016) und 
drei Frauen-EM-Endrunden (2009, 2013, 
2017) an der Seitenlinie und wurde 
nunmehr von der UEFA-Schiedsrichter-
kommission für die Women’s EURO 2022 
in England ausgewählt.

„Ich war überrascht, auch wenn ich tief in 
meinem Inneren gehofft hatte, dass man 
auf mich zurückkommen würde. Doch erst 
als die Entscheidung offiziell bekanntgege-
ben wurde, konnte ich es fassen“, erklärte 
sie gegenüber futbalsfz.sk, der offiziellen 
Website des Slowakischen Fußballverbands. 
Auf die Frage hin, weshalb man sie für die 

EM-Endrunde nominiert habe, erklärte 
Súkeníková: „Dabei war sicher die Erfah-
rung ausschlaggebend, die ich in meiner 
langen Laufbahn gesammelt habe. Bei der 
UEFA schätzt man mich als gewissenhafte 
Schiedsrichterin. Vielleicht wollte mir die 
Kommission ein schönes Abschiedsge-
schenk machen, denn dieses Jahr beende 
ich meine Karriere.“ 

Die Women’s EURO im Sommer in 
England ist also ihr letzter großer Einsatz im 
Fußball. Aufgrund der in der Slowakei 
geltenden Altersgrenze zieht sich Mária 
Súkeníková als Referee zurück. Da sie in 
ihrem Land keine Spiele mehr leiten wird, 
kann sie folglich auch nicht bei Länderspie-
len eingesetzt werden.

Bis Ende 2022 verbleibt sie auf der 
internationalen FIFA-Liste. Wenn ihr 
bisheriges Schiedsrichterteam um Zuzana 
Valentová und Miroslava Obertová 
Verstärkung benötigen sollte, stünde 
Súkeníková als drittes Mitglied bei den 

europäischen Spielen im Herbst bereit, 
sofern sie denn von der slowakischen 
Schiedsrichterkommission berufen wird:  
„Es wäre mir eine große Freude.“

Sv
FF

SCHWEDEN	 www.svenskfotboll.se

BREITENFUSSBALL-APP  
HAT 500 000 NUTZER/-INNEN
ANDREAS NILSSON

Im Mai erreichte die App „Min Fotboll“ 
mit 500 000 Nutzerinnen und Nutzern 
einen Meilenstein. Die App wurde vom 

Schwedischen Fußballverband (SvFF) vor der 
Saison 2020 eingeführt, um den Klubs ein 
eigenes Tool zur Verwaltung von Live-Ergeb-
nissen, Streamings und nutzergenerierten 
Inhalten zu Spielen an die Hand zu geben.

„Wir freuen uns sehr, dass die App ,Min 
Fotbolls, so gut angekommen ist. Unser Ziel 
ist, mit dieser App unser ,Kerngeschäft, den 
Nachwuchs- und Breitenfußball in Schweden 
zu fördern. Die Nutzerinnen und Nutzer 
sowie die Klubs haben die App sehr gut 
angenommen. Das macht sie zu einem 
Erfolg für uns“, so SvFF-Generalsekretär 
Håkan Sjöstrand.

Die App wurde entwickelt, weil sich auf 
dem Markt, auf dem verschiedene Unterneh-

men Sport-Apps mit Spielplänen und 
-ergebnissen anbieten, ein Bedarf gezeigt 
hatte. Für verschiedene Fußballklubs gab es 
unterschiedliche Systeme und es bestanden 
Bedenken hinsichtlich Datenschutz und  
der DSGVO. „Min Fotboll“ nutzt die 
Wettbewerbsdatenbank des SvFF und steht 
allen Vereinen kostenlos zur Verfügung. 
Jegliche Einnahmen, die ein Verein mit der 
App erzielt (für Werbung, Sponsoring oder 
Live-Streaming-Abos), gehören dem Verein 
und verbleiben im Fußball.

„Es ist großartig, bereits eine halbe Million 
Schwedinnen und Schweden an Bord zu 
haben. Die Nutzerzahlen nehmen stetig zu, 
was ein Zeichen für das enorme Interesse 
am Nachwuchs- und Breitenfußball ist. Wir 
freuen uns, dass wir endlich die Faszination 
dessen, was auf dem Platz passiert, im 

ganzen Land verbreiten können“, sagte 
Håkan Rossberg, der Verantwortliche für 
„Min Fotboll“ beim SvFF.

Zur Nutzung der App muss man sich mit 
seiner Telefonnummer registrieren, was das 
Risiko einer missbräuchlichen Verwendung 
reduziert. Fast 20 % der Nutzer/-innen 
haben eigene Inhalte zur App beigesteuert 
– zum Beispiel Videos, Fotos, Kommentare 
oder Live-Ergebnisse. Seit Einführung wurde 
bei über 205 000 Spielen live von Nutzer/ 
-innen berichtet.

SCHWEIZ	 www.football.ch

BEWERBUNG MIT SIGNALWIRKUNG
MARTINA KÜPFER

Der Schweizerische Fußballver-
band (SFV) bewirbt sich für  
die Austragung der UEFA 

Women’s EURO 2025. Hinter der Kandida-
tur steckt die strategische Neuausrichtung 
des Verbands und viel Leidenschaft für  
die Entwicklung und Förderung des 
Frauenfußballs in der Schweiz.   

„Ein großes Turnier in unserem Land ist 
zugleich auch eine große Chance, den 
Frauenfußball in der Schweiz weiter zu 
fördern und noch populärer zu machen“, 
erklärte Verbandspräsident Dominique 
Blanc. „Es ist unsere Leidenschaft, unsere 
Überzeugung, unser Wunsch, dieses 
Ereignis hier zu verwirklichen.“ Tatjana 
Haenni, Direktorin Frauenfußball beim SFV 
ergänzt: „Eine Frauen-EM in der Schweiz 
wäre ein weiterer Quantensprung für den 

Schweizer Frauenfußball. Der Fußball als 
Ganzes würde profitieren.“

Die Interessenerklärung ist bereits erfolgt, 
die finale Bewerbung wird im Oktober 2022 
eingereicht. Über die Vergabe der Frauen-
EM-Endrunde 2025 wird das UEFA-Exeku-

tivkomitee im Dezember 2022 entscheiden. 
Um eine breit abgestützte Kandidatur der 
Schweiz beim europäischen Fußballdach-
verband einreichen zu können, werden 
Bund, Kantone und Städte in den Bewer-
bungsprozess einbezogen. 

Die zentrale Lage der Schweiz inmitten 
Europas, kurze Reisewege innerhalb des 
Landes, Mehrsprachigkeit sowie eine 
moderne Infrastruktur sind nur einige der 
vielen Vorteile, welche die Schweiz als 
Austragungsort bieten würde. Tatjana 
Haenni sagte: „Obwohl die Schweiz mit  
den vorhandenen Stadien im Vergleich zu 
England und den anderen Mitbewerbern 
klein erscheinen mag – ein Turnier mit 
ausverkauften Stadien, ein großes 
Fußballfest, das weit über die Landesgren-
zen hinausstrahlen würde, wäre garantiert.“
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FERENCVÁROS GEWINNT DAS DOUBLE
MÁRTON DINNYÉS

Nach dem Gewinn der 33. 
Meisterschaft war das Männer-
team von Ferencváros Budapest  

im Mai auch beim Pokalfinale in der Puskás 
Aréna erfolgreich und kommt nun auf 24 

UNGARN	 www.en.mlsz.hu
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ungarische Pokaltitel. Stanislaw Tschert-
schessow, der die Mannschaft in der 
Winterpause von Peter Stöger übernahm, 
wurde mit zwölf Punkten Vorsprung auf 
FC Kisvárda Meister; der ostungarische 
Konkurrent hatte mit dem zweiten Platz in 
der höchsten ungarischen Liga sein bisher 
bestes Ergebnis erzielt.

Den Pokal gewann das Team aus 
Budapest dank eines Treffers des Norwe-
gers Kristoffer Zachariassen in der ersten 
Halbzeit und zwei weiteren Toren von 
Franck Boli, Nationalstürmer der Elfenbein-
küste, zum Ende der zweiten Halbzeit 
gegen den FC Paksi. Das Pokalendspiel 
fand vor 40 000 Zuschauern im National-
stadion statt – die zweithöchste Zuschauer-
zahl seit der Austragung des ersten Pokals 

im Jahr 1909. Der FC Paksi hatte jedoch 
seinen eigenen Glücksmoment, da 
Nationalstürmer Martin Ádám in dieser 
Saison 31 Treffer erzielt hat – fast die 
Hälfte aller Tore der Mannschaft. Mit 
dieser Leistung stellte er einen neuen 
Rekord in der ungarischen ersten Liga  
seit 1980 auf.

Das Team aus Budapest hat mit seiner 
Leistung die Qualifikationsphase der UEFA 
Champions League erreicht und wird nun 
versuchen, mindestens so weit zu 
kommen wie 1995 und 2020, als es sich 
für die Gruppenphase qualifiziert hat.  
Der FC Kisvárda, Puskás Akadémia  
(Dritter der Meisterschaft) und der  
FC Fehérvár (Vierter) sind für die UEFA 
Europa Conference League qualifiziert.

WALES 	 www.faw.cymru

EINRICHTUNG EINES BREITENFUSSBALL- 
INFRASTRUKTURFONDS
MELISSA PALMER

Der Walisische Fußballverband 
(FAW) beteiligt sich mit einer 
Reihe von Interessenträgern – dar-

unter die walisische und die britische 
Regierung, die Organisation „Sport 
Wales“ sowie die UEFA und die FIFA – 
an der Einrichtung eines Breitenfußball-
Infrastrukturfonds. Der Fonds wurde 
geschaffen, um die Infrastruktur im 
walisischen Breitenfußball besser und 
breiter aufzustellen, und zielt darauf ab, 
den Bau und die Weiterentwicklung der 
Infrastruktur in Wales zu unterstützen, 
damit mehr Menschen an Sport- und 
Freizeitaktivitäten teilnehmen können. 
Außerdem sollen die Vereine stärker in 
den Gemeinden verankert werden und 
in sämtlichen Alterskategorien mehr 
Spielerinnen und Spieler unabhängig 
von ihrer Herkunft gewonnen werden. 
Insbesondere geht es darum, das Ziel 
der FAW zu erreichen, die Teilnehmer-
zahlen im Frauen- und Mädchenfußball 
zu verdoppeln. 

In einem ersten Schritt konnten bereits 
Mittel in Höhe von GBP 1,3 Mio., die von 
der britischen Regierung bereitgestellt 
wurden, sowie weitere GBP 1,9 Mio. von 
der walisischen Regierung über „Sport 
Wales“ gesichert werden. Noel Mooney, 
CEO des Walisischen Fußballverbands, 
erklärte: „Wir freuen uns, dass sich der 
Breitenfußball-Infrastrukturfonds schon jetzt 
positiv auf die ganze Fußballfamilie in Wales 
auswirkt. Die ersten Zuschüsse stellen den 
Beginn eines spannenden Weges dar und 
die FAW wird weiterhin eng mit all ihren 

Interessenträgern zusammenarbeiten, um 
einen Infrastrukturfonds zu schaffen, der zur 
Umsetzung wirkungsvoller Projekte in allen 
Teilen des Landes beiträgt. Wir möchten,  
dass der Fußball inklusiver wird und allen 
offensteht.“ 

Eines der wichtigsten Ziele des Verbands ist 
die Bereitstellung attraktiver und zweckmäßi-
ger Fußballanlagen im ganzen Land. Über 
den Infrastrukturfonds möchte der Verband 
den Breitenfußball voranbringen und die 
sportlichen Möglichkeiten in den Vereinen, 
Parks und Ausbildungsstätten ausweiten. 
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JULI
 
1.-3.7.2022 in Gondomar, Portugal
Endphase der Futsal-Frauen-
Europameisterschaft

5./6. und 12./13.7.2022 
Champions League: 1. Qualifikationsrunde

6.-31.7.2022 in England 
Women’s EURO

6.7.2022 
Auslosung der Hauptrunde des europäischen 
Qualifikationswettbewerbs zur Futsal-WM

7.7.2022 
Auslosung der Vor- und Hauptrunde der 
Futsal Champions League

7. und 14.7.2022 
Europa Conference League:  
1. Qualifikationsrunde

18.7.2022 
Auslosung der 3. Qualifikationsrunde der 
Europa League und der Europa Conference 
League

19./20. und 26./27.7.2022 
Champions League: 2. Qualifikationsrunde

21. und 28.7.2022 
Europa Conference League:  
2. Qualifikationsrunde

27./28.7.2022 
Women’s Champions League:  
Vorrunde (Hinspiele)

 

AUGUST
 
2.8.2022
Auslosung der Playoffs der Europa League 
und der Europa Conference League

2./3. und 9.8.2022 
Champions League: 3. Qualifikationsrunde

3./4.8.2022 
Women’s Champions League:  
Vorrunde (Rückspiele) 

4. und 11.8.2022 
Europa League und Europa Conference 
League: 3. Qualifikationsrunde

10.8.2022 in Helsinki 
Superpokal

16./17. und 23./24.8.2022 
Champions League: Playoffs

18.8.2022 
Women’s Champions League:  
1. Runde (Halbfinale)

18. und 25.8.2022 
Europa League und Europa Conference 
League: Playoffs

23.-28.8.2022 
Futsal Champions League: Vorrunde

21.8.2022 
Women’s Champions League: 1. Runde 
(Finale und Spiel um den dritten Platz)

25.8.2022 in Istanbul 
Auslosung der Gruppenphase der  
Champions League

26.8.2022 in Istanbul  
Auslosung der Gruppenphase der Europa 
League und der Europa Conference League

30.8.2022 in Nyon 
Auslosung der 1. und 2. Runde der Youth 
League

31.8.2022 
Auslosung der 2. Runde der Women’s 
Champions League 

MITTEILUNGEN

 SEPTEMBER

1.-6.9.2022
Qualifikationsspiele zur Frauen-WM 2023

4.-10.9.2022 in Jaén, Spanien 
Endrunde der U19-Futsal-
Europameisterschaft

6./7.9.2022 
Champions League: Gruppenspiele  
(1. Spieltag) 
Youth League – Champions-League-Weg: 
Gruppenspiele (1. Spieltag)

8.9.2022 
Europa League und Europa Conference 
League: Gruppenspiele (1. Spieltag)

9.9.2022 
Auslosung der Playoffs zur Frauen-WM 2023

13./14.9.2022 
Champions League: Gruppenspiele  
(2. Spieltag) 
Youth League – Champions-League-Weg: 
Gruppenspiele (2. Spieltag)

14.9.2022 
Youth League – Meisterweg: 1. Runde 
(Hinspiele)

15.9.2022 
Europa League und Europa Conference 
League: Gruppenspiele (2. Spieltag)

19.-27.9.2022 
U21-Europameisterschaft: Playoffs

20.9.2022 in Hvar, Kroatien 
Sitzung des Exekutivkomitees

20./21.9.2022 
Women’s Champions League:  
2. Runde (Hinspiele)

21.-27.9.2022 
U19-Europameisterschaft:  
Qualifikationsrunde

22.-24.9.2022 
Nations League: 5. Spieltag

25.-27.9.2022 
Nations League: 6. Spieltag

28./29.9.2022 
Women’s Champions League:  
2. Runde (Rückspiele)

•	Panagiotis Baltakos ist zum 
neuen Präsidenten des Griechischen 
Fußballverbands gewählt worden.

•	Răzvan Burleanu ist als Präsident 
des Rumänischen Fußballverbands 
wiedergewählt worden.

•	Agim Ademi ist als Präsident des 
Kosovarischen Fußballverbands 
wiedergewählt worden.

•	Mehmet Büyükekşi ist zum 
neuen Präsident des Türkischen 
Fußballverbands gewählt worden.
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